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Vertrauensvotum für Hernot .
Rededuell PomearS — Herriot im Senat .

Paris . 26 . August . ( MTV . ) Der Senat hak die verkrauens -

tcg - l - ordnung mit 204 gegen 40 Stimmen augeuommen .

Paris , 26. Aujslist . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Senat hat am
Dienstag vormittag die Debatte über die Ergebnisse der Londoner
Konferenz begonnen . Die Vormittagssitzung war zum größten Teil
ausgefüllt mit der Jnterpellationsbegründung des der demokratischen
Linken angehörigen Senators L e m e r y, der sich rückhaltlos zu den
von der französischen Delegation erzielten Ergebnissen bekannte und
die daran von der Reaktion geübte Kritik mit schlagenden Argumenten
widerlegte . Insbesondere Poincare bekam einig « harte Wahr »
hellen zu hören . Lemery erklärte , daß die von Frankreich ge -
machten Zugeständnisse die unerbittlich « Folge der durch das

Ministerium Poincare erfolgten vorbehaltlosen Aimahme
des Dawes - Plans gewesen sei ; die finanziell « Wirkung , die aus der

Dllrchstihrung des Dawes - Plans zu erwarten sei . lasse die Einnah -
wen , die Frankreich aus dem Ruhrgebiet erzielt habe , weit hinter
sich. Wenn die Frage der interalliierten Schulden heut « noch immer

nicht geNärt sei , so treffe die Schuld nicht Herriot , sondern Poincare ,
der das Bonar - Law - Angebot zurückgewiesen und durch seine Politik
der isolierten Aktionen ein « für Frankreich günstige Lösung
dieses lebenswichtigen Problems auss Spiel gesetzt habe . — Zwei
weitere Interpellationen oppositioneller Senatoren , deren Kritik des

Londoner Abkommens sich in ausgefahrenen Gleisen bewegte , be -

schlössen die Vormittagssitzung .
Die Nachmittagssitzunq brachte die feit langem angekündigt « ,

Rede PoincarSs .
Er versicherte einleitend , daß er sich der größten Objektivität befleiß ! -

gen werde und auch er nichts sehnlicher wünsche als die Wiederher -

stellang des Friedens . Es frage sich nur , w i e dieser am sichersten

gewährleistet werden könne . Er gab zu , daß er selbst den Domes -

Plan in ' seilter Gesamtheit angenommen habe und betonte , daß

er nicht die Absicht habe , Kritik zu üben an dein , was geschehen sei ,

sondern Nur zu unv ' rsuche », ob man es in London nicht hätte besser

Machen können . Poincarä wandt « sich zunächst gegen die Behaup -

tung , daß die auswärtig « Politik Frankreichs seit seinem Rücktritt

eine „ magische Veränderung " erfahren habe . Sehr ein -

gehend befaßte sich Poincarä dann mit der von unserem Genossen

Leon Blum in der Kammer an seiner ( Poincares ) Polltit geüb -

ten Kritik : als er dabei von Blum als dem „ wortführenden
Minister des Kabinetts cherriot " sprach , erfolgte ein

scharfer Zusammenstoß mit herriot ,

der sich diese Bezeichnung auf das entschiedenste verbat . PoincarS

erging sich sodann wieder in einem endlosen historischen Rückblick über

die Ruhrbcsetzung und ihre Vorgeschichte Das finanzielle Ergebnis

während der ersten vier Monate des Jahres 1924 beziffert er aus

Lö ? Millionen Franken bar , S42 Millionen Sachleistungen und

93 Millionen aus den Ueberschüsien der Eisenbahnregie , zusammen

1. Z M i l l i a r d e n Franken , von denen nach Abzug der Besatzung - -

kosten «in Ueberscbuß von 1268 Millionen verbleibe (! ) Zu

einem weiteren Zusammenstoß mit Herriot kam es , als Poincarä

diesem zum Vorwurf machte , daß er sich gegen die Beschrän -

kung der Rechte der Reparationskommission nicht

entschieden genug zur Wehr gesetzt habe . Herriot erwidert dar -

aus in sehr scharfer Zuspitzung , daß er die dahingehenden Forderun -

gen der Alliierten allerdings hätte ablehnen können , genau so gut ,

wie er in jedem anderen Moment , wenn er es gewollt hätte , die

Londoner Konferenz zum Scheitern bringen können . Poin -

carä übte lofconn listige Kritik an der Einführung des schieds -

richterlichen Verfahrens , das in Wirklichkeit den Verzicht

auf die F- stst - llung jeder Verfehlung bedeutet . Er könne in den Lon -

doner Verhandlungen keineswegs den Fortschritt sehen , den Herriot

dorm erblicke , und das Mindest « sei , daß das Parlament feine Zu >

Ein ungarischer Skanüal .

Heinrich Schncider - Tillcssen nicht auffindbar .

V u d a p e st . 2S. August . ( TU. ) Zu der Role de«; deuljcheu Ge -

sandten wird auch die Verhaftung des angeblichen Heinrich

Sck neider der nach Ansicht der deutschen Behörden der zweite

Mörder Erzbera - rs Heinrich Tillessen , ist . verlangt . Es ist

nichl an - gelchlossen . daß S - g - » d - n Abg . GSmbös wegen B er .

lehung der Anmeldepflicht des pol,ze,Uche Verfahren ein¬

geleitet wird .

B n d a p e st . 26. August . ( WTB . ) Minister des Innern Rakowfll

erklärte Zcitungsbelichlersiattern . daß die Polizei den angeblichen

Heinrich Schneider , in welchem die deutschen Behörden T i l l e s s e n .

einen der Mörder Erzbergers vermuten , mit aller Energie suche (' ) .

Bisher sei es noch nicht gelungen , ihn ausfindig zu

machen .

Budapest . 26. August . ( XU. ) � deutsche Ge sandte

Weltzeck wurde vcn der deutschen Regierung als Berichterstatter

über dl « Affäre der Erzberger - Mörder und zur Beratung über die

weiter zu unternehnlenden Schritte eiach Berlin gerufen . Er

ist heute morgen abgereist . Die deutschen Kriminalbeamten wurden

We vormittag vor dem Untersuchungsrichter abermals Schulz

gegenübergestellt . Den Beamten wurde n ! ch t g r st a t t e t . S ch u l z

zu verhören . Gestern baten sie die ungarischen Boomten , ihnen
ein Verhör des Schulz zu gestatten , da sie solche Beweise vorlegen
würden , daß Schulz gezwungen wäre , sein Leugnen aufzugeben .
SBeiteres ist noch nicht bekannt .

stimmung vertag « , bis die deutschen Obligationen auf dem Welt -
markt untergebracht seien . Auch in diesem Punkt habe Frank -
reich seine Trümpfe aus der Hand gegeben , ohne das Geringst « da -

sür eingetauscht zu haben . Lediglich auf dem Gebiete der S a ch -

lieferungen habe die französische Delegation wesentliche Ve r b esf e -
r u n g e n erzielt . Dagegen stell « die Deutschland zugebilligt « Mög -
lichkeit eines Einspruchs gegen Beschlüsse des Transserkomitees
ein weiteres bedenkliches Zugeständnis dar . Herriot wies diesen
Vorwurf eingehend zurück mit demArgument , daß die Anrufung
eines Schiedsgerichts auf ganz bestimmte Ausnahmefälle be -
schränkt sei . Darüber kam es zu einem längeren Disput zwischen dem

ehemaligen Ministerpräsidenten und seinem Nachfolger .
Nach einer einstündigen Unterbrechung der Sitzung kam Poin -

carä auf die vorzeitige Räumung des Ruhrgebiets zu sprechen .
Er erklärte , daß Herriot das von der französischen Regierung ge -
geben « Wort völlig erfüllt haben würde , wenn er die Räumung des

Ruhrgebiets von der U n t e r b r i n g u n g der deutschen Obligationen
abhängig gemacht hätte . Die Aufrechterhaltung einer wenn auch
räumlich verringerten Besetzung wäre ein « unbedingt « Notwendig -
teit gewesen , denn wenn es nicht gelänge , die Obligationen zu mo -

bilisieren , so stürze der ganze Dawcs - Plan in sich zusammen und

Frankreich würde in diesem Fall gezwungen sein , zu der Politik der

Pfänder zurückzukehren . Wenn dieser Fall eintrete , so würde

Frankreich künftig keine Soldaten mehr im Ruhrgebiet haben , und
wenn Deutschland sich einem neuen Einmarsch widersetzte , so
würde die Folge neues Blutvergießen fein , das man hätte
vermeiden können .

Es läuft s olgende Tagesordnung Henry de Iouvenel und

Genossen ein : Der Senat billigt die Erklärung der Regierung ,
schenkt ihr das Vertrauen , daß sie die oolliommene Durchführung des

Sachverständigenprogramms beschleunigt , «in interalliiertes
Uebereinkommen über die Schulden erreicht und in der
Rüstungskon troll « Deutschlands . entsprechend den

Grundsätzen des Schiedsgerichts und in einer wirksameren
Tätigkeit des Völkerbundes die Mittel finden wird , die Sicher -
heil der Grenzen und den Frieden der Völker zu sichern und

geht zur Tagesordnung über .
Poincare sagte weiter , es fei überhaupt bedauerlich , daß

das Thema der Ruhrräumung in London zur Sprache ge -
kommen sei . Herriot erwidert , daß er selbst nicht die Absicht ge -
habt habe , dies Thema zu erörtern , daß er aber durch den

Brief Ramfoy Macdonalds dazu gezwungen wor -
den fei .

Die Rede herriots ,
die überaus lang angelegt ist , beginnt mit einer Auseinandersetzung
der Rechte der Reparationskonmnssion . 5) erriot führt aus , warum
er in der Ruhr ! rage Konzessionen habe machen müssen . Eine ein -

zelne Aktion Frankreichs in dieser Beziehung könne nur
in einem aktiven Vorgehen bestehen , und eine derartige
Methode würde große Gefahren sür Frankreich selbst

zur Folge haben .
Die weiteren Ausführungen Herriots waren bei Redaktion - .

schluh noch nicht eingetroffen .

Die Amnestie auch für SaiUaux .

Paris , 26 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die zuständig « Kam -

Mission des Senats , die in der vergangenen Woche die Beratung des

Amnestiegesetzentwurses begann, ' hat am Dienstag mit einer

Stimme Mehrheit den scharf umstrittenen Arttkel angenommen , der
die Amnestie auf den ehemaligen Ministerpräsidenten Caillanx

ausdehnt . Unter diesen Umständen ist es nicht ausgeschlossen , daß
das Amnestiegrsetz doch noch vor Schluß der Session im Senat zur

Verabschiedung gelangt .

Die ungarische Opposition gegen Gö ' mbös .

Budapest , 26. August . ( TU. ) Es ist zweifellos , daß einer von

den des Dtordes an Erzberger verdächtigten Deutschen geflüchtet

ist . Es scheint sicher , daß der Geflüchtete mit dem zweiten Erz -

berger - MLrder Ti nesseln identisch ist . In politischen Kreisen

beschäftigte man sich bereits sehr eingehend mit der Angelegenheit
und die oppos ' tionellen Abgeordneten beabsich -

tigen , in der nächsten Sitzung der Nattonalo - rsommlung , welche

auf Betreiben der Sozialdemokraten sehr bald zusammentreten

dürfte , eine Interpellation an den Minister sür Inneres zu

richten , um ihn zur Verantwortung zu ziehen , weil er in der Auf -

klärnng dieser Angelegenheit tsicht die nettvendig « Energie entfalte .
Di « oppositionellen Abgeordneten wollen bei dieser Gelegenheit auch
die fragwürdige Rolle des Abgeordneten Gömbös

enthüllen und alle geheimen Verbindungen der ungarischen Rechts -
radikalen schorungslos vor dem Parlament aufdecken . Man darf

sich daher auf ein « überaus stürmische Debatte in der ungarischen

Nationalversammlung gefaßt machen .

Hotschastsbespifcelung in Moskau ?

Warschau . 26 . August . ( TU) . Nach einer Meldung der pol «

nischen Telegr . - Agentur hat England mit Repressalien für
die Bespitzelung deZ englischen Bevollmächtigten in Moskau ge -
droht . Falls Sowjetrußland nicht entsprechende Gettugtuung er -

teilen sollte , wird die englische Regierung die Ralowsli bewilligten

diplomatischen Privilegien zurückziehen und einen Polizei -
beamten sür Moskau ernennen , der die Identität samt -

licher w die Botschaft eintretenden Personen feststelle » würde .

Schacher unö Erpressung -
Um die Zweidrittelmehrheit znm Eisenbahngesetz .

Dieser Reichstag hat sich in den wenigen Monaten seines
Bestehens selbst unmöglich gemacht . Er muß so bald wie mög -
lich verschwinden . Denn seine Zusammensetzung widerspricht
nicht nur den Interessen des Volkes , sondern auch dem Willen
der Wähler , die ihn unter ganz anderen Voraussetzungen im
Mai bestellt haben .

Es stehen Entscheidungen von geschichtlicher Bedeutung
auf dem Spiel . Die Abgeordneten müssen sich entschließen , Ja
oder Nein zu sagen , denn die Notwendigkeit , endlich zu einem

erträglichen Verhältnis zu den früheren Kriegsgegnern zu
kommen , duldet keinen Aufschub .

Was geschieht aber in diesem Reichstag ? Während die

Parteiredner zu den einzelnen Gesetzen sprechen , geht hinter
den Kulissen das große Rätselraten weiter : Werden die

Deutschnationalen wirklich Nein sagen ? Werden sie umfallen ?
Wird der Reichstag aufgelöst und das Volk zu neuer Wahl
berufen werden ?

Daneben sind die Geschaftlhuber am Werk , um die klare
Linie umzubiegen . Sie fürchten sich vor Neuwahlen ebenso
sehr , wie die Hergt - Leute . Deshalb fallen sie von einer „ Koni -
bination " in die andere . Deshalb verhandeln sie von einem

Fraktionszimmer zum anderen . Sie suchen einen Ausweg
aus dem Dilemma , indem sie der Fraktion Hergt bald mit
Bitten und bald mit Drohungen kommen . Jetzt heißt es , der

Reichstag werde aufgelöst , memt die Deutschnationalen bei

ihrem Rein blieben . Schön ! Aber im nächsten Augenblick ist
wieder ein Gerücht da : Volksparteiler verhandeln mit Deutsch -
nationalen : man will ihnen Ministerposten anbieten , damit

sie gefügig werden . Und man weiß ja , wie hungrig die mon -
archischen Exzellenzen danach sind , auch in der Republik wieder
den verstaubten Ministerstack anziehen zu dürfen . Also
werden sie schon auf den Köder kriechen . Freilich sträuben sie
sich noch ein bißchen . Man muß das Zuckerbrot vermehren ,
um den Appetit zu stillen . Und so laufen denn die C u r t i u s
und verwandte Größen geschäftig hin und her , um den Aus -

weg zu suchen . Nur nicht in die Wahlen ! Nur nicht in die

Wahlen !
Inzwischen hat Curtius Konkurrenz gesunden . Graf

L e r ch e n f e l d, der verflossene bayerische Ministerpräsident
und jetzige Abgeordnete der Bayerischen Volkspartei , bemüht
sich ernsthaft darum , die Regierung Marx - Jarres - Strejemann
durch eine andere zu ersetzen , an deren Spitze etwa der in

solchen Lagen unermüdliche Adam Stegerwald treten
könnte . Stresemann und Jarres sollten ausgeschifft werden ,
an ihre Stelle sollten Vertrauensmänner des Landbundes und
des Schlange aus Schöningen treten . Diese Pläne waren am

Dienstagnachmittag ganz ernsthaft erörtert und schienen zeit -
weilig ihrem Abschluß nahe . Preis des schmählichen Handelst
Deutschnationale Stimmabgabe für die Dawes - Gesctze ober

doch ein solches Verhalten , daß die Annahme der Gesetze auf
jeden Fall gesichert werde . Also : offener Stimmen -

kaufmittels Ministerpöstchenl Das ist die Praxis
gewisser Kreise dieses Reichstags . Es könnte einem übel
werden , wenn man sich solches Treiben aus der Nähe besieht !

Um den deutschnationalen Umfall zu erleichtern , hat die

Bokkspartei einen Antrag eingebracht , der , wenn seine An -
nähme gesichert wäre , die etwaigen Bedenken der Hergt und
Genossen aus dem Wege räumen soll . Er enthält Wünsche und

Weisungen an die Regierung — an welche , wird nicht ge -
sagt — , wie sie sich nach Annahme der Gesetze verhalten
solle , um weitere Erleichterungen für die besetzten Gebiete zu
erlangen . Ein Antrag , der Selbstverständliches pomphaft in
die Form einer parlamentarischen Entschließung gießt und

deshalb auch von den Deutschnationalen geschluckt werden
kann . Aber nach solchen Wünschen und Weisungen an eine

solche zukünftige Regierung , deren Zusammensetzung man

absolut nicht kennt , sollen die Deutschnationalen aus der „ ge -
schlossenen Front der Opposition " umschwenken ins Lager der

bisherigen Regierungsparteien ?
Daß man an eine solche Möglichkeit glaubt und glaubt ,

sollte sür « ine große Partei einfach eine kränkende Zu -
mutung sein , die sie mit Entrüstung zurückweisen müßte . Von

solcher Entrüstung ist allerdings nirgends etwas bekannt -

geworden . Vielmehr lassen die Hergt und Westarp alle Türen

offen . Sie erwarten wahrscheinlich , daß der Preis für ihre
Zustimmung doch noch gesteigert werde , daß schließlich an
Stelle des halben deutschnationalen Stegerwald ihnen doch
noch ein waschechter Tirpitz entgegengebracht werde . Und
wenn auch am Dienstag abend erklärt wurde , die Deutsch -
nationalen hätten „definitiv " abgelehnt und sie würden auch
am Donnerstag die Gesetze „definitiv " ablehnen , so heißt das

nicht , daß am Mittwoch nicht ein neuer Kuhhandel eingeleitet
und zu anderem Ergebnis führen würde .

Dieser ganze Schacher mit Ministerposten und Verspre -
chungen okler Art , dieser Handel um die Stimmen von Abge -
ordneten ist so unwürdig , daß ihm mit einem Don -
nerwetterein Ende gemacht werden müßte . In der

chicksalsschwersten Stunde , die dem Deutschen Reichstag be -

chert ist, wird gefeilscht und geschachert , als wenn es sich um
>i « glelchgültigjtoz Dwge der Welt handele und als ob wir



Zeit hätten , die Köpfe um Nichtigkeiten z « zerbrechen ? Zwar
wissen wir , daß die Volkspartei , ihrer eigenen Schwäche be -

wüßt , feit langem alle Hebel in Bewegung setzt , um die

Deutschnationalen zu spalten . Aber dieses Partei -
egoistische Treiben verwischt die klaren Linien , über die das

Volk zu entscheiden hat . Es ist Kulissenschmus , der im Reichs -
tag fabriziert wird , nicht ober grundsätzliche Entscheidung über

die zukünftige deutsche Politik !
Der Reichstag in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung ,

ist trotz seiner Jugend überaltert . Er ist gewählt unter den

Nachwirkungen der Inflationszeit , die Tausende von Wählern
verbittert in die Arme der Radikalen von rechts und links ge -
trieben hat . Ihm find heute Aufgaben gestellt , die von den

Wählern nicht vorausgesehen oder nur vorausgeahnt wurden .

Er soll einen Pakt mit den bisherigen Kriegsgegnern schließen ,
der Aussicht auf eine endgültige Verständigung bietet . Als

die Wähler am 4. Mai ihre Stimme abgaben , herrschte noch
im französischen Parlament der Poin < ! arismus in Reinkultur .
Was untere dem Regime des Nationalen Blocks geschaffen ,
lebte in den deutschen Reichstagswahlen auf . Heute ist jen »
feits der Grenzen ein anderes Regiment am Ruder , mit dem

schon der Anfang einer Annäherung erzielt wurde . Die deut »

schen Wähler hätten heute eine ganz andere Entscheidung zu
treffen unter günstigeren Aussichten auf Erfolg . Sie würden

heute nicht mehr die Kriegshetzer um Hergt und Ludendorff ,
auch nicht mehr die Apostel des Bürgerkriegs um Frau Golke
und Scholem in solcher Zahl ins Reichsparlament senden .
Darum muß dieser Reichstag verschwinden !
Die Wähler müsien einen neuen an seine Stelle setzen , der die

Gewähr bietet , daß der Anfang eines Vertrauensverhältnisses
sich zu einer dauernden Verständigung auswachse .

Diesem Reichstag ist auch die Schutzzolloorlage
unterbreitet worden , an die am 4. Mai noch niemand ge -
dacht hatte . Es war bisher noch immer in Deutschland so, daß
ein reaktionärer Reichstag mißbraucht wurde zu reaktionärer

Gesetzesmacherei , die auf keinem Wahlprogrämm stand . Das

darlf fich nicht wiederholen ! Die Zollvorlage soll
den Wählern zur Entscheidung unterbreitet werden . Sie sollen
selbst sagen , ob sie B r o t w u ch e r e r in den Reichstag
schicken wollen oder nicht . Sie müssen die endgültige Be -

stimmung fällen , ob die durch Kurzarbeit , Arbeitslosigkeit und

Unterbezahlung zermürbten Volksmassen auch noch durch
Brotwucherzölle belostet und durch eine Bllrgerblock -
regierung mit allen Lasten der Reparationsschuld bedrückt
werden sollen .

Die Frage ist klar gestellt und muß klar beantwortet wer -
den : Ist dieser Reichstag berufen , die schwere Verantwortung ,
die er vor der Geschichte trägt , zu verschleiern durch Schacher -
geschäfte um Ministerposten ? Genießt er noch das Vertrauen
der Wähler , die ihn am 4. Mai berufen haben ?

Mit uns sind Millionen von Wählern der Meinung , daß
er schleunigst verschwinden muß : daß alsbald das Volk in
seiner Gesamtheit antreten muß , um dem Parlament des

Kuhhandels ein arbeitsfähiges und seiner V e r -

antwortung bewußtes als Nachfolger zu geben .
Darum fort mit diesem Reichstag der Phrase , des Radaus

und des parteipolitischen Schachers ! Auflösung ! heißt das
Gebot der Stunde . Fort mit dem Kuhhandel um einige Stim -
men ! Aufz urNeuwahl eines Reichstags , der die Zeichen
der Zeit zu würdigen weiß !

*

Wie aus deutschnationalen Kreisen offiziös berichtet wird ,
hält man dort die Anträge der Deutschen Volkspartei über

frühere Räumung und eine sachgemäße Handhabung und

Auslegung des Rheinlandabkommens nicht für voll »

ständig genügend , weil sie in das Gesetz nur eine Auffor -
derung an der Regierung aufnehmen , auf dieses Ziel hinzu -
wirken . Vom deutschnationalen Standpunkt aus sei zu for -
dern , daß die Erreichung dieses Zieles eins Bedingung
für das Inkrafttreten des Gesetzes wird .

Auch die Resolution der Deutschen Volkspartei über die

Kriegsschuldfrage erscheine nicht ausreichend . Die Regierung

werde darin aufgefordert , „ jede Gelegenheit zu benutzen , eine

Rechtsverwahrung über die Schuldftage zum Ausdruck zu

bringen " . Es müsse aber gesordert werden , daß bei der

jetzigen Gelegenheit , bei oder vor Unterzeichnung des Ab -

kommens in London das deutsche Schuldbekenntnis wider -

rufen werde .
Die Gerüchte von einer Uneinigkeit in der deutschnatio -

nalen Reichstagsfraktion müßten nach wie vor mit größter
Entschiedenheit zurückgewiesen werden . Von einer Uneinig -
keit » die das widersprechende Drittel in Frage stellen könnte ,

könne absolut nicht die Rede sein .
So der offiziöse Bericht . Er besagt , daß der deutsch -

nationale Revolver geladen ist. Man könnte ihn
dem Erpresser durch die Auflösung des Reichstags aus der

Hand schlagen , man zieht es aber noch immer vor , zu ver -

handeln . Diese Verhandlungen zwischen Erpressern und Er -

preßten sind für beide Teile gleich ehrenvoll .

Was kosten öeutsthnationale Ehrenpunkte l
Jeder Punkt eine Mark Zoll .

Der widerliche Eiertanz , den die Deutschnatio -
nalen um das Londoner Schlußprotokoll aufführen ,
itößt nun endlich in den Kreisen der bürgerlichen Parteien auf
scharf abweisende Kritik . Vom ersten Tage an stand es ja

fest , daß die Deütschnationalen innerlich bereit sind , sich ihre
Zustimmung zu einem „ zweiten Versailles " abkaufen zu lassen ,
und es war die Regierung Marx , die dafür eine runde Taxe
als Kaufpreis angeboten hat , indem sie die Z o l l v o r l a g e

einbrachte . Im „ Berliner Tageblatt " wendet sich nun

die demokratische Abg . Dr . L ü d e r s mit aller Schärfe gegen
diejenigen Kreise , die bereit sind , ihre Ablehnung des Lon »

doner Vertrages für Zollzugeständnisse preiszugeben . Den -

jenigen , die aus innerer Ueberzeugung das Dawes - Gutachten
ablehnen , gesteht sie ihr moralisches Recht darauf zu .

„ Wenn man aber — so fährt sie fort — in der Zwischenzeit po -

litisch und wirtschaftlich zu einer besseren Einsicht gekommen sein

sollt «, dann sage man es ebenso offen : aber man verschachere

dies « Einsicht nicht . Sieben Ehrenpunkte gegen 7 Mark Zoll ! Jeder

anständig « Politiker wird auf die neue Einsicht den Goetheschen Vers

von den „ Narren " und den „ Weisen " gelten lassen . Aber der Gras

Kanitz scheint sein « früheren Freunde „geschäftepolitisch " anders

einzuschätzen und es für notwendig zu hatten , sogar mit seinem Porte -

feuille die Verroandlung in „ Weise " zu befördern . Wenn er sich nun
irrt ? Wenn von den 46 Stimmen , die man mit dem Zoll glaubt
einhandeln zu können , sich nur 44 bereitfinden ? Dann hat man allein

durch die Unterstützung des Versuche , die Ehre gegen Zoll

zu verhandeln , «inen neuen tiefen Riß in der Bevölte -

rung heraufbeschworen und hat den sogenannten „ vater -

landslosen Gesellen " , von denen uns , wie von allen anderen Parteien
— außer den Kommunisten — , nicht bekannt ist , daß sie auch nur
den leisesten Versuch gen , acht hätten , dies « für das Vaterland so schwe »
ren Stunden zu parteipolitischem Schacher zu benutzen — «in «

prachtvolle Wahlparole gegeben . Diese Wahlparole wird

übrigens bis weit in die kreise des Bürgertum » , in dem ganzen ver -
clendele » Mittelstand , ihr Echo finden . Sie wird die Beamten ans -
horchen lassen , die enterbten Rentner , die Hypotheken - und Spar -
kassengläubiger , denen man goldene Anfwertungsberge versprach , die

Kopfarbeiter , die schon jetzt am Hungertuche nagen , die akademische
Zugend . deren Studien - und Brotkorb schon heute hoch unter der
Decke hängt , die Hansfraneu — besonders die kinderreichen — . die
der Hoffnung leben , ihre Kinder endlich einmal wieder satt machen
und dle entsetzlichen gesundheitlichen Schäden aus den letzten zehn
Ighren an ihnen wieder gutmachen zu können . Im Wahlkampf wer -
den die Freunde jenes „ Ehrenhandels " die Stimmen all dieser nur

zu deutlich vernehmen . Entrüstet muschte e» — mit Recht — auch
in dem nationalen Blätterwald , als von französischer Seite m Lon -
don der erpresierische Versuch gemacht wurde , die militärische Räu -

mung der Ruhr gegen zollpolitische Konzessionen miserer Regierung
zu verkaufen . Wir können nicht glauben , daß sich diesseits unserer
Grenzen so schnell gelehrig « Schüler der Herren El « -
meutel und Loucheur finden könnten . "

Kaiser gefällig !
Der dynastische Hausierer .

lieber den Wiener Step hansplatz humpelt ein alter Mann . Die

Last eines windschiefen Körper » überläßt er zwei für alle Lebens -

lagen trainierten Stöcken , die recht eilig werden können , wenn ein

Wachmann naht , und die ungemein gravitätisch stelzen , wenn der

. . Wasserer " , der auf dem Einspänncrstandplatz die verschlafenen Gäule

tränkt , ihm ein höhnisch - sattes : „ Küß d' Hand , Herr Sekretär ! " zu -
grient . Dies « von unendlicher Schäbigkeit zerfressene Figur mit der

leidvollen Ecce - bomo - Gebärde ist Padajaunig , Seiner Majestät
des letzten Habsburgerkaisers Kabinettsfetretär . Don der kabinetts -

fekreten Erinnerung lebt er , obwohl sie nicht mehr als — ein Traum

ist . Nie war er Kabinettssekretär , nur irgendein längst vergessenes
Protektorat hat ihn . wohl knapp vor dem Umsturz , in die DeHeim «
Kabinettskanzlej eingeschmuggelt , wo er sich als tausendste Rull

blähte ; aber was sein Kaiser im Drang der Schweizer Reis « sicher -
iich bloß vergessen hatte , das besorgte er nachträglich selbst und er »
nannte sich zum Geheim sekretär in psrtibu, .

Seine Beziehungen zum Kaiserhaus Hot er nun kommerziaklsiert .
Er hausiert mit Ansichtskarten , die da » hübsche Knabenbild de »

„ Kaisers " Otto tragen . Viele Republi lauer kaufe » den kleinen Otto

in Tiefdruck , well sie der Herr Gehet mfekretär dauert , dessen rücken .

märkischer Gang wie «in hilfloses Lallen ist , und vielleicht auch
darum , well sie sich freuen , daß man jetzt mit taufend lumpigen
Kronen für «ine Ansichtskarte so billig wegkonunt , während vordem

dt « Dynastie doch wesentlich mehr gekostet hat . Aber dt « öfter »

reichischen Republikaner find nicht die Hauptabnehmer des Herrn
Sekretärs Padajaunig . Seine besten Kunden sind die vielen Ungarn ,
die durch Wien ziehen und Elsen schwitzen , weil ihnen jemand ihren

papierenen König verkauft . Da aber die Ungarn weniger über den

Stephansplatz als in das Caf - im Hotel Imperial gehen , an das sich
die feudalsten Erinnerungen balkanischer Hofbesuche knüpfen , so bleibt
dem Sekretär Padajaunig nichts übrig , als ab und zu die ungarisch «

Kundschaft im Caf « Imperial aufzusuchen : „ König gefällig , die Herr -

schcssten ? Neueste Aufnahme aus Lequeitvl "
Er ' geht nicht gern « ins Imperial , der Kaiserliche Kabinett « -

sekretär . Denn einmal hoben die Gäste dort gar keinen Respekt vor

seinem ö ! a Franz Joseph gebüschelten Doppeladlerbart , und anderer -

seits erinnert er sich, daß ihm die Kellner des Caf « s schon vor Iahren ,
als er dort noch Gast war und noch nicht in Dyrwstieartiteln hausiert «,
den Gebrauch von Seif « dringend empfohlen hatten . Sein Groll

konzentriert sich vornehmlich auf den Zahlkellner Georg , jlem er em -
mal den ganz großen Banrcfluch zuschleuderte : „ Ra , warten Sie ,
wenn der Kaiser wiederkommt , dann werden Sie aufgehängt ! "

Das darf natürlich niemals geschehen , denn Georg muß erhalten
bleiben , hat er doch die Lebensaufgabe KarlKran » , den Fackel .
Ärrnts , zu bedienen . Doch , o Schrecken « Gerade mit Karl Kraus

läßt sich Padojaunig in ein Duell ein . Er spreizt sich vor den Tisch
des besten lebenden Zertrümmerer » von Wien , bebt auf beiden
Stöckchen sden Trägern der Habsburgischen Jd « ) und donnert dem
Gewaltigen , der mit seiner Fackel in die Kaiserhäuslichkeiten hinein -
leuchtete , zu : „ Roch ein Wort gegen das Kaiserhaus — und aus ist
es mit dieser Kreatur ! " Den Georg hängen lassen — es mag hin¬
gehen — aber das selige End « Karl Krausens provozieren — da « ist
gefährliche Drohung . Und darum wird der Geheim « Kabinettsfekretär
Padajaunig , der einen Kaiserbort trägt , der so begabt altösterreichssch
rückenmärkelt , der ( versteht sich : selbstgeschriebene ) Handschreiben
Seiner Majestät mit sich führt , tu die man gegen ein Extratrinkgeld
ehrfurchtvollst Einsicht nehmen kann — , wird dieser letzte Paladin
eingesperrt und wegen Arrestunfähigkert dem Jnquifitenspital über .

stellt .
Jedes Land hat die Monarchisten , die es oerdient . Sie hau -

steron all « mit altem Plunder . Di « österreichischen Monarchisten aber
tun «« immerhin mit dem unsterblichen Rhythmus der Wiener Ope -
rette , w der alles „ a hetz " wird . P h a n.

Lauöplagen , Sie zu Schiff kommen .

Ein bestmder » gefährlicher Schädling , derKolorado - Käfer ,
der furchtbare Femd der Kartofs «! , macht augenblicklich bei un » viel
von sich reden , denn er ist während des Krieges durch amerikanisch «
Truppentransporte nach Südfrantreich eingeschleppt worden , und
sein Vordringen auf dem Landwege wird sich nicht so leicht aushalten
lassen , wie es bisher bei seiner Einschleppung durch Schiffe immer
möglich war . Der deutsche Pflanzenschutzdienst wird jedenfalls auf
der Hut sein müssen , um alle Gegenmaßnahmen zu ergreifen .

Bej , der Einschleppung der Schädling « ist , wie Ernst Ionisch in
den „Naturwissenschaften " hervorhebt , zu unterscheiden , ob es sich
um wcirig « Exemplar « oder große Massen handelt und ob der
Schädling klimatisch « und Ernährungsbedingungen vorfindet , die
seine Einbürgerung begünstigen . Aucsz zu Schiff können solche Land -
plagen eingeschleppt werden , wenn es sich um große Massen handelt ,
so wurde z. V. der Maiskäfer im Jahre ISZ1 in ungeheuren
Mengen in das Duisburger hafengebiet eingeschleppt und bevölkerte
während des heißen Sommers die hafenanlagen so stark , daß sich
in einer an sich unbefallenen Maisprob « nicht weniger als Z01S82
Käfer pro Hektoliter vorfanden . Welch gewaltig « Massen von
Schädlingen nach Deutschland eingeführt wurden , zeigen die Getreide -
transporte von Uebersee . Man hat 167 Arten Insekten und Milben
gezählt , die im Getreide leben . Der Zahl noch am höchsten war «ine
Weizenprobe befallen , die pro Hektoliter 2 22S27S Reiskäfer
enthielt . Do der Reistäfer nur m höheren Temperaturen , als sie
bei uns vorhanden sind , gedeiht , so kann er sich im Winter nicht aus -
breiten : ober im Sommer verursacht er ernste Schäden und ebenso
an warm gehaltenen Orten , wie in Dampfmühken oder Brauereien .
häufig wird der Kornkäfer mit Getreide zu uns gebracht und
verstärkt dann in höchst unerwünschter Weise die schon bei uns vor -
honoene Kornkäferplage . Di « M e h l m o t t « , «in bis 1886 bei uns
unbekanntes Tier , kam zu uns mit Getreide au » Nordamerika und
ist heut « m allen Dampfmühlen so zahlreich , daß diese mindesten »

Die nächsten Tage werden ja zeigen , ob der Appell de «

demokratischen Abgeordneten an dem politischen An -

st a n d der Deutschnationalen irgendwelchen Erfolg hat . Wir

unsererseits zweifeln daran . Im Ernst haben die Deutsch -
nationalen niemals die strikte Ablehnung des Darves - Plancs

oerfechten können und die äußere Geste , mit der man bisher

diese wichtige nationale Frage behandelt hat , die Preisgabe
des Ruhrgebiets , die zu fordern man sich nicht scheute , die Be -

schimpfung aller Andersdenkenden , all diese Argumente be -

weisen ja bloß , daß die Deutschnationalen in skrupelloser D e-

m a g o g i e nicht zu übertreffen sind , und daß ihnen die Ehre
anderer Volksgenossen noch billiger ist als ihre eigenen Ehren -

punkte . In wenigen Tagen wird das Volk über die Haltung
der Deutschnationalen klar sehen . Schon jetzt ist ja kein Ge -

beimnis , daß einzelne ihrer Führer durchaus gegen die Ab -

lehnung des Londoner Protokolls sind .

tzanülanger ües Kapitals !
Schwerindnstrielles Lob für die Kommunisten .

Di « Kommunisten kämpfen gegen das Sachverständigen -
gutackten Hand - in - Hand mit den Deutschnationalen und den

Völkischen . Sie sind die eifrigsten Förderer des der Arbeiter -

bewegung so ungeheuer gefährlichen Nationalismus . Sie find
aber zugleich die Schrittmacher der kapitalistischen Reaktion

und die Förderer des kapitalistischen Profits
auf Kosten der Arbeiterklasse . Bei den Beratun -

gen , die gestern im Reichstag über die Belastung der Industrie
infolge des Sachverständigengutachtens stattfanden , trat das

auf das deutlichste zutage . Die Kommunisten kämpfen gegen

diese Belastung der Industrie und wurden dafür öffentlich
von einem der ausgesprochen st en Vertreter

der Schwerindustrie , dem volksparteilichen Abg . Dr .

Becker - Hessen belobt . Dr . Becker - Hessen erklärte

unter anderem :

Ich habe nicht die Absicht , mich in diesen häuslichen Streit

zwischen den Kommunisten und Sozialdemokraten einzumischen . .
In beiden Gruppen sind so streitbare Kämpen und Kämpstmen , daß

sie sich jede Unterstützung schon mit Rücksicht darauf oerbitten würden ,
weil es noch außen hin den Eindruck machen würde , als feien sie

selbst nicht stark genug , den Kampf auszufechten . Ich unterstütze Frau
Sender gar nicht , sondern kämpf « gegen Frau Sender und unter -

streiche noch einmal , daß Herr Koenen heute wiederholt konstatiert

hat — auch Herr Katz hat davon heut « gesprochen — jede der »

artige Belastung müsse dt « Exportfähigkeit un »

serer Industrie mindern . Daran ist gar kein Zweifel ,
Da » ist eine rein kapitalistische Auffassung .

wie ich mich freue , wenn die Kommunisten eine kapitalistische

Aussassung verlrele »,

das können Sie sich ohne weitere « selbst sagen . Herr Koenen ist

auch mein Kronzeuge für unsere Auffassung , daß Steuern bis zu
einem gewissen Grade abgewälzt werden . Ich werde , wenn wir dem -

nächst über neue Steuergesetze beraten , hoffentlich Herrn koenen

genau in derselben weise aus meiner Seite finden , wie e , heute der

Fall war .

Ich gehe nun nicht einmal so weit wie Herr koenen .

Das würde ja bedeuten , daß man jede hohe Steuer be -

kämpfen müßte , weil sie die Exporffähigkeit der deuffchen In¬

dustrie schädigt , weil sie den Inlandsmarkt um so viel weniger auf -

nahmefähig macht , weil sie die Preise in die höh « treibt und wie alle

die hübschm Ausführungen der Herren Kommunisten lauten .

Dr . Becker hat vollkommen recht : um das Sachverstän -
digengutachten zu bekämpfen , unter st ützen di « Kam -

m u n i st e n die K ap i t a l i st e n und untergraben
den Kampf der Arbeiterklasse für eine ge -

rechte Verteilung der Lasten . Auch hier also er -

weisen sie sich als die schlimmsten Feinde der deutschen Ar -

beiterschaft . _

ver indische Freiheitskämpfer Ahatma Ghondi wirb a » f feiner
Reise nach Deutschland in den nächsten Tagen » ach Wien
kommen .

einmal im Jahr stillgelegt werden müssen , um die Gespinste der Tier «

zu entfernen . Der durch di « Mehlmott « verursachte Schaden wurde
in einer einzigen großen Dompfmühl « auf 16 666 Mark jährlich ge -
schätzt . Auch bei geringen Mengen , die eingeschleppt werden , kann

sich ein Schädling zur Landplag « auswachsen .

Da » Brettspiel de » Pythagora » . Der Borsteher der Züllchowsr
Anstalten . Pastor Jahn , hat in seinem Spielverlag soeben ein
Brettspiel herausgebracht , das im Mittelalter bei uns bekannt , dann
aber vollständig in Vergessenheit geraten war .

Das Spiel , welches vorläufig noch den schwer gelehrten Namen
„ Rhythmomachis des Pythagoras " führt , wird in de ?
„Zeitfchr . f. Mathcm . u. Naturwiss . Unterricht " letzt genau beschrie .
den . Es ist ein Brettspiel für zwei Personen , dos auf einem doppel -
ten Schachbrett von zweimal 64 Feldern mit je 24 Steinen gespielt
wird . Di « 24 Srein « sind in drei Gruppen zu je acht Steinen geteilt
derart , daß jeder Gruppe besonders geartete Züge zukommen . Di «
einzelnen Stein « tragen lauter verschiedene Zahlen , die jedoch nach
bestimmten Vorschriften gebildet sind . Aehnlich wie bei dem Dame -
spiel können Steine geschlagen werden und zwar dann , wenn
zwischen den Zahlen des schlagenden und geschlagenen Steins be -
stimmte Verhältiss « bestehen . Das Spiel ist somit ein Zwischen -
ding zwischen Dam « und Schuh , bietet indessen mehr Abwechsluig
als Damespiel , vermeidet aber die Schwierigkeiten , di « dem Schach -
spiel anhaften . Ein besonderer Vorzug des Spiels besteht darin ,
daß die Spielregeln mannigfaltig oerändert werden können , so daß
man allmählich von leichtere « Spielen zu schwierigeren übergehen
kann .

Wie in alten Schifften behauptet wird , soll dies Spiel von
Pythagoras , dem größten Geometer des Altertums , selbst
stammen . Jedenfalls gibt dieses unterhaltend « Spiel der Jugend
nicht nur Gelegenheit , sich in den Rechnungsarten der Addition . Siib -
traktion . Multiplikation und D- oision zu üben und eine Menge
arithmetische Quadrate dem Gedächtnis einzuprägen , sondern man
lernt auch arithmetische und geometrische , ja sogar musikalische Der -
hältnisse dadurch kennen und schnell überblicken . Es dient , mit
kurzen Worten , zn vielseitiger Hebung im Kopsrechnen . Es wird
sich zeigen , ob dieses Spiel ( welches auch im Handel erhältlich ist )
ähnlich ?vie vor Jahrhunderten wiederum die allgemein « Beliebtheit
zu erlangen imstand « ist . E. P .

Philosophie der Vurfl . Bor einigen Tagen kam in die Stadt -
bibliothek zu Dippoldiswalde ein junger Mann und verlangte „ Heggels
Weldrädsel " . Als man ihm erklärt «, daß es in Dippoldiswalde keine
Welträtsel gäbe , bat er um das Buch : „ Worum soll jedermann
Kleintierzucht treiben ? "

Di « Bücher , die irgend etwa » vom Warummelplatz des Lebens
etgählen , erfreuen sich in der Tat ganz besonderer Beliebtheit . Kann
man nicht für fünfzig Pfennig Leihgebühr pro Woche erfahren . v : s -
halb Gott di « Welt erschuf , beschäiiigr man sich mit der Frage ,
warum das halten von Hühnern vorteilhast ist . Als neulich jemand
den Redakteur des „ Dippoldiswalder Kreisölattes " fragte , weshalb
er immer schriebe , daß die Deutschen das Volk der Dichrer und
Denker seien , antwortete er demnach mit vollem Recht : „ Ru ähm
weil sie dichtsch denken duhn . "

Augenblicklich scheinen die Warum - Bücher sogar ganz besonder »



Erhöhung Üer Invalidenrenten .
Ein sozialdemokratischer Antrag .

Die Sozialdemokratische Fraktion hat dem

Reichstag folgenden Antrag eingebracht : Der Reichstag wolle

beschlieben , die Reichsregierung zu ersuchen , mit sofortiger
Wirkung die Renten aus der Jnvalidenversiche -
r u n g um 100 dom 100 zu erhöhen .

/lrbeitsminifterium und Zürsorgepflicht .
Eine sozialdemokratische Interpellation .

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag folgende
Interpellation eingebracht :

Bei den Veratungen im 9. Ausschuß des Reichstags über die An -

träge zur Fürsorgepflichtverordnung erklärt « der Herr Reichsarbeits -
minister Dr . Brauns , daß das Arbertsministerium innerhalb
6 Wochen Ausführungsbestlmmungen zur Für -
sorgepflichtordnung erlassen wolle , in denen die Forde -
rungen des 9. Ausschusses des Reichstages ( Reichstagsdrucksache
Nr . 343 ) berücksichtigt werden sollan

Die sechswöchige Frist ist verstrichen . Di « Ausführungsbeflim -
mungen sind bis jetzt noch nicht erlassen . Im Reichs -
arbeitsministerirmr liegt allerdings ein Entwurf der Ausführungs -
bestimmringen vor . In diesem Entwurf ist aber auf die Beschlüsse
des 9. Ausschusses in allen wesentlichen Punkten keine Rücksicht ge -
nommen trotz des Versprechens des Arbeitsministers . Nicht ein -

gehalten ist das Versprechen , die Ausführungsbestimmungen auf
den Z 3 der FV . auszudehnen und Bestimmrmgen über Verfahren ,
Beschwerde und Aufsicht zu erlasien . Nicht eingehalten ist
das Versprechen , Aussührungsbestimmungen zum Z 6 der FV .
zu erlassen , nach welchen dt « Länder verpflichtet werden sollen ,
Mindestsätze für die Unterstützung festzusetzen und die Sätze der

Wochenfürsorge nicht geringer zu bemessen als die Sätze der Fa -
milienwochenhilfe . Nicht eingehalten ist das Versprechen , in
den Ausführungsbestimmungen Vorschriften aufzunehmen , nach
denen Länder , Gemeindeverbände und Gemeinden verpflichtet werden

sollen , von den ihnen überwiesenen Anteilen aus Reichseinnahmen
mindestens einen vom Reichsorbeitsminister nach bestimmten Grund¬

sätzen festzulegenden Satz zur Durchführung der Pflichten der so-
zialen Fürsorge zu verwenden .

In dem Entwurf der Ausführungsbestimmungen ist aber für
die Sozial - und Kleinrentner eine weiter « Ler »

schlechterung enthalten . Die Leistungen an sie sind mehr als

bisher auf die Almosen für die Armen herabgedrückt .
Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um die

entsetzliche Not der Fürsorgebedürftigen zu beseitigen ? Ist die Reichs -
regierung gewillt , die Versprechungen des Reichsarbeitsministers , die
kr dem 9. Ausschuß des Reichstages gegeben hat , und den ein -

stimmigen Beschluß des 9. Ausschusses in den Ausführungs -
beftimmungen zur FV . zu verwirklichen ? Ist die Reichsregierung
bereit , die Ausführungsbestimmungen sofort zu erlassen ?

Schwere Strafen für Kommunisten .
3 Jahre Gefängnis , ZOOM . Geldstrafe für Rundschreiben .

Leipzig , 23 . August . ( WTB . ) Vor dem fünften Strafsenat des

Reichsgerichts hatte sich der kommunistische Parteisekre -
tSr Erich Hausen aus Kottbus wegen Vorbereitung zum Hoch -
verrat und Vergehen gegen das Gesetz zum Schutz der Republik zu
verantworten . Der Angeklagte war politischer Leiter des Bezirks
Lausitz und hatte als solcher ein « große Reih « von Rund -

schreiben , in denen zum Sturz der Regierung aufge -

fordert und die Bildung proletarischer Hundert -

s ch a f t e n empfohlen wird , verbreitet . Da « Urteil lautete auf
3 Jahre Gefängnis und Sl >0 Mark Geld straf « . Sechs
Monate der erlittenen Untersuchungshaft werden auf die Strafe an -

gerechnet .

modern zu sein , und von der Kriegsschuld - bis zur Iudenfrage ist
unseren fraglichen Antwortschliftstellern keine Frag « Wurst .
Apropos Wurst : neulich entdeckte ich in einem Buchladen sogar eine
Broschüre des Titels : . Warum wird di « Wurst schief durchschnitten ? *
Ein Philosoph hatte sie verfaßt .

Ich habe das Heft gekauft , ich habe es gelesen , ich weiß nun
alles von der Wurst — bloß nicht , wie ich in ihren Besitz komme .

Deshalb hätte ich auch gern noch die Frage beantwortet :
. . Warum gibt es Leute , die noch so dumm sind , Feuilleton » zu
schreiben , statt einen wursteinträglicheren Beruf zu ergreifen . *

Die nächste Everest - Erpedilion . lieber di « Pläne einer neuen
Everest - Expedition , die endlich den höchsten Gipfel der Erde de -
zwingen soll, äußerte sich Oberst Norton , der di « letzte Expedition
geleitet hat , zu einem Berichterstatter der „ Times * . Die Vor -
bereitung für das neu « Unternehmen wird , wie bisher , von dem

Everest - Komitee ausgeführt werden . Es wird aber nicht möglich
sein , vor 192S di « Reise anzutreten , da die Organisation das ganze
nächste Jahr erfordern wird . Man wird gut tun , möglichst viele
von denen zu gewinnen , di « bereits an den früheren Expeditionen
teilgenommen haben , denn� die Erfaihvungen haben gezeigt , daß
diese sich in den höchsten Höhen viel leichter akklimatisieren : außer -
dem verfügen sie über Sprachkenntnisie , di « für die Behandlung
der Träger notwendig sind . Günstige Wetterverhältnisie sind das

wichtigste , was man zur Erreichung des Zieles braucht - Große
Schwierigkeiten machen nur noch die letzten 800 Fuß . und von

diesen eigentlich nur die ersten 600 Fuß des Endaufstieges , denn
die letzten 300 Fuß sind verhältnismäßig leicht .

Eine Kirche aus einem Baum . Im wesllichen Amerika sieht
man außer anderen ungewöhnlichen Dingen die Big - trees , gewaltige ,
viele Jahrhunderte alt « Bäume , die jetzt all « unter Naturschutz
gestellt sind , da sie nicht mehr nachwachsen . Nur wenn «in Baum
zur Gefahr für die Umgebung wird , darf er geschlagen werden .
Welche gewaltigen Holzmengen ein solcher Baum enchält , zeigt der

Kirchenbau in Santa Rosa , Kalifornia . Die dortige Baptistengemeinde
kaufte einen solchen Big - tre «, eine Rottanne , und baute ihr Gottes -

haus daraus , und durchaus kein unansehnliches : der Turm ist
100 Fuß hoch , der Preditraum faßt 400 oPersonen , dazu ein Sitzungs -
saal für 100 Personen , «in Geschäftszimmer für den Geistlichen ,
14 mal 20 Fuß groß , und ein Vestibül . Di « ganze Baufläche beträgt
etwa 60 mal 100 Fuß . Nur der Rauchfang ist aus Ziegelsteinen
erbaut , im übrigen nur die nötigen Eisenteile und das Fensterglas
aus fremdem Material . Obwohl auch di « Kanzel , die Bänke und
das ganze Mobiliar aus dem einen Baum gefertigt wurden , blieb

dcch «in Drittel des Holzvorrates übrig . Die Gesamttosten des
Baues beliefen sich auf etwa 500 Dollar .

TheaterchronU . Da « Zentral - Theater «Sffnet feine Spielzelt
unier der neuen Direktion H- nZ Felix am 1. September mit »lnzengruber »

Wissens wurm ' . — Das Wallner - Theater eröffnet am
Dienstag , den 2. Sept . , feine Winterspielzeit mit Gutzkows . Uri el A Costa ' .

Da » ceffing . Mufevm eröffnet fein 15. Vortragsjahr am Donnerstag
m. tderFe . er von Goethes 175. Geburtstage . Den Vortrag hältP . A. Merbach :
S- M' chaeli « rezitiert aus de « Dichter « Werte « : Hildegard vram » singt

Nutzlose Dementis .

Nicht Regierungs - , sondern Geisler - Manöver .

Die „ Magdeburgische Zeitung " schreibt :
„ Herr Geisler * dementiert unsere Meldung , daß zu der Tagung

seiner „ Vaterländischen Verbände * , auf der eine das Londoner Ab -
kommen ablehnend « Entschließung gesaßt wurde , die Verband « aus

Rheinland - Westfalen , die auf dem gegenteiligen Standpunft stehen ,
nicht eingeladen wurden . Er bestrettet zwar nicht die Tatsache , daß
di « Dsrtreter des besetzten Gebietes nicht geladen worden waren ,
versucht sich aber damit herauszureden , daß di « Franzosen seine Ver -
bände aufgelöst hätten und daher memand berechtigt sei , im Namen
der „ Vaterländischen Verbände * des besetzten Gebietes zu sprechen .

Demgegenüber möchten wir feslskellen , daß auch nach der Aus -
lösung der „ Dalerländischen Verbände " Im besetzten Gebiet Vertreter
von diesen zu den Tagungen in Verlin zugezogen worden waren .
Ein anderes Verhallen wäre auch wohl kaum als „vaterländisch *
zu bezeichnen . Wenn es diesmal nicht geschah , so liegm die Gründe

dafür aus der Hand .
Wie unangenehm Herrn Geisler unsere Veröffentlichung war ,

geht aus feinen Versuchen hervor , sie als „ Regierungsmanöver * ab -

zutun . Es handelt sich wed <m NM ein Manöver , noch um eine Aus -

lasiung von Regierungsseite , sondern um die Entlarvung eines Ver .

suchs , die Oesfenikichkeit irrezuführen . Was Hevr Geisler nicht
dementieren kann , das ist di « Tatsache , daß die früheren Mitglieder
der aufgelösten „ Vaterländischen Verbände * der be -

setzten Gebiete für Annahm « des Londoner Paktes ein -
treten . Das festzustellen war ja der Zweck unserer Veröffentlichungen . *

Der ungewöhnlich plumpe Ableugnungsversuch des Vor -
standes der Vaterländischen Verbände entpuppt sich damit als
eine Katastrophe für den Abgeordneten Geisler . Die den
Verbänden angeschlossenen Organisationen , die sich einen Vor -

sitzenden wie den von der Volkspartei ausgeschlossenen Abge -
ordneten Geisler weiter gefallen lassen , würden damit zu ver -
stehen geben , daß sie sich mit der B r ü s k i e r u n g der

besetzten Gebiete und mit dem Versuch , die O e ff e n t -
l i ch k e i t irrezuführen , einverstanden erklären . Man
wird also mit einem Wechsel im Vorsitz der Vaterländischen
Verbände rechnen dürfen . _

Sunö üer Mörder ?
Ein Aufruf der „ Bismortfjugend " .

Ein Herr Steve king , Rcichsführer der Bismarckjugend der

Deutschnationalen Volkspartei , veröffentlichte dieser Tage durch die

willfährige Rechtspresie einen Aufruf an die Bismärcker

„aller Landsmannschaften , Gaue und Marken * , in dem zunächst die

Reichs regierung in der rmflätigsten Weise beschimpft und dann das
Londoner Abkommen einer Untersuchung unterzogen wurde . Hier

heißt es :
„ Sie ( die Reichsregierung ) hak ferner Millionen Deutscher in

den wider Recht und Gesetz besetzten Ruhrlanden , dir ans Be¬
freiung hofslen , um dem demokralischen Minisierkollezcu Herriol
sein Ami zu retten , schuhlos weiter der Willkür schwarzer und
weißer Reger ausgeliefert . Dieser Verrat an unseren schwer
leidenden Volksgenossen trifft besonders schwer die Bismarckjugend .
Gerade in den letzten Wochen und Monaten sind ihre ehemaligen
Mitglieder im besetzten Gebiet der Verfolgung durch das land -
fremde Einbrechergesindel m erhöhtem Maße ausgesejst gewesen .
Hunderte von ihnen sind zu schweren Strafen verurteilt oder aus -
gewiesen worden , andere konnten nur durch die Flucht dem glei -
chen Schicksal entgehen ! Sie alle überläßt die Regierung der

Deutschen Republik kaiilächelnd ihrem Schicksal. Den Eberl ,
Marx und Strefimann gilt infolgedessen unser erbitterter und
lvaßnsüllfer Kamps mit allen Mitteln , die die Verfassung zu -

Und mm oergleiche man mit diesen vom Haß diktierten Aus¬

führungen die in London von der Retchsreyievung mit den Ver -

tragsgegnern vereinbarten Amnestiebedingungen . Auch
ein völkisches Hirn sollte doch wenigstens imstande sein, die einfache
und klar « Formulierung zu erfassen , die gewählt worden ist , um
alle etwa entstehenden Zweifel sofort zu beseitigen . Da heißt in den

Vereinbarungen über die Amnestie :
„ Amnestie sämtlicher Gefangenen einschließlich Niederschlagung

aller schwebenden Verfahren , soweit die Handlungen aus politi¬
schen Motiocn hervorgegangen sind , ohne Rücksicht auf die Strailal
selbst. ( Die einzige Ausnahme ist die des Attentats gegen das
Leben mit Todeserfolg . ) Uebergang sämtlicher schweben¬
der Verfahren einschließlich der Vollstreckung die nur aus Anlaß
der Errichtung der Eisenbahn - und Zollregie und der sonstigen
Pfänderverwaltungen vor die Militärgerichte gelangt sind , aus
die zuständigen deutschen Behörden . Zusicherung , daß
künftig die deutsche Gerichtsbarkeit , insbesondere bei Verfolgung
von Perbrechen gegen die Sicherheit des Staates ihren normalen

Lauf nehmen kann . Rückkehr der Ausgewiesenen sowie Wieder -
einsetzung der abgesetzten Beamten in ihre Aemter , abgesehen von
einzelnen Ausnahmen , über die «in vorheriger Meinungsaustausch
mit den deutschen Behörden vorgesehen ist . "
- Was haben die veuttchnationalen Demagogen zu diesem völ »

ltg eindeutigen Abkommen zu sogen ? Die Situation ist

für jeden , der nicht bewußt di « Augen schließt oder aus volts -

oerhetzenden Motiven Lügen verbreitet , vollkommen klar : das Lon -

doner Abkommen schließt die bedingungslose Freigabe aller

wegen politischer Delikt « Verhafteten in sich. Nur die Unter -

zeichnung kann also zu einer Befreiung der ge -
fangenen Deutschen führen ! Wissen das di « Bismarck -
bündler unter der glorreichen Führung ihres Herrn Sieveking nicht
— oder wollen sie behaupten , daß in ihren Reihen nur Mörder

sitzen ? _

tzelö über üie Eisenbahnfrage .
Gegen die deutschnationale « Demagogen .

Rlünchen . 26. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held setzt « sich am Dienstag im Zwischen -
ausschuß des bayerischen Landtages eingehend für die Annahme
des Londoner Abkommens und der Dawes - Gesetze ein . Der Aus -
schliß nahm unter Ablehnung völkischer und kommunistischer Agi -
tattonsanträge einen deutschnationalen Antrag an , der den

Staatsvertrag zwischen dem Reich und Bayern über den

Uebergang der bayerischen Eisenbahnen an das Reich
durch die Annahm « des Eisenbahngesetzes im Reichsrat für ver -
letzt erklärt und ausspricht , daß der bayerische Landtag die Durch -
führung der Dawes - Gesetze als schweren Eingriff in die Lebens -
kraft des bayerischen Staates und Volkes ansehe .

Dazu bemerkte der Ministerpräsident , daß es falsch sei, wenn
gesagt werde , daß die bayerische Eisenbahn durch die Nicht -
einhallung des Staatsoertrages wieder in bayerischen Be -
fitz zurückgekehrt sei . Das Eisenbahngesetz sei nicht uitttarisch
und auch nicht international , denn das Direktorium der künftigen
Bahnen werde aus Deutschen bestehen und der Verwaltungsrat eine

deutsche Mehrheit haben . Die Reichsregierung habe die bestimmte
Erklärung abgegeben , daß die Eisenbahnobligattonen genau so be »
handelt würden , wie andere Obligattonen , daß also auch für sie dle

Answertnvgsfrag « im gegebenen Augenblick praktische Be -

deutung gewiimen werde . Die bayerische Regierung habe im Reichs¬
rat ihre Zustimmung zum Sisenbahngcjetz nicht gegeben , weil in

London eine eigene bayerische Vetriebsgemeinschast nicht durchgesetzt
worden sei . England und Frankreich Höllen allerdings in diesem

Falle ans der Regiebahn bestanden . Bayern habe aber anderer¬

seits die Vorlage des Eijenbahnoejetzes im Reichstag nicht sabotieren
wollen und deshalb im Reichsral das Gesetz nicht abgelehnt . Zum
Londoner Abkommen habe niemand einen brauchbaren Ausweg ge -

zeigt , außer der Zustimmung . Der Ministerpräsident erinnerte an

die bei der Ablehnung der Dawes - Gesetze drohende Arbeits -

lofigkeit . wenn bis September keine Regelung erfolgt fei .
werde die Katastrophe einlreien . Der Ekel steige einem bis znm

Halse hinaus , wenn diese Schicksalsfrage des deutschen Volkes unter

Mißachtung aller Talsachen parteipolilisch ausgenutzt werde .

Das Organisattonskomitee habe eine Dezentralisation der deutschen

Eisenbahnen beschlossen . Mit der Reichsregierung seien Verein -

barungen getroffen worden , daß der bayerische Einfluß auch in der

künftigen Eis « nbahn - A. ° G. vollkommen gewahrt bleibe .

Folgendes fei vereinbart worden : Di « Reichsregierung werde

darauf sehen , daß im Einvernehmen mit Bayern « in b a y e -

rischer Vertreter zum Mitglied « des Verwaltungsrats

bestimmt werde . An den Staffel - , Umschlage - und Seehäfentarifen
werde nicht gerüttelt werden und die Lokalbahnzuschläge würden

sofort beseitigt werden . An den Stammaktien , die das Reich
von der Aktiengesellschaft zu übernehmen habe , werde Bayern

beteiligt werden und aus ihnen eine Dividende erhalten , die

vom Reich zu garantieren fei .
Auch zwei Abgeordnete aus der Pfalz — der zur deutsch¬

nationalen Landtagsfraktion gehörende Deuffch - Volksparteiler

Bürger und der Abgeordnete Hildenbrand ( Bayer . Vp. ) — er¬

klärten sich für die Annahme der Londoner Abkommen .

Interparlamentarische Konferenz .
Der Mihbranch der ehemals dentschen Kolonien .

Bern , 26. August . ( MTB . ) In der heutigen Debatte der inter -
parlamentarischen Konserenz über die Frag « der Kolonial -
Mandate hielt der frühere Gouverneur von Deutsch - Ostafrika ,
Dr . Schnee , eine mit lebhaftem Beifall ausgenommen « Rede , in
der er den von dem französischen Berichterstatter Marions

�Moutet ( Soz . ) begründeten Anträgen über die Reform des
Völkerbundmandatsystems mit der Begründung zu -
stimmte , daß ihre Verwirklichung geeignet sei , die bisher sehr wenig
befriedigende Loge der unter Mandatsherisschast stehenden B e -

völkerungen zu bessern . Dr . Schnee entwarf ein Bild
von den traurigen Verhältnissen in den früheren deutschen Kolonien
und wies auf den großen Unterschied hin , der zwischen der deut -
scheu Verwaltung und den Ma n da ts Verwaltungen bestehe .
Nachdem bereits die Grenzführung m keiner Weise die Interessen
der Bevölkerungen berücksichtigt hätte , lebten verschieden « Kolonien
letzt unter der ständigen Gefahr völliger Annexion . Entgegen
der Völkerbundssatzimg würden ferner die Mandatsgebiete m i l i -
tarisiert , während unter deutscher Herrsckatt nie ein «
Zwangsaushebung und ein « Verwendung einheimischer Soldaten
außerhalb der Kolonie stattgefunden haben . Der Steuerdruck
und die anderen Lasten der Eingeborenen seien erschwert , die
gesundheitliche Fürsorge stark vernachlässigt worden ,
obgleich gerade auf diesem Gebiet , vor allem in der Bekämpfung
der furchtbaren S chla s tronkheit Deutschland Vorbildliches geleistet
habe . Es fei nunmehr unbedingt notwendig , daß die Mandats -
kommission des Völkerbundes , anstatt einzig auf die Berichte der
Mandatsmächte angewiesen zu sein , selbst an Ort und
Stelle die Verhöltniss « prüse , und daß den Eingeborenen ein un -
behindertes Petitionsrecht bei der Mandatskommission ge -
sichert werde . Zum Schluß warnte Dr . Schnee davor , die Mil -
lionen - Völker des dunklen Konttneuts mit modernen Waffen
aus , zustatten und sie gegen die europäische Kultur loszulassen , anstatt
für die kulturelle Hebung dieser Bevölkerungen zu sorgen .
Die Rede Dr . Schnees wurde , obgleich wegen Zeitmangels grund -
fätzlich kein « Uebersetzungen mehr vorgenommen werden
sollten , aus Wunsch der amerikanischen Delegation ins Eng -
lisch « übertragen .

In der Debatte über die Frage der Kolonialmandat « ergriffen
noch das Wort zwei Vertreter der kürzlich in die Interparlamenta -
rische Union aufgenommmenen ägyptischen Gruppe . Zu -
satzanträge brachten der ftühere holländische Finanzminister Treub
und der Präsident der holländischen Kammer Korken sowie der
polnisch « Vertreter Reich , der für die Förderung der jüdischen Ein -
Wanderung in Palästina eintrat . In seinem Schlußwort sprach der
französische Abg . M o u t « t dem Gouverneur Schnee seinen Dank
für die aufrichtigen Mitteilungen Über die Zustände in den Mandate -
gebieten aus , die hoffentlich auch vor die Völkerbunds -
kommission gelangen und die er selbst der zuständigen Kom -
Mission der ftanzösischen Kammer unterbreiten werde . Moiitet
erkannt « ferner die organisatorisclzen Leistungen Deutschlands
in seinen früheren Kolonien an . Die Resoluttonstexte wurden dann
von der Konferenz mit einigen Zusätzen angenommen , die
anderen Abänderungsvorschläge der Kommission überwiesen .

Wirtschaftsfreiheit !

Bern , 26. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Interparlamen -
tarffche Union nahm am Dienstag ein « Entschließung an , in der als
das sicherste Mittel für die tnternati anale wlrtschaftttch « Solidarität
de Entwicklung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den Län¬
dern durch Unterdrückung aller gegenwärtigen Hemmnisse bezeichnet
wird . Sie verlangt die Beseitigung des Paß Zwanges
oder wenigstens der Visen . ( Auf diesem Gebiet ist heute
Deutschland fast der reaktionärste aller Kulturstaaten . Red . ) Sie
verlangt serner den Abschluß von Handelsverträgen mit der Zu -
sicherung der gleichen Behandlung d- r Waren aller Nationen durch
die Verkehrstarif « auf dem Eisenbahn - und Wasserwege . Eine ein -
heltliche Klassifikation der Waren durch die Frachttarife aller Länder
werde den internationalen Verkehre erleichteren .

Englands �lbrüftungsaktion .
London , 26. August . ( WTV. ) Die britische Regierung hat dem

Völkerbund einen Bericht «ingereicht Über ihre Ansichten hinsichtlich
der Beschränkung der Rüstungsausgaben . Dies ist
geschehen gemäß einer Entschließung , die in der vierten Vollsitzung
des Völkerbundes angenommen worden ist . Die britische Regierung
betont , welche Erfolge durch England in den letzten Jahren
in Verfolg dieser Politik der Beschränkung der militärischen Aus -
gaben erreicht worden sind und weist daraus hin , daß eine weitere
Beschränkung für das laufende Jahr vorgesehen ist . Die britische Re -
gierung erklärt , daß st « auch weiterhin ihr Augenmerk darauf rich ' en
wird , die Rüstungsausgaben auf ein Minimum , soweit es mit
den Erfordernissen der nattonalen Sicherheit vereinbar ist , zu be «
schränken . Schließlich bemerkt sie, daß die Bewegung für Rüstung » -
beschränkmig nur wirklich in die Tat umgesetzt werden kann durch
gegenseitige Verständigung und daß sie jederzeit bereit
ist , Vorschläge in diesem Sinn « zu erwägen .

Englische Bergarbeiter gegen deutsche Gratiskohlen -
lieferungen .

London . 26. August . ( WTB . ) Macdonald erklärte sich bereit ,
das Exekutivkomitee der Bergarbeiter zu empfangen , das den Wunsch
hat , sich bei ihm für A u s h c b u n g der deutschen Reparation s-
kohlenlieferungen einzusetzen . Das Komitee ist der Ansicht .
daß di « Durchführung des Dawes - Plcms der englischen Bergioer5s -
Industrie großen Schaden bringen wird .



Appell an Sie Serliner Holzarbeiter !
Ein Rückblick auf die Gewerkschaftsbewegung zeigt , daß der Auf -

stieg und die innere Festigkeit der Organisationen wesentlich beein -

flußt wird von den wirtschaftlichen Verhältnissen , die

mitbestimm . nd sind für das Verhalten der großen Masse .
Das zeigt « sich besonders in der Nachkriegszeit . Teils als Ausdruck

der Empörung gegen das zusammengebrochene militaristische System .
das die Kriegsteilnehmer direkt , die Daheimgebliebenen indirekt in

seinen schrecklichen Bann gezwungen hatte , teils aus Bedrängnis aus

der wirtschaftlichen Not , in die sich die Entlassenen plötzlich gedrängt

sahen , strömte alles den Gewerkschaften zu . Mochte
der eine oder andere da draußen zum Nachdenken gekommen sein
und einen guten Gewerkschastsgenossen als Kameraden gefunden

haben , der seinen Gedanken die richtigen Weg « wies , ihn aufklärte .
Allein der Masse der Unaufgeklärten tonnte nicht über

Nacht die Ueberzeugung gekommen sein von der Notwendigkeit der

gewerkschaftlichen Organisation . Die Gewerkschaften hatten den

Achtstundentag erreicht . Warum sollten sie nun nicht auch ihre
neuen Mitglieder in gutbezahlte Arbeit bringen , die Betriebe sozia -

listeren und das goldene Zeitalter herbeiführen ?
Die rauhe Wirklichkeit der Dinge muhte diese naiven I l l u s i o -

n e n jäh zerstören . Die Berliner Verwaltungsstelle
des ch o lza r bei t e r ver b an des hatte allerdings schon in der

Vorkriegszeit den weitaus größten Teil der Arbeitnehmerschast er¬

faßt . Sie erfuhr nur einen Zuwachs von 23 OOS auf 36 OOO Mitglie¬
der , womit sie 06 Proz . aller Berufstätigen erfaßt hatte . Damit war

sie zahlenmäßig wie organisatorisch gegen die meisten übrigen Ge -

werkschasten in einer überaus günstigen Lage , was auch in
dem Ausbau ihrer Tarifoerträg « zum Ausdruck kam .

Doch schon Ende 1913 machten sich die ersten Anzeichen einer

wirtschaftlichen Krise bemerkbar , die in der zweiten Hälfte des

Jahres 1920 thren Höhepunkt erreichte .

Das Berliner Tischlereigewerbe

in seiner handwerksmäßigen Zusammensetzung , war stark in Mit -

leidenschoft gezogen und die Mitglieder unserer Organisation , durch
Arbeitslosigkeit der bittersten Not ausgeliefert . Die Wir -

kungen dieser Periode zeigten sich alsbald darin , daß ein Teil der

Neuorganisierten wieder fahnenflüchtig wurde . Em

weiterer , aber noch viel schlimmerer Faktor während der Krisen war
die Geldentwertung . Die Kapitalistenklasse verstand es mit

Hilfe der Notpresse Reichtümer und Kapitalien zu schassen , wogegen
auf der anderen Seite für die Arbeiterschaft der Reallohn sich ständig
verminderte . Unausgesetzt « Lohnkämpfe waren die Folg « : aber auch
die Kampfkraft unserer Mitglieder mußte schließlich unter dem Druck
der Inflation erlahmen , da die etwa erzielten Erfolge nur Augen -
blickserscheinungen blieben .

Die Gewerkschaften und nicht zuletzt unsere Organisation , wurden
vor Aufgaben gestellt , die zu lösen von dem Kräfteverhältnis
zwischen Kapital und Arbeit abhing . Trotzdem glauben viele Mitglie -
der , daß die Verbesserung der traurigen Lage unserer Kollegen nur
von dem guten Willen der Leitung abhänge . Dies « einfältige
Auffassung wurde durch eine unverantwortliche Propaganda und Hetze
von kommunistischer Seit « genährt . Jene Element « schämten sich nicht ,
die Not der Arbeitslosen für ihre politischen Par -
teiinteressen zu mißbrauchen . Die planmäßig betrieben « Hetz «
gegen die Verbände wirkt « auf den Mitgliederbestand sehr nachteilig
«in und hat auch in unserer Organisation ihre Spuren hinterlassen .
Aus alledem geht hervor , daß

»och ein großes Stück Aufklärungsarbeit

zu leisten ist . Dabei darf nicht versäumt werden , denen das Handwerk

zu legen , die als Mitglieder unserer Organisation nur darauf bedacht

sind , ihr Schaden zuzufügen .

Das durch die Wogen der Wirtschaftskrise und der parteipolitischen
Agitation im eigenen Lager stark unterspülte Fundament unserer Or -

ganisation muß und wird wieder befestigt werden . Das Arbeitgeber -
tum wittert Morgenluft und hat seinen Kriegsplan ausgearbeitet . Die

Kündigung sämtlicher Tarifverträge war das erste

Zeichen zum Angriff . Die von der Vereinigung deutscher Arbeitgeber -
verbände geplante Beseitigung des Achtstundentages bedeutet ten

Sturmangriff auf das letzte ' Bollwerk sozialer Errungenschaften . Die
im Holzgewerbe monatelang geführten Verhandlungen standen unter
dem Eindruck eines machtlüsternen Arbeitgebertums , das den Zeit -
punkt für gekommen hielt , um dem Holzarbeiterverband «inen töd -

lichen Schlag zu versetzen . Die Herren sahen «in , daß das doch nicht
so einfach ist , unsere Organisation genügend Widerstandskrast besitzt ,
um solche Anschläge abzuwehren . Noch stehen die Tarisverhandlun -

gen auf dem toten Punkt und ihre Wiederbelebung wird von unserem
Einfluß und ihr Ergebnis von unserer Kraft und Macht abhängen .

Die gegenwärtig herrschende Krise ,

die ihre stärkste Auswirkung im Tischlereigewerbe hat , hat
auch den Machtdünkel der Arbeitgeber eingedämmt . Von der Eni -

Wicklung der außen - und innerpolitischen Verhältnisse wird es ab -

hängen , ob eine Gesundung der Wirtschaft eintritt und damit auch für
das Tischlergewerbe in absehbarer Zeit die Produktion wieder in

Gang kommt und die Existenz unserer Mitglieder gewährleistet . Wenn

nicht all « Anzeichen trügen , sind die ersten Merkmal « einer Besserung
im Anzüge . Eine Gesundung wird jedoch erst dann eintreten , wenn
die unlauteren Existenzen aus dem Gewerbe wieder verschwunden
sind und der technische Ausbau m einem Maß « erfolgt ist , daß die
Berliner Industrie mit ihren Produkten auf den Weltmarkt treten
kann . In dieser Loraussetzung aufgebaute Betriebe werden die

höchsten Leistungen dann vollbringen , wenn Arbeitsfreudig -
k c i t durch Garantie des Friedens - Realeinkommens gesichert wird .

An der Verbesserung unserer Wirtschaftslage mitzuarbeiten ist

Pflicht jedes Mitgliedes

und unserer Gesamtorganisation . Das Arbeitgebertum wird ver -

suchen , die ihm entstehenden Belastungen aus den Reparationsoer -
pflichtungen auf die Arbeiterschaft abzuwälzen . Mit Arbeitszeitver -
lüngerung und weiterer Verkürzung der Reallöhne beabsichtigt die

kapitalistische Gesellschaft neu « Gewinne auch aus den Reparations -
Verpflichtungen herauszuschinden . Der planmäßig vorbereitete An -
griff auf die letzten sozialen Schutzbestimmungen legt davon Zeug -
nis ab .

Holzarbeiter aller Branchen , überlegt , was uns die Zu -
kunft bringen kann !

Große Kämpfe find unvermeidlich . Sorgt da -

für , daß Ihr nicht schutzlos dem Ausbeutcrtum

gegen über steht . Nur im geschlossenen Kampf kann
der Herrenstandpunkt der Besitzenden überwun -
den werden . Boraussetzung ist eine starte Organi -
sationl

Fort mit allen politischen Phrasen . Reiht Euch ein

in die Front des Deutschen Holzarbeiterverbandes !

Zum Kall Stegerwalö .
Der „ Deutsche " des Herrn Stegerwald deutet in seinem Bericht

Sie Ausführungen von Jmbufch über das Verhältnis zwischen dem
Gewerkoerein christlicher Bergarbeiter und der Leitung des Gesamt -
Verbandes der christlichen Gewerkschaften nur kurz an . Zu dem
Bericht der „ V o s s i s ch e n Zeitung " , den wir im gestrigen
Abendblatt wiedergaben , stammelt der „ Deutsche " :

„ Die „Vossische Zeitung " benutzt die Ausführungen Imbuschs ,
um darzutun , daß die Stellung Stegerwalds in den christlichen Ge -
werkschaften erschüttert ist . Hierbei ist wohl der Wunsch der Vater
des Gedankens . Die Presse , vom Schlage der „ Vosslschen Zeitung " ,
darf trotz aller Versuche , die sie unternimmt , um Meinungsver -
schiedcnheiten innerhalb der christlich - nationalen Gewerkschasts -
bewegung herauszustellen , versichert sein , daß in der christlichen
Gewerkschaftsbewegung auch nicht ein Anhänger steht , der
sich mit dem Geist « der „Vossischen Zeitung in irgendeiner Weise
verbunden fühlt . "

Als ob es darauf ankomme und nicht auf die Roll « Sie -
g e r w a l d s , der sich politisch so sehr . cherausstellte " , daß er für den
Kerntrupp der christlichen Gewerkschaften eine allzu schwere Be -
lastung geworden ist . Drehte es sich lediglich um Meinungsoerschie -
den Helten , wie sie überall vorkommen , um « inen „ häuslichen Streit " .
dann hätte die Oeffentlichkeit kein besonderes Interesse daran . Doch
eben die „ Einwirkungen , die sich . . . aus der Verbindung mit nicht
aus gleicher Grundeinstellung gewachsenen Verbänden im Deutschen
Gswcrl - schaftsbund ergeben haben " , aus der Paarung zwischen Karp -
sen und Kaninchen , machen sich bemerkbar . Wozu kommt , daß der ge -
wesene „ verantwortliche Staatsmann " dies « Rolle wieder
spielen möchte , tagtäglich probt und vor lauter Sorge um die „ na -
tionalen Belange " die Interessen der Arbeiter ver — gessen
hat . Das Vertrauen des Deutschnationalen Haridlungsgehilsenoeo -
bandes mag Herr Stegerwald bis zu einem gewissen Grade erworben
haben : er hätte es redlich verdient . Doch das Vertrauen der
Kumpels , deren Delegierten auf der Generalversammlung bitter
darüber klagten , daß ihnen wieder ein « 12 stündige Schicht -
zeit ausgezwungen würde , hat er sich gründlich ver »

scherzt . Denn auch den christlichen Arbeitern ist der Zusammen -
hang der Dinge mit der Haltung Stegerwalds nicht ganz unbekannt .

Was muß denn noch geschehen , um die Stellung Steger -
walds als Gewerkschaftsführer z u erschüttern ? Mag sein , daß
«in Mann , der sich zwischen zwei Stühle gesetzt hat , die Erschütterung
seiner „ Stellung " nicht allzu stark empfindet . Dos ändert nichts an
den Tatsachen . Möglich , daß Herr Stegerwald trotz der „ Meinungs -
Verschiedenheiten " noch einige Zeit lang feine Doppelrolle weiter
spielen kann . Kaum möglich , daß er aus der Kritik Imbuschs die
nötig « Lehre zieht . Doch auf die Dauer wird er der ' Notwendigkeit
nicht entgehen , sich darüber zu entscheiden , ob er als Gewerkschasts -
führer Arbeitnehmerinteressen vertreten oder sein Steckenpferd der
hohen Politik reiten will . Kann er nicht mehr begreifen , daß beides
zugleich bei aller Schmiegfamkeit nicht zu machen ist , dann ist dem
Gewerkschaftsführer Stegerwald nicht mehr zu helfen .

Die Tarifbewegung der Artisten .
Zwischen der Internationalen Artistenloge und dem Direktoren -

verband war «in Waffenstillstand bis zum 25. September verein -
bart worden , vorbehaltlich der Zustimmung der Verbände . Die
Streiks in Königsberg , Hamburg usw . sollten sofort beendet werden .
Inzwischen sollte der vom Direktorenverband angerufene Schlichter
einen Spruch fällen , bei dessen Ablehnung neue Verhandlungen be -
ginnen sollten . Da mm die Unternehmer dieses Abkommen
dazu benutzt haben , der Oeffentlichkeit eine falsche
Darstellung von dem tatsächlichen Stand der Ding « zu geben ,
bat die Internationale Artistenloge sich genötigt gesehen , in einem

längeren Schreiben diese ihre Auffassung dem Direktorenoerbande

mitzuteilen . Gleichzeitig wurde von Mitgliedern des Aktionsaus¬

schusses an den Haupta' usschuß der Antrag gestellt , das Abkommen

nicht zu ratifizieren . Der Hanptausschuß hat darauf in seiner heu -
tigen Sitzung das W a f f en st i ll stand s ab k o m m en ein -
st immig abgelehnt . Die Artisten stehen auf dem Standpunkt .
daß sie nach dem Vorgehen der Direktoren diesen keineswegs mit
gebundenen Händen gegenüberstehen wollen , vielmehr alle Möglich -
keiten offen behalten müßten , ihre Interessen zu wahren und sich

Pfänder zu sichern . Die Taktik der Artisten , durch Streiks an ein -

zelnen Orten die Unternehmer zur einzelnen Anerkennung des bis -

herigen Tarifs zu veranlassen , wird also fortgesetzt . Die Inter -

nationale Artistenloge erklärt jedoch , daß sie durchaus zur Verstand ! -

gang und zu Verhandlungen , gleichviel an welcher Stella bereit

und zu ihrem Vorgehen lediglich durch das Vorgehen dep Direktoren -

Verbandes gezwungen worden sei .

Wieder Jnnungskrankenkassen ?
Die Frage stellen , heißt sie verneinen . Nicht als ob wir den In -

nungen hineinreden wollten , wenn sie Krankenkasien sürihreMit -

gliedcr gründenl Doch darum dreht es sich nicht , sondern darum ,

daß die Innungen wieder besondere Innungsknankenkofsen für „ ihre "

Arbeitnehmer gründen und sie ihnen aufzwingen wollen .

Das fehlte noch ! � ,
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat der Regierung

folgende Anfragen unterbreitet :
1. Neuerdings zeigt sich bei den Innungen eine starke Bewe -

gung , Innungskrankenkassen gegen den Willen der Ver -

sicherten in einem Maße zu errichten , daß der Bestand der zu -

ständigen Allgemeinen Ortskrankenkassen sehr gefährdet ist . Was ge -
denkt die Regierung dagegen zu tun ? . . . .

2. Durch Schreiben vom 31. Oktober 1923 an die sozialen Ml -

nisterien der Länder hat der Herr Reichsarbeitsmini st er

empfohlen , die Nachweisungen zur G- meinlaft in der Krankenver¬

sicherung vorläufig nicht mehr einzufordern . Diese Maßnahm « war

während der Inflationszeit berechtigt , hätte aber nach der Festigung
der Währung zurückgezogen werden wüssen , da nunmehr sich die Ge -

meinlast voll im gesetziichen Umfang « auswirken tonnte . Trotz wie -

derholte - Eingaben der Krankenkassen hat der Herr Reichsarbeits -

minister es abgelehnt , feinen Erlaß zurückzuziehen .

Worauf gründet der Herr Minister seilten unter den jetzigen Um -

ständen unhaltbaren Standpunkt und was gedenkt er zu tun , um un -

verzüglich den gesetzlichen Vorschriften über die Gemeinlast zum

Rechte zu verhelfen ? _

Vom Schiudludertreiben mit Arbeiterexistenzen .

Aus dem kleinen Lippstadt wird berichtet :
Nachdem in der verflossenen Wocke die Entlastung von

200 Arbeitern bei den D e u t s ch e n W e r ! e n , Werk Lipp -

stadt , erfolgte , hat jetzt die Westfälische Metallindustrie

durch Schließung ihres WcrkeZ nach vorausgegangener Kündigung
360 A r b e i t e r entlassen . — . Laß ' betteln sie geh » , wenn

sie hungrig sind . . . " _ _

Die Suke - Hoffnungs - Hütte hat noch Hoffnung . Sie teilte zu

ihrem an die Negierung gerichteten Antrag auf Betriebseinschrän -

kungen mit . daß sich diese infolge Absatzschwierigkeiten in den

nächsten Tagen als erforderlich erweisen könnten . ES sei noch

zweifelhaft , ob die Einschränkungen tatsächlich durchgeführt würden .

Durch die eventuellen Maßnabmen werden keine Arbeiter

erwerbslos , da die Betroffenen auf andere Betriebe verteilt

werden sollen . — Weshalb dann aber der Antrag ?

Die Gewerkschaftsbewegung in Bombay erfreut sich nach einem

Rückschlag im Jahre 1023 wieder stetiger Eniwicklung . Man zäbli

nun in der Provinz 23 Verbände mit 52129 Mitgliedern . Tic

größte Organisation ist der Verband der Seeleute mit 11000 Mit -

gliedern .

«ck- tung , »Myhilch » Bewerbt I ßeule , Mittwoch , nachm .
m Uhr . «erfarnrnluivi sämtlicher SPD. - FllNttumär « ( Betrieb ». K
«bleute . Vertrauensleute , Delegierte usw. ) bei Henning , Alezandrinen - g
strah « 44. � E

Der Werbeausschuh für das grapblsche Gewerb «, [ t
MunIIc , Bleich , Fiedler , Schabe . D

Deutscher Hol , arbeit err - eba »d. MuflsinstruMeiiteuarbeUer ! Mittwoch , den
27. August , abends 7 Uhr. im . . Aetchenberger Hof- , Reichenberger (Slrafje 147,
Funktionärverlammlung Sämtliche Betriebe müssen vertrete » sein Die Kollegen
der Betriebe haben daslir Sarge ju trage », bah gegenseiiig die Kollegen daraus
aufmerksam gemacht werden , diese Lersammlnng zn besuchen . Tagesordnung :
Lohnbewegung . Die Branchenleitung .

Bodenleger ! Mittwoch , nachmittags 5 Uhr. Im Berdandshause . Rungeltr . ZV.
Versammlung Bericht über die Lohnverhcndlnng . Die Branchenleilung .

Sewerkschust Deutscher BoNsschullehrer im « DB. . Vro - inzialuerbarb Berlin .
Morgen Donnerstag , abend 7 Uhr : Vollversammlung im
Berliner Statthaus . Klosterstrahe , Zimmer RS. 1. Der fortgesehoe Lehrer .
abbau ( Zieserent ein Mazistratsmitglied ) . 2. Die Bielefelder Tagung der
EDV . 3. Der Internationale Lehrerkongreh in Brüssel . — Im Anschlug
daran Arbeitzgemeinschaft für sozialistisch « Schulpolitik . Tage ».
vrdnuiig : Das Provinziolschulkollegimn und die Rallikultur . — Der Bauch
der Lebensgemeinschaftsschulc Scharfenberg findet Freitag , den S. September ,
vormittags , sürtt .

Deutscher Bekleibungsarbeiteruerband . «chtuugl Damtn - Mah . und
Konfektionsänderinnenl Am Donnerstag , den 28. August , abends 6 Uhr ,
Sebasli - mstr . 37/38, S° f part . . Funktionärversammlung . ll. Slellungii - chme
zur Kündigung der Lohn » und Arbrtlpbedingunge » durch die Arbeilgeber .
2. Welche Pflichten erwachsen uns daraus ? Jedes Deschitsti muh vortre . en
sein ! In Geschäften , wo keine gewählten Funktionäre vorhanden sind, ist
«ine Vertretung zu entsenden .

Berontwortlich für Volitik : »rust Reuter : Wirtschaft : Artn « Saternus :
Eewertschastsbewegung : Friede . Gftkora ; Feuilleton : ». s . Däscher ; Lokales und

Sonstiges : Frih Karstädt : Anzeigen : Th. Sloike : färntlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag ©. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlcgsanstalt Paul Singer n. To. . Berlin EB . SS, Lindenstrahe 3.

Hier »» 2 Beilage ».

Usus Schnhpilege !
Wenn Sie auf elegantes Aussehen Ihrer Schuhe Wert legen , so dürfen
Sie nicht Unmassen farbiger , harziger , unangenehm riechender Schuh -
creme auftragen . In wenigen Tagen ist das empfindliche Leder un -
ansehnlich , wird brüchig m. d hart . Benutzen Sie deshalb die farblose
überfettcte wohlriechend « tkdelcreme Teeksel - iui . Gibt schon in kleinen
Mengen einen samtweichen ffilanz , verharzt nie und ist im wc»
brauch in der Tube für Haushalt und Reile höchst sauber , sparsam und
praktisch . Astes uni . n>ehnllches Leder bekommt neues Ausleben . Für feines
Schuhwerk unentbehrlich . In allen einschlägigen Geschäsl
vcckaussiietl «: Berlin w. S . INohrenflraße 1«.

ten erhältlich .
Ferujpr . : Merkur 209 " .

Wem wäre es noch nicht aufgefallen , daß trotz täglicher Reinigung mit Zahnpulver oder Zahnpasta die Zähne ( namentlich

Backenzähne ) häufig doch schlecht und hohl werden ? Ist das nicht der beste Beweis dafür , daß die Mundpflege mit ,

Pulver oder Pasta eine durchaus ungenügende ist ? Die Zähne tun uns nicht den Gefallen , nur an den Stellen zu faulen ,

wo wir bequem mit Zahnbürste , Pulver oder Pasta hingelangen können . Im Gegenteil , gerade an denjenigen Stellen ,
die schwer zugänglich sind , wie Rückseiten der Backenzähne , Zahnspalten und Zahnlücken geht die Fäulnis und Verderbnis

vor sich . Will man seine Zähne von Fäulnis und Verderben frei , also gesund erhalten , so kann das nur auf eine

Art erzielt werden , nämlich durch tägliches Reinigen und Spülen mit einem flüssigen, : wirklich unschädlichen Antiseptikum —

und das ist Odol Odol dringt beimi Spülen überall hin , in die verstecktesten Mundwinkel , in die Zahnspalten , an die

Rückseiten der Backenzähne usw . Es gibt außer Odol zwar noch andere flüssige Zahnantiseptica , z . B. wurden früher Lösungen

von Kali chloricum oder von übermangansaurem Kali empfohlen , es hat sich aber herausgestellt , daß diese Lösungen die

Zähne angreifen und den Schmelz zerstören . Odol dagegen ist wirklich unschädlich und schützt die Zähne vor Erkrankung
und Hohlwerden . Das ist wissenschaftlich nachgewiesen . Wir raten deshalb eindringlichst und mit gutem Gewissen allen

die ihren Mund und ihre Zähne gesimd erhalten wollen , sich an eine regelmäßige Mundpflege mit Odol zu gewöhnen ,
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Mes mit Gas .
Das Ergebnis einer Studienreise nach Amerika und England .

StoStbaumeister Franz Messing « ! von der Berl . Stadt
( Sasmerle A. - G. hat kürzlich ein « Studienreise nach Amerika und
England unternommen und schildert im folgenden seine in diesen
Ändern gesammelten Beobachtungen .

Durch das liebenswürdige Entgegenkommen der amerikanischen

sowohl wie auch der englischen Gaswerk « und der gesamten Industrie
wurde mir m ausgiebigster Weise Gelegenheit gegeben , selbst in
Betriebsgeheimnisse Einsicht nehmen zu können . Es wurde mir

dadurch möglich , die vielseitige Anwendung des Gases im Auslande

« ingehend zu studieren und Vergleiche zwsichen Deutschland und den

obigen Ländern zu ziehen . In jahrlanger gemeinsamer Arbeit haben
die amerikanischen Gaswerk « zusammen mit der Industrie gewirkt , um
dem Gase immer weiter « Anwendungsgebiet « zu erschließen . In
Amerika ist die Verwendung des Gases zum Kochen und Warm -

wasserbereiten in jedem Haushalt , in Restaurationen , Hotels . Groß -
küchen usw . etwas Selbstverständliches .

Riesenküchenanlagen .
Im Vale Club , Vanderbilt Avenue , New Nor ! , sah ich

mustergultlge Riesenküchenaulogen mit Gasheizung , ferner sind die

großen Stadtküchen von The Worn u. Hardart Co . und eine Anzahl
Automaten zu erwähnen . Manche deutsch « Kocheinrichtungen , wie
Herd « , vor allem warm wasserapparate sowie die automatisch de -
trieben «, Voileranlagen erster deutscher Firmen sind jedoch vielfach
wirtschaftlicher als amerikanische und englische Apparat « gleicher
Art . Etwa 60 bis 80 Proz . der Gefamtgasproduktion wird in den
Vereinigten Staaten , wie ich mich in etwa 12 Großstädten und 60
Betrieben und Gaswerken überzeugen konnte , in der gesamten
Industrie mid Gewevb « verwandt . Die Gaswerk « unterhalten
gleichzeitig große Ausstellungen , in denen sämtliche in Frage kam -
inenden Apparat « zum Berkauf gelangen . Von den vielseitigen
Anwendungsmöglichkeiten , denen man in Deutschland zum Teil

noch fremd gegenübersteht , seien nur einige herausgegriffen , u. a.
wird das Gas verwandt : zum Fleischeinwecken , Schinkenkochen ,
Rösten , Sengen , Rösten von Kakaobohnen : für Brot - , Kuchen - ,
Bisquit - , Kakes - Großbäckereien : zum Herstellen von Creme - Schoto -
lade , Zucker , und Fruchtsi «d«n, Plätten in modernen Groß plättereien
( neuartig mit Gas beheizt und dampfgebend beim Bügeln ) : für
Großwäschereien ( Beheizen der Wafchkessel ) , für Hutgroßindustrien ,
Kunstseidetrocknung , zum DesMieren von großen Mengen Wassers
usw . , zum Oelkochen , Firnißkochen , Plisseebrennen , Beheizen von
Walzen in Kartonnagen - und Stoffabriten , Erwärm « » von

t-lluloid, zum Trocknen von Blechgeschirren in Großküchen , zum
ulvertrocknen , Erwärmen von Siegellack und Samenkeimprüfen ,

zur Formgebung von Holzstücken usw. , zum Glühen . Härten und

Anlassen ( fast alles automatisch ) , Emaillieren und Lackieren von

Blechen in verschiedenen Farben , zum Erwärmen von Brennplatten
für Glasmalereien , Glasschmelzen und Formen , zum Kern - und

Formttocknen , Auskochen von Auwmobilteilen ( in Amerika werden
die Automobilteil « in großen Abkochkesfeln gereinigt ) , zum Beheizen
von Stempeln und Matrizen , Erwärmen von Lederpressen , Nieten -
wärmen . Verzinnen und Verzinken , zum Erwärmen von Sensen ,
zunderfreien Glühen von Röhren , Glühen von Bolzen in der

Schraubenfabrikation , autogenen Schweißen . Schneiden mit Gas
und Sauerstoff , zum Hartlöten von Hauptleitungen mit Bronze .
Löten mit Nieder - und Hochdruckgas , Schmelzen des Lettern - und
Edelmetalls ( alle Druckereien in New Jork werden mit Gas beheizt ) ,
zum Leimkochen in Großmöbelsabriken , zum Leichen einäschern in
Svematorien . Beheizen von kleinen und großen Dampfkesseln und
vieles andere mehr .

Vie gasbeheizten dampfkesiel .
In fast ollen besuchten Betrieben sah ich groß « mit Gas beheizte

Dampfkesselanlagen „ Automatic Steam Boilers " , in welchen die

Temperaturen der Nieder , und Hochdruck - Dampfmengen automatlsch
reguliert werden . In der Star Pleating Co. , New Park , der größten
Plisseefabrit der Welt , arbeiten 12 derartige Kessel zur Erzeugung
der Dampfmenge für die Walzen . Als ich mich bei dem Leiter der

genannten Firma über den Pveis des Heizswffes informiert « , «nt -

gegnet « er mir : . Gewiß ist das Gas etwas teurer als Steinkohle ,

aber . Time Is dlonex " , und die Borteile des schnellen AnHeizens ,
die Sauberkeit , keinerlei Bedienung und keine Schlackenabfuhr find
mir merwoller als der etwas höhere Preis des Gases ; außerdem
spare ich auch an Kosten für Kohlenlagercäume und Verzinsung der

Kohlenvorräte . " Da bekanntlich die « zeugte Wärme zu entfliehen
sucht , ist das Festhalten der gewünschten Temperatur sowie das Der -
meiden der Ueber - und Untertemperatur für die Fabrikation von
größtem Einfluß . Der für Industriefeuerungen verwandte ameri -
konische Temp « aturregler ist so konstruiert , daß das Pyrometer nicht
allein die Temperatur anzeigt , sondern auch kontrolliert und gleich -
zeitig ein auf Luftdruck reagierendes Benül den Zufluß von Gas
und gepreßt « Luft der gewünschten Temperatur entsprechend ein -

t. Moderner Oasherd mit 6 Brennern . Brat ' und Backöfen und Wärme¬
schrank . 2. Badeofen . 3. Trockenaf parat für Obst . OemOse , PiUe etc. 4, Oas -
bratofen auch zum. Sterilisieren ton Obst , OemOse and Fleisch . S. Apparat
zum Backen auf offenem Feuer . 6. Ofen .

stellt . Auch die Sich « rheitsabsp « rvorrichtungen fehlen an fast keinem
Apparat . In der' Starward Sanitary Manufacwring Eo . in Pitts -
bürg , in welchem täglich mehr als 2160 Badewannen in 36 großen
Kammeröfen auf etwa 650 Grad geglüht und emailliert w« den ,
konnte ich mich überzeugen , wie die Temperaturen cm Hand einer
großen Tafel mit 144 kleinen Glühbirnen ' in der Zentrale dauernd
kontrolliert wurden . Rote , weiße und grüne Lampensignale an den
Oese » zeigen Ueber - , Normal - und Untertemperaturen an . Per -
mittels einstöpseln der Stechkontakte werden Läutefignal « an den
Oefen ausgelöst , lvelche die beaufsichtigenden Arbeiter aufmerksam
machen . In dies «, Anlagen sind die Amerikaner groß , besonders in
ihren Einrichtungen für Regelung der Temperaturen . Hierfür muß
ihnen größte Anerkennung ausgesprochen werden , denn durch diese

Berbefierungen ist es möglich , die größte praktisch erreichbar « Gas -
erfparnis zu erzielen .

Ein « der bedeutendsten Verbesserungen , die für die Feuerungs -
technik geschaffen worden sind , die flmnmenlose Oberflächenoer -
brennung , ist durch die Eurface Combustion Co. außerordentlich viel -
feitig zur Anwendung gekommen . Diese Gesellschaft hat die mannig -
faltigsten Apparate für die Industriegasoerwendung geschaffen und
dazu beigetrogen , daß das Gas Gemeingut für die wärmeoer -
brauchenden Industrien geworden ist . Wenn ich auf die Vorzüge
dies « Feuerstätten hinweise , so geschieht dies nur deshalb , weil ich
die Ueberzeugung gewonnen habe , daß die Anwendung dieses
Systems sowohl d« r Gasindustrie wie auch der gesamten Industrie
«inen großen vorteil bietet .

Gas - Großbackofen .
Di « Word Daking Company , Atlantic Ave , Brooklyn , benutzt

3 automalisch laufende Oefen . Zeder Ofen ist 32 Meter laug und
backt 3kXX> Laib Brake pro Stunde . Die Backtemperattir beträgt
etwa 205 bis 232 Grad Celsius . Wöchentliche Produttton bei
18 Stunden pro Tag 800 000 Laib Brote von je einem Pfund durch .
schmttlich und 150 000 Pfund Kuchen . Die wöchentlich b e -

nutzten Zutaten betragen : 2700 Fässer Mehl — 247 300
Kilogramm : 11 200 Kilogramm Milch : 3033 Kilogramm Hefe ;
2700 Kilogramm Salz ; 5600 Kilogramm Zuck « , 2100 Kilogramm
Rosinen und 6530 Kilogramm Pflanzenöl . Auch in Philadelphia mit
seinen 442 000 Gaskonsumenten verbraucht die Industrie 50 bis
60 Proz . Gas von d « Gesamtproduktton und die Bäckerei The Horn
and Hardart Co. , die größte der Bereinigten Staaten , hat allein
einen jährlichen Gaso « brauch von 72 000 000 cbkt . Sie hat 5 Back¬
öfen mit je 204 Brenn « » ; jeder Ofen ist etwa 30 Met « lang und
4 Met « breit . Sämtlich « Brenner sind mit Temperaturreglern und

Sicherheitsabsperrvorrichtungen versehen . 17 Stück 150flammige
Gasmesser sind mit den Back - und Waffelmaschimm verbunden . Die

Berteilungsgasleitung ist 300 Millimeter im Durchmesier . In der
gleichen Firma in New Port arbeiten nach dem Oberflächeno « -
biennungssystem 6 große mit Riedergas und Preßluft beheizte Kar -
toffelröst «. Di « Kartoffeln werden mittels Maschin « fein geschnitten
und gelangen dann in heißes Ort . Dies « wird durch Temperatur -
regier so hoch erhitzt , daß es gerade unt « Flammpunkt gehalten
wird . Di « Dauer des Röstens der Kartoffeln beträgt 2 bis 3 Mi -
mite ». Trotz d « durch die Niagarafälle gelieferten billigen
Elektrizität hat die Stadt Buffalo ein großes Gaswerk im Bau . Des -
gleichen sah ich die Gasverwendung in Pittsburgh bei den drei ver -
« migten Gasw « ten , bei der Peoples Natural , Equitable and Manu -
facturers Light and Heat Companys . Diese Stadt » « wendet auch
Ncrturgasquellen , deren Gas von West - Birginia nach Pittsburgh und
Umgegend geleitet wird . Wenn die Gasquellen im Winter versagen ,
werden die Industrieösen mit städtischem Steinkohlengas oder auch
mit Teeröl beheizt . Ein « annähernd so starke Verwendung des
Gases wie in der amerikanischen Industrie hat das Gas in Eng -
land für Heizzwecke gefunden . Ich konnte feststellen , daß in
» « schieden « » Industriehallen die Nieder - und Hochdruckgasbeleuch -
tung . die sämtlich mit Luftdntck - F« nzündern versehen waren , in

Kugel - , Halbkugel - und vielen anderen Lampen ein « bedeutende
Rolle spielten .

Im Interesse unseres Nationalvermögens und um der Rauch -
und Ruß plag « zu steuern sowie zur Verbess « ung der Großstadt -
atmosphäre wäre es zu wünschen , wenn die deutsche Industrie sich in

ebensolchem Maß « wie Amerika und England des Gases bedienen
würde . Vor allen Dingen müssen die Ansichten fallen , daß das Gas
etwas Deroltetes ist ; denn was in anderen Ländern als das Prok -

tischst « und Sauberste angesprochen wird , müßt « auch in Deutschland
Geltung und Berständnis finden . Die deutsche Industrie handelt in

ihrem eigenen Jniereste , wenn sie ihre Feuerstätten einer Moderni -

si « ung unterzieht , um bei unserem bevorstehenden Wiederaufbau
den rapid wachsenden Ansprüchen voll genügen zu können .

Englisch « Anschauungsunterricht für Anfäng « Am 1. Sep -
tember beginnen die neuen Anfängerkurse im Englischen für
Kinder ( von 10 — 14 Jahren ) und für Erwachsene . Der
Unterricht wird vorzugsweise naöb Anschauungktafeln erteilt . An -
Meldungen bis zum 30. August täglich von 3 — 5 Uhr nachmittags
( für Kinder ) und von 7 —9 Uhr abends ( für Erwachsene ) bei H. Fuchs ,
W. 57, Zietenstr . 6a ( nahe Bülowstraße und Nollendorsplatz ) . Sprach -
schule für Proletarier .

ZT] Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Die Uniform allein genügte noch nicht . Andreas erzählte ,
daß er sein Kreuz nicht mehr besitze . Willi behauptete , ohne
Orden könne man keinen Dienst in der Toilette versehen . Er

kannte die geheimen Zusammenhänge zwischen Bedürfnis -
anstatt und Patriotismus und wußte die ornamentale Wir -

kung eines dekorierten Invaliden im Klosett zu schätzen . Am

nächsten Morgen kaufte er in einem Ordensladen fünf Aus -

zeicynungen , darunter einen Stern aus Gold und Silberflitter
an blauroten , rotweiß gestreiften und knallroten Bändern .

Das mußte Andreas an die Brust nähen .
Zwei Tage später trat er seinen Dienst in der Toilette

des Caf6 „ Halali " an .
�

Zwischen blanken Kachelwänden und wandhohen
Spiegeln , neben einer blauen Personenwage , saß Andreas

Pum . Von den Wasserhähnen über den drei Porzellanbecken
tropfte es in regelmäßigen Abständen , das plinkende Ge -

räusch unterbrach die weiße , unendlich saubere Stille und es

war , als fielen Tropfen der Zeit in den Raum der Ewigkeit .
Auf einem Tischchen lagen Handtücher , flachgebügelt , über -

einander geschichtet und Seifenwürfel bildeten eine kunstvolle ,
sehr hohe und dennoch sichergegründete Pyramide . In einem

gläsernen Wandkasten sah man Parsümflaschen , Würfelspiele .
Trendel aus Messing und Stahl , ein Dominospiel für die

Tasche und kleine Zauberspieltarten . Das alles bekam Willi

„ in Kommission " . Andreas verkaufte es . Um die „ Toilette "

interessanter zu machen , hatte der CafHtier einen P ' vrzei an -

geschafft . Er hieß „ Ignatz " und besaß einen grüne . . Rücken ,

der violett schimmerte , eine rötliche Mütze und eine weiße

Halskrause . Der Papagei sagte „ Guten Tag " und „ Guten

Abend " , so oft ein Herr die Toilette betrat . In den Pausen ,
besonders an Nachmittagen , wenn keine Gäste kamen , unter -

hielt sich Andreas mit dem intelligenten Bogel . Sie hatten

sich allerhand anzuvertrauen , Andreas und Ignatz . Der

Papagei saß im Käfig , dessen Tür offen stand , aber es fiel
ihm nicht ein . etwa weitere Ausflüge zu unternehmen , als

bis zum Wandkasten , der oben in der Mitte einen dreieckigen
Giebel hatte .

Auf der Spitze faß der Papagei oft und rieb mit einer

Kralle kunstvoll seineu Schnabel .

Andreas dachte an die Zeit , in der er sich zu seinem
Leierkasten einen solchen Vogel gewünscht hatte . Er stellte fest ,
daß viele Wünsche spät in Erfüllung gehen , wenn der Mensch
bereits alt und fast wunschlos geworden ist . Dieser Papagei
war sehr musikalisch . Wenn die Musikkapelle im Caf6 spielte ,
begann Ignatz zu pfeifen . Es gab Melodien , die er besonders
liebte , und andere , die ihn aufregten . Erklang eine , die ihm

unsympathisch war , so sträubte sich sein Gefieder , es bauschte
sich sein rotes Samtkäppchen und er begann mit den Flügeln
so wild um sich zu schlagen , daß seine bunten Federn flogen
und die Seisenpyramide leise zitterte . Das ereignete sich bei

den Klängen der Nationalhymne in einem ganz erstaunlichen
Maße und bei einigen kriegerischen Märschen . Es schien , daß
Ignatz ein Pazifist war und unpattiotisch bis zu einem straf -
lichen Grade . Darüber freute sich Andreas im Stillen . Denn

auch er liebte die pattiotische Musik nicht mehr und er dachte
mit bitterem Hohn an jene Zeit zurück , in der er selbst noch
durch seinen Leierkasten diese Melodien verbreitet hatte .

Ja , ja , Ignatz , wir sind Rebellen , wir beide . Leider

kann es uns nichts nützen . Denn ich bin ein alter Krüppel
und du bist ein ohnmächtiger Vogel und wir können die Welt

nicht ändern . Wenn ich dir erzählen wollte , wie viel ich im

Leben gelitten , was ich im Krieg durchgemacht habe und im

Gefängnis , wie mir in der Zelle die Augen aufzugehen be -

gannen und wie ich endlich entschlossen war , ein kräftiger ,
tätiger Heide zu werden , bis ich im Spiegel des Vorortzuges
einsehen mußte , daß ich zu alt geworden war ! Alle meine
Freunde leben noch und sind kräftig und jung . Ich aber bin
dem Tode verfallen und , wenn du mit deinen Flügeln so wild
um dich schlägst , so glaube ich schon , sein Rauschen hinter
meinem Rücken zu hören .

Der Papagei sah versonnen und träumerisch und voll¬
kommen ruhig Andreas an . Dann begann er zu pfeifen , als
wollte er den alten Mann erheitern . Er pfiff ganz willkürlich ,
nach eigenen Tongesetzen , als würfe er die Sprossen der Ton -
leiter durcheinander und besonders schrille Laute wiederholte
er schnell und ohne Pause . Dann sprang er mit einem leisen
Schrei Andreas auf die Schulter und bat um Zucker , den
Andreas in viele kleine Stückchen teilte .

Es ging abwärts mit Andreas . Er sah aus wie ein

Siebzigjähriger . Sein weißer Bart reichte knapp bis zu den
bunten Ordensbändern auf seiner Brust , die ihm das Ansehen
eines alten Schlachtenlenkers verliehen . Weißes Moos

wucherte in seinen Ohren . Er hustete laut und trocken und

war nach jedem Hustenansall matt . wie . ein fiedertrantes

Kind , und einer Ohnmacht nahe . Er mußte ein paar Minuten

sitzen und um ihn kreisten die Spiegeh die blanken Kacheln
und die Lichter , zuerst schnell , dann immer langsamer , bis sie
endlich an ihrem gewohnten Ort stehen blieben . Diese seit -
samen Bewegungen erinnerten Andreas an die letzten
Drehungen eines Karussells , das aus den verschütteten Tagen
seiner Kindheit auftauchte . Dazu kam die Musik aus dem

Cafö , gedämpft , wie aus einem Jenseits und nur anschwellend ,
so oft ein Gast die Tür öffnete . Sehr oft schlief Andreas ein .
Er ttäumte viel und sehr deutlich und alle Bilder des Traumes
behielt er scharf im Gedächtnis , wenn er erwachte . Er wußte
bald nicht mehr zu unterscheiden zwischen Wcuhheit und Tramn
und er nahm geträumte Bilder für wirklicye Ereignisse und

diese für Träume . Er sah die Gesichter seiner Gäste gar nicht ,
er putzte ihre Kleider , reichte ihnen Seifen , Bürsten und Hand -
tücher und hörte nicht , wenn sie ihm etwas sagten , dankte nicht
für ihre Trinkgelder und zählte nicht seine Einnahmen . Er

vertaufte auch nicht viel von Willis Waren , er pries nichts
an , er „interessierte " nicht , wie Willi sagte , wenn er „ konttol -
lieren " kam . Rur der alten Freundschaft hatte er es zu ver -
danken , daß er auf seinem Posten bleiben durste .

Das schmale Fenster der Toilette ging in einen Hof , in

dessen Mitte ein Kastanienbaum stand und der Andreas an
die Höfe erinnerte , in denen er musiziert hatte . Jetzt wurden
die Knospen immer größer , sie wuchsen zusehends , wurden fett
und knallig , die Vögel hingen in den Zweigen , paarten sich
und stritten , Andreas streute ihnen Krumen und sah in den

Frühling hinaus , der verborgen , kümmerlich und dennoch
reich , so viel Pracht entfaltete , als es die Bedingungen des

gepflasterten Hofes zuließen und die Sonnenstrahlen , die nur
am Nachmittag hierher kamen . Wenn ein Gast eintrat , mußte
Andreas aus Gründen des Anstandes das Fenster schließen .
denn gegenüber waren Küchenfenster und weibliches Haus -
personal , das neugierig hinüberzusehen schien .

Die Stelle am Knie schmerzte , die Polsterung der Krücke

hätte längst erneuert werden müsse » . Auch der Rücken tat
aus unerklärlichen Gründen weh , die Feuchtigkeit oerstärkte
alte rheumatische Schmerzen , Gichtknoten bildeten sich an den

Fingern und ein drückendes Weh lastete auf der Brust , das

Herz schien sekundenlang stillzustehen und Andreas glaubte ,
er wäre bereits tot . Dann erwachte er , erschrak , daß er noch
lebte und glaubte bald wieder , er wäre nicht mehr auf Erden .

Erst ein neuer Schmerz bewies ihm , daß er noch ein Lebende ' -

war .

Fortsetzung folgt . )



Der Gurken - Hemrich .
äikicm sind sie nicht , wie die an tausend Stellen auf den Groß -

Äerliner Straßen und Plätzen seilgebotenen Würstchen nicht immer

genau bestimmbaren Ursprungs , aber froschgrün und saftig , gesalzen
und gepfeffert , kurz und lang , von neuester Ernte . In Lübbenau ,

der Gurkensiadt , schreiten bei Ankunft jeden Zuges Männer und

Frauen die Abteil « mit Eimern und Kübeln ab , rufen um die Wette

und bieten echte saure Spreewaldgurken am Jeder dritte Reisende

greift zu und verzehrt aus freier Faust die eingelegte Gurke , wie

in Eberswaide den berühmten Spritzkuchen . Auch in Groß - Berlin

scheint sich die saure Gurke ein Stück des fliegenden Straßenhandels
erobern zu wollen . Won sieht sie schon allenchalben auf Straßen -

Wägelchen , einträchtig neben den Rollmöpsen , Oelsardincn ( lies :

Spree - Jkeleis ) und Salzstangen , und darüber in grellen anlocken -

den Buchstaben die überall gleichlautende Firma „ Gurken - Heinrich " .
Äer Ausdruck stammt aus dem Aliberliner Volksleben , möglicher -

weise aus dem vor 32l ) Jahren zum ersten Male gefeierten Stra -

lauer Fischzugsfest , da zum Fischessen die Gurke wie der Senf zur
warmen Wiener paßt . Seine genauere Entstehung ist aber nicht
bekannt , läßt nur Vermutungen zu . Vielleicht hat vor einigen
hundert Jahren irgendein Heinrich die besondere , an die ewig geld -
lüsternen preußischen Könige mit klingender Münze bezahlte Kon -

Zession erhalten , in Berlin den Surkenhandel im großen zu de -

treiben , oder der für die Nachwelt gebliebene Spitzname knüpft sich
an eins der damaligen vielen Berliner Originale . Weil der „ Ort -
ginal - Gurken - Heinrich " in seiner Fülle zu einseitig und langweilig
wirkt , sieht man aus den Straßen und Rummelplätzen auch schon
andere Vornamen , selbst weibliche , in Verbindung mit der sauren
Gurke . So leben alt « Bolkseigenarten , unbeeinflußt von dem oft
viel weniger schönen Zug ins Moderne , spontan wieder auf und

finden genug Freunde , die sich bescheiden selbst schon mit einer

sauren Gurke zurücktrünnien in die „gute , alte Zeit " .

Der Kall PLeßne ? vor Gsricht .
Mein Mordanschlag .

Das Ferienschwnrgericht am Landgericht II hatte sich gestern mit

der Schießafsäre des Technikers und Kalkulators Heinrich
P l « ß n e r , eines Mannes von 47 Jahren , zu beschäftigen , die sich
gegen den Prokuristen S u c c o w von der Firma Siemens u. Haiske

richtete .
Plehner war seit Dezember 1914 bei Siemens u. Halste

als Kalkulator tätig . Als Leiter ' des Kalkulationsbureans wirkte ein
Kylifmann Schwarz , das Bureau unterstand außerdem dem Leiter
des Blockwerks , dem Proturisteu Succow . Im August 1923 kam es
zur fristlosen Entlassung Plehncrs , den man beschuldigte , wäh -
rend eines Streiks arbeitswillige Angestellte gewaltsam am Ve -
treten der Arbeitsstätte verhindert zu haben . Plehnet versuchte in
einem Briefwechsel mlt der Firma und Succow , die Entlassung rück -

gängig zu machen , imb er hat zu diesem Zweck auch einmal die Ehe -
frau Succows besucht . Da alle seine Bemühungen fehlschlugen , soll
er , nahm die Anklage an , sich entschlossen haben , seinen vermeintlichen
Widersacher niederzuschießer . . Als Succow in Nicolasse « kurz vor
' AÜ Uhr sein in der Waltharistraß « gelegenes Haus verließ , gab der
Angeklagte f ü n f S ch ü s s e ab . Eine Kugel traf in die rechte Llchsel -
höhle , zwei andere oerletzten die Schenkel . Succow brach zusamrr . m,
während der Angeklagt « in größter Elle in den benachbarten Wald
lief . Die Schießerei wurde jedoch voir einem Chauffeur Großmann ,
der mit feinem Auto in der Nähe hielt , beobachtet . Großmann nahm
die Verfolgung auf , worauf Pleßner mm auch zweimal auf ihn die
Wafie anlegte . ' . .
' In der gestrigen Verhandlung erklärte der ' Angeklagte , daß er

keinen Mordanschlag geplant liah : . Er habe nach der

Entlassung . keine Beschäftigung finden können , und sei in Ver -
z w e i f I u n g geraten . Sein Plan sei lediglich gewesen , sich selbst
vor dem Haufe Succows , den er für den eigentlichen Urheber seines
Unglücks gehalten habe , zu erschießen . . . Als ich dann aber Succow
sah , faßte mich eine sinnlose Wut . Ich hatte keine Ueberlegung
mehr , was ich tat , und habe heute auch keine klare Erinnerung an
die Vorgänge , wie sie sich abgespielt haben . " — Vors . : Weshalb haben
Sie aber auch auf den Chauffeur geschossen und weshalb führten Sie
nach der Tat den geplanten Selbstmord nicht aus ? — Angcfl . : Auch
dafür vermag ich keine Erklijrung zu geben . Der als Zeugs ver -
nommene Succow bekundete , daß er keineswegs auf die Entlassung
Pleßners gedrängt habe . Das Zeugnis habe er im Gegenteil noch zu¬
gunsten des Angeklagten geändert , auch habe er Rücksprache mit dem
' Abteilungsvorstehcr genonimen , der jedoch erklärt habe , daß er den
Angeklagren nicht wieder einstellen wolle . Der Staatsanwalt
beantragte wegen versuchten Mordes und versuchten Tvtschlags
8 Jahre Zuchthaus und 19 Jahre Ehrverlust . Er sah die
Tötlmgsabsicht des Angeklagten darin , daß die Zielrichtung des
Schusses auf die Brust ging , ferner auch darin , daß der Angsklagie
auch noch auf den am Boden Liegenden geschossen habe . Dementgegen
führte der Verteidiger aus , daß der Angekiagi « dem Prokuristen
einen Denkzettel habe geben wollen .

Nach fast dreistündiger Beratung verkündete der Vorsitzende des
Schwurgerichts folgendes Urteil : Der Angeklagte wird im Falle
Succow zu einenr Jahr Gefängnis nur wegen Körper -
Verletzung , im Falle des Chauffeurs Grohmcmn wegen Besitzes
einer Waffe bei einem Angriff zu 4 Monaten Gefängnis und wegen
unerlaubtem Waffentragens zu 6 Wochen Haft vcrurteiit . Dre Strafe
wird auf 1 Jahr 1 Monat Gefängnis und « Wochen Haft zusammen -
gezogen , wovon 1 Monat Gefängnis und g Wochen Haft als durch
die Undersuchrmgshaft verbüßt angesehen wurden .

/Zus öer Bettßäüe Selzig .
Unsere Mitteilungen (tjt Nr . 396 ) über die LuiegenheNstätte

BeizjiA in irr es wegen der Beköstigung zu Ausein -

anherfetzungen zwischen Patienten und der Ver -

waltung gekommen war . haben nicht den Beifall des Chef -
arztes Dr . Fr icke gefunden . In einem Brief an uns qußerr
er seinen Verdruß darüber , daß wir vor Veröffentlichung unseres
Artikels nicht ihn gefragt haben . Aber durch das , was Dr . F. jetzt
ungefragt erzählt , wird unsere Darstellung m keinem wesentlichen
Punkt widerlegt .

Chefarzt Dr . F sagt selber , daß bei einem Teil der Patienten
seit einigen Wochen sich Unzufriedenheit bemerkbar machte , angeblich
„ unter dem Einfluß einiger Hetzer " . Diese Unzufriedenheil sei da -
drrrch genährt und vermehrt worden , daß nach einem Wechsel in
der Küchenleitung „ Versehen In den Meng « no erhö Itmssen gemacht
wurden , so daß das Essen nicht reichte " . Die Fehler seien durch
Nachlieferung von Konserven usw . ausgeglichen worden , so daß
niemand den Tisch ungesättigt verlassen Hab «. Eine Verstimmung
sei aber doch zurückgeblieben . Dr . F. behauptet dann , di « Bekösti -
gtmq sei „noch dem Urteil aller unbefangenen Teilnehmer aus -
gezeichnet " . Ueber die Häufigkeit der Kohl - und Bohnengerichte
schweigt er . ebenso über den Vorwurf , daß gelegentlich Maden im
Essen vorhanden seien . Haß von Much nur A Liter je Person
vis Getränk verabreicht wird , gibt er zu . außerdem werde aber noch
A LÄer je Person zu Suppen usw . verbraucht . Wahrscheinlich
wkjd er die für „ befangen " « klären die bei Lungentmnken diesen
Milchocrbraach für zu gering halten . Weiter erzählt er , daß von
Butter zum Aufstrich täglich 55 Gramm und bei kaltem Abendbrot
außerdem noch 25 Gramm gegeben werden , daß Fleisch als Braten
und Aufschnitt wöchentlich drei - bis viermal mit täglich 259 Granu »
aufgetischt und Kakao zum zivetten Frühstück wöchentlich viermal ge -
reicht wird . Gemüse wird nach Dr . F. ' z Behauptung „ so fett
UkrvHt , dah stch Dfcte Patienten erst cm dfefe Zludereitimgsart ge -

wohnen müssen " . Die Patienten , die das ihnen gegebene Quantum

Fleisch Butter urch Fett für zu wenig halten , werden sehr verdutzte
Gesicht « machen , wenn sie die Angaben des Chefarzies lesen . Zu -
satznahrung sich zu beschaffen , haben sie gar nicht nötig , sagt Dr . F.
Weiß Gott , warum es P« leiiten gibt , die es trotzdem tun und

ihr Geld dafür ausgeben . Wegen der nach einer Patientenverfamm -
lung ergangenen Anordnung , ein Mitglied de ? Patientenkommifsion
zu entlassen , habe ein Hungerstreik nicht stattgefunden , ver -

sichert Dr . F. , nur habe ein großer Teil der Patienten sich vor dem
zweiten Frühstück geweigert , im den Speisesaal zu gehen . Mit sol -
chen Wortklaubereien will der Her ? Chefarzt Eindruck machen ?
Sein eigener Brief sagt , daß nach der Weigerung , zu essen , er die
„sehr erregten " Patienten auf die Folgen ihres Tuns hinwies , daß
er die dann verlangte Zurücknahme der Entlassung jenes Patienten
bewilligt « und daß erst danach die Patienten sich zum Frühstück
begaben . Das sei nicht nach zwei Stundsn , sondern „sofort ge¬
schehen , fügt er hinzu , doch vergißt er anzugeben , wieviel Zeit die
Verhandlungen mit den streikenden Patienten erfvrderr hatten .
Dr . F. muß auch zugeben , daß der Patient , der von ihm „ mit
Entlassung be st rast " wa ? ( diesen Ausdruck gebraucht er in
feinem Brief ) , sich keiner „absichrlichen Uebertretung ein «? Anord¬

nung des Chefarztes " schuldig gomachr hatte . Die voll « Schale seines
Zornes gießt er über den anderen Patienten aus , von dem wir sagen ,
daß dieser seinen Verdruß über die Betöstigungsmängel in allzu
kräftiger Form geäußert habe . Der sei , belehrt uns Dr . F. . ent -
lassen worden , weil ein « Wiederholung eines so erregten Auftrittes
verhütet werden mußte . Dr . F. hat die Lunge dieses Patienten
nicht erst nochmal untersucht , sondern der Kasse geschrieben , ihmeine
Kur in einer Nervenheilanstalt zu gewähren .

Wir können nicht finden , daß in den rorgekommenen Strertig -
keiten der Chefarzt Dr . Fricke eine besonders glückliche Roll « gc -
spielt hat . _

Die Herkunft üer falfthen fünfziger .
Aufgehobsne Aalschmünzerwerkstätten .

Wie vor einiger Zeit mitgeteilt , war es der Reichsfalschgeld -
stelle gelungen , in einer Remise in der Spree st raße zu
Eharlottendiirg «ine Fallchm ün zer wer kstatt aufzufinden , in der man
sich hauptsächlich mit der Herstellung von falschen 50 - Pfennig -
Stücken befaßte . Es war dies die Kolonne Doppke und G e-
nassen . Zu dieser wurde nachträglich noch ein Kaufmann Paul
Schwaneberg , ebensatts aus Charlottenburg , festgenommen .
dSr den Verlrieb dieser Falschstück « übernommen hott «. Ihn erellte
sein Schicksal bei einem Friseur . Da der Vertrieb der Falschstücke
noch m demselben Maße fortgesetzt wurde , mußte man annehmen ,
daß noch andere „ Fabriken " in Betrieb seien . Die Verausgabung
betraf «hauptsächlich die Straßenbahn , und oft kam es vor ,
daß abends bei der Abrechnung der Schaffner einer Linie 1 2 b i s
15 falsche Geldstücke in der Tasche hatte . Ein junger Mann ,
der einmal beim Wechseln ein falsa ) « s 50 - Pfennig - Stück erhalten
hatte und die Fälschung sofort erkannte , folgte dem Verausgaber .
Er bemerkte , wie dieser sich auf der Straße bei Händlern Schnür¬
senkel und Zigaretten kaufte und andere kleine Einkäufe machte ,
wobei er jedesmal mit 50 - Pfeliniq - Stücken zahlte . Da ihm dies
alles verdächtig vorkam , verfolgt « er den Mann bis nach Lichten -
borg in der Fontanestraße . Als er feststellte , in welchem Hause der
Mann verschwunden war , ging er zum nächsten Polizeirevier und
mochte dort Meldung . Durch die weiteren Beobachtungen der
Reichsfalschgeldabteisung gelang es , in diesem Haufe ein « zweit «
Werkstatt zu ermitteln , die Fälscher bei der Arbeit zu über -
raschen und sämtliches Material zu beschlagnahmen . Es wurden
hierbei im ganzen fünf Personen festgenoimnen . Em « dritte
„ Fabrik " wurde in Pankow ausgehoben . Hier hatten sich
zwei Schlosser und ein Dreher zusammengelan . Der Dreher war in
einer Fabrik beschäftigt , in der das Material zur Herstellung von
Lv - Pfennig - Stücken verarbeitet wurde . Von diesem Material stahl
er soviel , wie er unbemerkt fortschleppen konnte . Die beiden ande -
ren ließen sich «ruf ihrer Avdettsstelle krank schreiben und prägten
das Messing zu sglsthen 50 - Pf <: . imig - Stücken um . Die Leute hatten
die Falschstücke so tauschend nachgemacht , daß die llnterscheidungs -
Merkmale nur bei genauester Vesichttgung zu erkennen waren . Im

ganzm hatten sie etwa 3990 Stück in Umlauf gebracht . Auch
diese Bande konnte unschädlich gemacht werden .

«- Drau v . Suckow� .

Der Werdegang einer Pseudo - Aristokrakln .

Nach vierjähriger erfolgloser Suche wurde gestern eine Schwind -
lerm , die sich der hochtönendsten Namen bediente , von der Ber -
liner Kriminalpolizei verhastet . Wie wir berichteten , war zu An -

fang dieses Monats in einer Pension in Hall « ein großer Diebstahl
ausgeführt worden . Ein « angebliche Frau v. Suckow , die bei der

Pensionsinhaberin großes Vertrauen genoß , hatte wertvollen Schmuck
gestohlen . Die Kriminalpolizei stellte fest , daß die angebliche Frau
v. Suckow , die auch von anderen Dezernaten wegen Heiratsschwindel
und Betrügereien gesucht wurde , in Wirklichkeit eine Schneiderin
Annemarie L i ck , geb . Heinrich , ist . Gestern abend sah ein Kri -

minalkommiffar , der sich auf einem Streifgang befand , in der Tonn -

dorf - Diele eine elegante Dame , auf die die Beschreibung der Lick

paßte . Als er ein Gespräch mit ihr anknüpfte , um ihre Identität

zweifelsfrei festzustellen und sie einlud , den Abend mit ihm zu ver -

bringen , willigte sie ein . Erst als man auf dem Atexanderplatz
statt vor einer Weinstube in den Hof des Polizeipräsidiums einfuhr ,
erkannte die Schwindlerin ihren neuen Kavalier . Ihre Aussagen
ergaben das Bild eines seltsamen Werdegmrges .

Die Familie , der sie enlstammt , lebte in den ärmlichsten Ber -

Hältnissen . Es waren acht Kinder zu Haufe , der Vater trank , und
so herrschte off die bitterste Not . Noch während der Vater lebte ,
war die Mutter bemüht , als Pflegerin zum Unterhalt der Familie
beizutragen . Als Annemarie 16 Jahre alt war , zog die Mutter
von Königsberg nach Ebers walde . Hier lernte das Mädchen
einen Kaufmann kennen , den sie bald darauf heiratete . Dieser
Ehe entsprossen drei Kinder . Der Verdienst des Mannes ent -
sprach nicht seinem flotten Lebenswandel , so herrschte die Not oft
auch hier , und Frau Lick beging hier ihren ersten Diebstahl . Nach -
dem sie von ihrem Manne geschieden war , nahm sie eine Siel -
lung als Wirtschafterin auf einem größeren Rittergut « in Olden¬
burg an . Der Besitzer , als früherer Retterofsizier , pflegte einen
großen Verkehr . Hier eignete sie sich die notwendigen Umgangs -
formen so an , so daß sie ihr zur zweiten Natur wurden . Ihrer

Dss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 27 . August .

Tagesaintaüung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelsnreise dar wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthallo . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr ; Uebormittelung des Zeitaeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

5. 30— 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner FunktapeUe ) .
7 30 Uhr abends : Vortrag : Frau Adele Proesler . Sagen und
Märchen " . 9— 10 Uhr abends : Aus Opern , 1. Arie aus . Ein Masken -
baU " , Verdi ( Kammersänger Arnold Gabor , von der Motropolitan -
oper , New York ) . 2. Arie aus „ Aida " , Verdi ( Margarete Schreber -
Sattler , von der Großen Volksoper , Barlin ) . 3. a) Cavatine aus
- Rigoletto " , Verdi , b) Ach wie so trügerisch , aus „ Rigoletto " ,
Verdi ( Bernhard Bötet , vom Deutschen Opernhaus , Oharlottenburg ) .
4. Duett ans „ Aida " , Verdi ( Margarete Sohreber - Sattler und
Kammersänger Arnold Gabor ) . 5. Arie ans . Carmen " , Eiset ( Marga¬
rete ßchreber - Sattier und Bernhard Bötcl ) . 7. Posas Tod , aus
. Don Carlos " , Verdi ( Kammersänger Arnold Gabor ) . 8. Duett aus
. Bohöme " , Puccini " { Bernhard Bötel und Kammersänger Arnold
Gabor ) . Am Steinway - Fingol : Dr . Felix Günther . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe "der neuesten Tagesnachrichton , Zeitansage ,
Wetterdienst , Sportnachrichten .

mangelnden Bildung half sie durch eifriges Selbststudium nach . Sie
wurde wie ein Kind im Hause gehalten und genoß volles Ver -
trauen . Sie war später noch auf verschiedenen anderen Gütern
als Wirtschafterin tätig , bis sie nach Berlin kam . Hier bekleidete
sie verschiedene Vertrauensposten . Als sie ihr Lieblingslöchierchcn
Charlotte aus Oldenburg abholen wollte , um dos Kind zu sich nach
Verlin zu nehmen , war es von dem geschiedenen Manne

entführt worden . Dadurch verlor sie den letzten Halt , ihr
wurde alles , wie sie sagt , �vollkommen gleichgültig . Von der Zeit
an beginnen ihr « großen Schwindeleien . Sie suchte und fand Ver -
kehr wieder in denselben Kreisen und verübte unter dem Deckmantel

ihrer guten Manieren die verschiedensten groß angeiegteu Schwin -
deleien . Sie fingierte Gutskäufe , gab sich als geschiedene oder ver -
witwete Rittergutsbesiizerin aus , spiegelte ihren Opfern Heiratsab -
sichten vor und es gelang ihr , mit den erschwindelten Geldern das
Leben einer „ vornehmen Dame " zu führen .

Crzberger zum GeSächtnks .
Im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses , in dem

einst die Vertreter des befestigten und ' unverschuldeten Grundbesitzes
über die Geschick « Preußens entschieden , veranstalteten gestern abend

die Wlndthor st - Bünde zusammen mit zahleichen Vertretern

republikanischer Organisationen , allen voran Ml : -

glieder des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , anläßlich des

dritten Todestages Erzbergers eine stille und eindringliche Ge -

dächtnisfoier für den Hingemordeten . Alle Plätze im Saal und auf
den Tribünen waren besetzt Nur die Beteiligung der Parlamentarier
war eine recht schwache . Auf der Regierungsbant saßen neben dem

Reichskanzler Dr . Marx der Minister Hirtsiefer , Giesberts , Ober -

Präsident Noske , Oberregierungsrat Dr . Brandt und andere Der -

treter der Regierung .
Vor dem Platz des Präsidenten stand das Bild Erzbergers ,

von Blumen umkränzt von Palmen und Lorbeer umgeben . Nach -
dem der St . Clemens - Ehor unter Leitung des Musikdirektors Büninq
das Lied „ Ucee , lZnornodo Moritur " ( Siehe , wie er stirbt ) gesungen
und Frau Margarete N i f f k a «inen Vorspruch aus dm Werken
des namentlich in der katholischen Welt bekannten Dichters Thrasolt
gesprochen , hielt die Gedächtnisrede auf Erzberger Josef D i e tz , der

vor drei Jahren Herrn Erzberger auf dem Weg « von Griesbad )
nach der Alexac «d« rschanze begleitet hatte und durch die Kugeln der
Mort >e ? ebenfalls verwundet worden war . Distz zeichnete ein

knappes , kurzes Charakterbild des Ermordeten . Er betonte seinen
Fleiß , seine Aufopferung und sein « eiserne Energie und er sprach
von dem Erzberger , der nie m die Fläche sah , sondern in die Per -
i pektioe und der sich immer vor Augen hielt , daß der Wille zur Tor

vorhanden sein müsse . Der Redner gab icdcnn eine außerordentliche
trefstiche Skizze von der politischen Befähigung Erzbergers . der
immer ein aufrechter Republikaner gewesen und der allen Einfluß

daransetzte , um nach dem verlorenen Krieg auf dm Weg aus dem

Chaos zu kommen .
Mit dem Lied „ Verleihet uns Frieden gnädiglich ", das der Chor

vortrug , schloß die Feier . _ _

Die Krankenkzntrolle der Firma .
Die interessante Streitfrage , ob eine Angestellte , die während

ihrer Krankheit von dem Kontrolleur ihrer Firma zu Haus « nicht
angetroffen wird , fristlos entlassen werden kann , kam dieser Taae
vor dem Kaufmarmsgericht zur Verhandlung . Die Kontoristin S .
war vom Arzt krank geschrieben worden , hielt sich aber mit Ge -

nehmigung der Krankentasse bei Bekannten in einem
Vorort auf , wo sie bessere Heilung von ihrem Nervenleiden erwar -
tele . Nachdem nun von der Firma , einer großen Spiralbohrerfabrik .
die Kranke in ihrer Wohnung weder am Tage noch in der Nacht
angetroffen worden war , erfolgte ine fristlos « Entlassung .
Die Firma wurde daraufhin aus Auszahlung des Gehalts für die
vereinbart « «Inmonattiche Kündigrmgsfrijr verklagt . Vor Gericht er -
bot sich der Firmenvertreter zu einem Vergleich bereit , um „nicht
Dinge zur Sprache bringen zu müssen , die für die Klägerin nicht
angenehm seien " . DSmgegenüber betonte Fräulein S. , daß sie nichrs
zu scheuen Hab «. Der Vertreter der beklagten Firma erzählte nun -
mehr eine lange Geschichte über die Klägerin, ' aus der zu entnehmen
war . daß die Firma aus Privatangelegenheiten der Klägerin
Schlüsse über deren Verhallen während der Krankheit zog . Die
Klägerin mußte sich energisch dagegen verwahren und bewies , daß
die Firma von der Krankenkasse jederzeit Auskunft über
chrcn derzeitigen Aufenthalt hätte «rhaiten können , wenn es ihr
ernstlich darum zu tun gewesen wäre , den richtigen
Sachverhoit festzustellen . Unter diesen Umständen mußt « sich de ?

Vorsitzende auf die Seit « der Klägerin stellen , und er er -
reichte schließlich , daß der Firmenvertreter erheblich über sein Eini -
guvgsangcbot hinausging , so daß sich die Klägerin damit «inver -
standen erklären konnte .

_

Das Hagelunwetter ln Schlesien .
Eine Notsiandsakiion der Staalsregieruag .

In einer Kleinen Anfrage der sozialdemokratischen
Fraktion des Preußischen Landtags wurde auf die
schweren Schäden hingewiesen , die das Hagelwetter im Frühjahr
d. I . in Schlesien angerichtet hat . Auf die Frbge , ob und welch «
Maßnahmen das Staatsministerium zu treffen gedenke , um den so
schwer geschädigten Bewohnern , insbesondere den kleinen Land -
wirten , zu helfen , erteilt der Preußische Minister des Innern ,
dem Amtlichen Preußischen Pressedienst zufolge , nachstehende
Antwort :

„ Die Staatsregierung hat — unter Beteiligung der in Frage
kommenden Kreise und Provinzen mit der gleichen Summe wie der
Staat — zugunsten der durch die Unwetter in Niederschlesien und
Oberschlesien Geschädigten eine N ot stan d sa k t i o n eingeleitet
und hierfür aus Staatsmitteln 139 999 Goldmark bereitgestellt .
Ferner hat die Preußische Zentralgenossenschafts -
kafs « ihren schlesischen Unterverböndcn 200 909 Geldmark zur Ver¬
fügung gestellt , welche in Gestalt von Krediten insbesondere den
Unwettergeschödigten zugute kommen sollen . Mit der einheitlichen
Durchführung der Notstandsaktion ist der Oberprösident in Bres -
l a u beauftragt worden . Für die Verteilung der zur Ver -
fügung gestellten Mittel ist der Grundsatz maßgebend , daß sie zum
Wiederaufbau der Wirtschaft leistungsfähiger und in ihrem
Nahrungsstande gefährdeter Personen zu verwenden sind . Im ein -
zelnen unterliegt die Verteilung der vorhandenen Geldmittel dein
pflichtgemäßen Ermessen des Oberpräsidenten . "

Anschlag auf den Exprehzug Vudapest - Vukaresk Gegen den Ex -
Preßzug Budapest - Bukarest ist bei C z e r n o w i tz ein Anschlag
durch Anbringung bon S xp 1 o s i v k ö r p e r n an der Bahnanlage
beriibt worden . Der Anschlag ist mißlungen . Nur einige
Wagen sind entgleist . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Ein neuer Ozean - Wettrekord . Der Cunard - Dampfer Mau -
retania hat die Fahrt von New Aork nach Eherbourg in 5 Tagen ,
1 Stunde und 49 Minuten zurückgelegt und damit einen neuen
Weltrekord aulgestellt .

140 ( öoSnnillionen vom Meeresgrund gehoben . An BvrB des

während des Krieges von einem Unterseeboot versenkten Damp -
fers Laurentic dessen Wrack 90 Meter unter dem Meeres -
spiegel westlich von Lc - ugh Swilly liegt , sind für 7 Millionen Pfund
Stert rng Goldbarren gleich 140 Millionen Goldmark gehoben worden .
Letztes Jahr waren für 2 >4 Millionen Pfund Sterling Goldbarren
gehoben worden . Damit sind sämtliche Goldoorräte an Bord des
Dampfers gerettet -

Der llalieuijch « Weltslieger aufgesunden . Der italienische Welt -
flieger Locatolli , der seit dem vorgat�jeiten Donnerstag ver¬
mißt war , ist 125 Meilen Mich von Grönland durch den ameri -
kanische - l Kreuzer Richmond aufgefunden worden .



vom Fagösthioß Grunewalö .

Saskcllan , Gulobesiher und Reskauraleur .
Zu den mancherlei Lusthausern und Schlössern der früheren

kaiserlichen , königlichen und fürstlichen Herrschaften , die bis auf den
heutigen Tag unbenutzt herumstehen — gemeint sind die Luslhäuser
und Schlösser — gehört auch das I a g d s 6) l o tz Grunewald .
Allerdings muß zugegeben werden , daß gerade dieses Schloß infolge
semer von der Stadt ein wenig entfernten Lage schlecht sich dazu
eignet , für Wohnzwecke nutzbar gemacht zu werden . Trotzdem aber
könnte wirklich mancherlei Nutzen aus dem großen Gebäude ge -
zogen werden . Vor einiger Zeit nun ist allerdings ein Wandel
eingetreten . An der Hinlerfront des Schlosses , unmittelbar neben
den Ställen und dem Obstgarten , dessen Bäume viel Früchte tragen ,
liegt eine kleine Tervasje Dort sind jetzt Tische mit sauberen
Decken aufgestellt worden . Es werden Milch , Kaffee und alle ande -
ren alkoholfreien Getränke verkauft Der Milchpreis freilich ist un -
gewöhnlich hoch . Ein Liter Milch kostet augenblicklich in Berlin

Pf . , auf der Terrasse des Jagdschlosses Grunewald ' aber oer -
langt man für das ' / -» — 5h - Liter - Glas 20 Pf , für den Liter
Milch also eine Mark . d. h. über 200 Proz . Aufschlag . In -
dessen , der ahnungslose Laie denkt , das Geld , das der Staat auf dies «
Weise einnimmt , kommt gewiß wohltätigen Zwecken zugute . Da er -
fährt man eines Tages , daß dieses ganze Geschäft , das im übrigen
glänzend geht und sich vom Morgen bis zum sinkenden Tag aufs
beste rentiert , eine Privatangelegenheit des Herrn
Kastellans vom Jagdschloß Grunewald ist . Es ist
wohl zu begreifen , daß es dem Herrn Kastellan bei seiner „ Tätig -
teit " als Kastellan mitten im Walde langweilig ist , und daß er sich
nach einer Beschäftigung sehnt . GutI Dieser selb « Kastellan aber
erhält doch vom preußischen Staat Gehalt für seine „ anstrengende "
Tätigkeit . Da ifl es zum mindesten höchst verwunderlich , daß der
preußische Staat und der Herr Finanzminister ihm außerdem noch
dies « sehr beträchtliche Nebeneinnohme gratis und franko gestatten ,
bei der er kaum ein « Hand rührt . . Warum , diese Frage sei gestattet ,
zieht der Staat nicht das Geld aus dem Milchverkauf in feine Kassen ?
Und fernem Zu dein Jagdschloß gehört ein nicht kleiner Teil Aecker
und Wiesen . Es wird hier rationelle Landwirtschaft betrieben , Kühe ,
Schwein « und andere nutzbringend « Tiere werden gehalten . Darum
zum Schluß noch diese Frage , Herr Finanzminister : Gehören alle
diese schönen Dinge dem Kastellan ? Bezieht er so viel Gehalt , um
die Unterhaltung dieser Landwirtschaft und der dazu gehörenden
Kräfte bezahlen zu können ? Sehr sonderbar wäre das ! Und weiter :
darf er den Ertrag der Landwirtschaft ohne weiteres für sich verwen -
den ? Dem unbefangenen Laien scheint es richtiger , daß die Erzeug -
nisse der Landwirtschaft , die das Jagdschloß Grunewald abwirft , vor -
nehmlich aber die Milch , zu mäßigsten Preisen an die so zahlreich
vorhandene minderbemittelte Bevölkerung und deren Kinder obge -
geben wird .

Sind aber all « diese Ding « , das Jagdschloß , seine Aecker , fem «
Früchte und sein Vieh , Eigentum des Staates , wie kommt es , daß
im preußischen Finanzministerium noch niemand auf den gewiß nahe -
liegenden Gedanken gekommen ist , diese Landwirtschaft gegen gutes
Geld zu verpachten . Das alles sind überaus rätselhafte Sachen , om
allerrätselhaftesten aber der eminent hohe Preis der Milch des
Kastellans . Der ist noch viel , viel rätselhafter als die gehei - wnis -
volle vermauerte Treppe im Jagdschloß , dce zu Räumen führt , in,
denen angeblich einst eine hohenzollernsche Prinzessin etngekertert
war , wovon patriotische Schmocks noch heute faseln .

- Steort

Arbeitsplan der Freidenker - Volkshochschule .
Di « Kurse finden durchweg in Form von Arbeitsgemeinschaften

statt , und zwar mit Ausnahme der Wechnachts - Schulferien jeden
Dienstagabend von IM bis 9 ) 4 Uhr im Askanifchen Gymnasium ,
Berlin SW. , Halleschs Str . 24/26 ( am Anhalter Bahnhof ) . Leitung
Dr . P . Krische . Gesamthonorar für 32 Abende 3 M. , für den Einzel -
abend 0,15 M.

t . ÄniiBä , 3 Abend « tDienstag , den 2. . 9. und 13. Eevtember ) : Rcliglon
nnb <?csch!cchilick)r«it . t . Altenrnn . 3. Christentnm lNolholizi - mu» und Pro -
tcstanllsmiis ) . 3. Di« neue tzclt . 9Icfct «i »i » grnu aRatla Ätifii )«. —.
2. Jturfus , 2 Abend « ( Dienstag , den 23. und iv. Seutember ) ! Herd - r i » seiner
Bedeutung fltr die ffefientsart . R: ferc »tin Ado 55ciT. — 3. Jhusn « ( Sendet .
tursusi : Ueber Drundsrogen der Erjiehung und llmgang mir Kindern . Rckc»
rent Otto NUbc- Dreeden . Dieser Kursus findet statt : Freitag , den 3. . Man -
tag de » 6. . und Mittwoch , den 3. Ddiaber . Zeit und Ort wie die Ublilhcn
Kurse — 4. Nnrsu », < Abend « ( Dienstag , den Ii . , 2L, 28. Oktober und
e Äovnnber ) : Sinsilhrung in Waitlxrr Siatdenatis Lebenswerke : Aufbau einer
neuen Wirtschaft und Gesellschaft . 1. Zur tfriiik der Zeit . 2. Bon kommen .
den Dingen . 3. Die neu « Wtrtfchaft . 4. Zur Kritik der dreifachen Reoolu -
tion . Refercntin Ada Beil . — 3. Kursus , 3 Abende fDienstag , den 11. , 13,
und ZS. Nonember ) : Grundproblcin « der Ergiebung . 1. Die materiellen Be-
dinaungen und philosoobische Grundlage der einzelnen Spockxn in der ve .
saiicht « der Pädagogik . 2. Die Stellungnahm « zu diesem Problem vom lom-
muuislischen Standpunkt . 3. Die Eencr . wartsbcstrebunqen in der Pädagogik ,
anschließend ein « Gesamtkritik . Referent Lehrer Mar Stoubefand . —
«. Knrsu », 3 Abend « «Dirnsag , den 2. , 9. und 13. Dezembers : Kärperbildung
und Nacktkultur , ein Mittel zur phglischen und psnchifchen Bctämpfung der
Cntarlung . Referent Dr. Dans Graeu . — 7. Kursus , 7 Abende sDiensia «,

he » 3. . 13. . 20. . 27. Januar . 3. , 10. . ll7. . 2«. Februar 192») : Aus dem Eni -
wicklinigsgong der Religionen , l. Totemismus . Ursprung . Bedingung und
Entwicklung . 2. DäMonismu » al » Ukbergana zur Vielgötterei . 3. Natur -
rcligionen . t. Entwicklungen zur Erfäleinuiigsfonn des Eingottsnitemo . 5. Die
Sohnesreligionen . Ursvrunq , Bedingung und Entwicklung . 3. jsWgr . und
Lrläsuiiasgedanken t » der religiSsen Entwicklung . 7. Religion als gatisrcic
cserneinfchostsbetätigung ( Religion und Sozialionrus ) . Referent Dr. Paul
Krisch«. — 3. Kursus . 2 Abende ( Dienstag , den 3. und 19. Mär , 1933) : Lenin
und sei » Werk. Referent Senner Frida «. — 9. Kursus , 1 Abend ( Dienstag .
den 17. März 1923) : Lebenskundliäter Unterricht . Referentin Frau Maria
Krische . — 1». Kursus . 2 Abend , ( Dienstag , den 2t . und 31. Mär , 1923) : Ueber
feruell « Erziehung . Referentin Frau Maria Krisch«.

Räch Bedarf und aus Wunsch größerer Organ : satio neu sännen die Kurse
an anderen Stellen Geoh- Berlius wiederholt werten .

Erleichtertes dänisches Paßvifum für deutsche Touristen . Wie
dänische Blätter melden , ist noch üZerbandluntzen der Organisationen
der dänischen Hotelwirte mit dem dänischen Justizministerium und
der Staatspolizei deutschen Touristen die Möglichkeit
gegeben , während der Touristensaison ein erleichtertes
dänisches Paßvifum für drei Wochen zu erhalten .

„Slücksschulze " wirbt auf der Gartnnlriihn « des Rose -
Theaters um Ivemid « . Di « werden ihm zahlreich zuteil werden .
denn dieses Bokksstück mit der nicht aufregenden , aber ihren Zweck
erfüllenden Musik von Max Berti » ch ist gefällng und unterhaltsam
zugleich . Oskar Schulze , d«r im Zigarrenladen anfängt , durch eine
W« tt « ein « Unsumme Geld verdient , durch «inen polnischen Glücks -
ritter verführt unter hie Schieber geht und schließlich in seinem
alten Laden wieder endet , ist so recht ein » oder vielmehr die Parade -
roll « für Hans Rose . Er führt auch die Regie . Bon allen Bildern
ist namentlich dieser kleine Zigarrentaden , in dem Wetten ange -
mnnmen weben , so fein beobachtet , daß für ihn «in Extralob g«-
zollt werden muß . Köte Iungherr , derb und resolut , ist ein
famoses Dienstmädchen Ida Bolle , während die zarte Marion
Kaufs mann ein « nette Haiina ist . nur dürfte sie nicht gar soviel
mit den Augen rollen . Es soll dadurch Lebhaftigkeit in ihr Spiel
kommen , jedoch wird der unbeabsichtigte Eindruck der Unruhe er -
weckt . Das Nachmitlagsprogramm beschert das Bolksliefterspiel
. Freut Tuch des Lebens " . Paul Rose, der Uebung und

Kenntnis in bezug auf Bühnenbilder besitzt , holte manches gewait -
sam heran , schuf ober im großen und ganzen eine « schon abge -
rundeten , Inhaltreichen Eindruck . Packend war die Nachahmung
von Boluscheis . . Großstadt " . August Godcmann versteht durch
sein « Malereien In leichwerständlicher Art ftir die lefoenden Bilder
die passende Umrahmung zu schaffrri . Do - fleißige Ballett , das
Emma Bailleuls Leitung untersteht , tragt wieder viel zur Augen -
fveude bei .

ver Vorbereitung auf den Orchestermusikerberuf dient die
Orchester schule der Staatlichen Akademischen

Hochschule für Musik , zu welcher der Deutsche Musiker -
Verband mit ministerieller Genehmigung Vorklassen für Schüler
von 14 —1 « Jahren «ingerichtet hat , die mit Beginn des Winter «
balbiahres in das vierte Jahr ihres Bestehens eintreten . Die
Wahl des Musikerberufes ist unbedingt nur Begabten anzuraten .
DleAufuahme ftidje Anstalt , die eS sich zur Aufgabe gemacht hat ,

2S �ahre „ Ciche ' - Tegel .
Der Turnverein „Eiche " , Tegel , feierte am 16. und 17. August

1924 fein 2Sjährig «s Bestehen . Di « Feier wurde am Sonnabend -
abend mit einem Festabend im „ Strandschloß " am Tegeler See «in -
geleitet . Sämtlich « Gründer des Vereins , soweit sie noch unter
den Lebenden weilen und nicht durch Krankheit oerhindert waren ,
waren erschienen . Es wurde ein sehr reichhaltiges und guies Pro -
gramm abgewickelt . Di « Feier wurde durch einen von der Turn -
fchwester Erna Heilmann gesprochenen Prolog eröffnet . Dann
schilderte ein Turngenosse den Werdegang des Vereins . Der
Verein erfreut sich bei der Tegeler Arbeiterschaft einer
großen Sympathie ; denn der Festabend fand vor übersülltem Hause
statt . Um 12 % Uhr wurde die würdige Feier mit dem Lied „ Lieder
stimmt an " geschlossen . Am Sonntag früh wurden . 3Z0 bis 400
Turner und Turnerinnen von Spielleuien des Trommlerkorps zum
Wettkampf geweckt . Von 7 bis 11 Uhr fanden auf dem Tegeler
Sporlplatz die Ausscheiditngskämpfe statt . Um 1 Uhr marschierten
500 Teilnehmer unler Vorantritt einer 50 Mann starken Kapelle
durch die Straßen Tegels nach dem Sportplatz . Auf dem Festplatz
wurde der Festzug durch Mitwirkung des Tegeler Volkschors unter
Leitung seines Chormeisters , Herrn Fncke , mit dem Lieds „ Krönt
den Tag " empfangen . Dann hielt der Kreisvorsitzende , Genosse
Bruno Liest «, « me Ansprache , die in dem Ruf gipfelt «: Heraus aus
den bürgerlichen Vereinen und hinein m�die Arbeitersportvereine !
Unter lustigen und fröhliche er Klängen der Svielleut « und der Musik -
kapelle nahm das Fest seinen Fortgang . Sämtliche Vorführungen
errtteten reichen Beifall ; denn der Berein erfreui « sich eines sehr
guten Besuchs auf dem Sportplatz . Es wurden aufgeführt rhyth -
mische Stab - und Freiübungen der Turnerinnen , Stafetten , Läufe ,
Ringen , Heben , Springen , Speerwerfen , Diskuswerfen , Reigen der

Radfahrer , Massenpyramiden und Fußballspiel .
Sriubnifle des Sportfest «». Männer . Dreikampf : 1. Hoi » » Dranen -

Ixjrf , �3 Punkt «. Olympisch « Stafette , Männer : 1. HriNqenfe « l, ä. 8 Sek.
Spesrwcrsen , Männer : 1. Gench- Fichte - Nort , 33,03 Z>!«t«r, Dreikamps ,
Männer tider 30 Jahr «: 1. Menze- Fichtc - Nort , 203 Punkt «. Stabhochsprung ,
Männer : 1. SchrSder - Schänhatz , 2,87 Meter . 4 X I «0- Met«r »Stosette , Männer
iber 33 Zahre : 1. Tegel , 37 Sek. 3v00 . M«ter . Lans , Männer : 1. Plasa - Schänow ,
9. 42 Sek. Filnf - Kamps. Zugend 0337 : 1. Mechlcf ' Heiligenlee . 189 Punkte .
1vX100>M«ter »Stai «tte , Männer : Lauf A; 1. Fichir - Nord, 2,lli Sek. Lauf B:
Wedding , 2,7 Sek. ISM. Meter - Laus , Jugend »6 07! 1. Räre - Berlin - Noland ,
4,19 Sek. 4 X fjO - DMet. Stafette , Jugend »3 97: Lauf A: 3. Sparte , 43 Sek.
Lauf r. ; I. Wedding 58,1 Sek. Lauf C: 1. Bernau , 53,2 Sei . Speerwerfen ,
Jugend «3f«7: 1. Diiiner - Svarta , 3I>. !>3 Meier . Dreikampf , Zugend 38 60:
6. Vnfchke - Wedding , 3S5 Punkte . 4 X lon . Meter - Twsette , Zugend 68 09. Sauf A:
1. SBeiRenf «, 38. 1 Sek. Lauf B: 1. Nonunves , 53,2 Sek. Siebenkampf , Frauen
( Geräte ) : 1. Tieh - Nowawes . 123 Punkte . D- . eikgwps , {fronen : 1. Kliste r-
ffichte - Nord, 178 Punkte . 4 X lOO. ffieter . atofcttc , Frauen . Lauf A; l. N->.
wawes 1. 1 Sek. Lauf B: 1. Fichte - Nord I. 37. 4 oef . 10 X iton - aSetee - S�ofette
in der Gaffe , Kunden : 1. Fichte - Nord. 5. 59 Sek. 10 X 73- Metcr - Stairtic
in der Gaffe , Mädchen : 1. Tegel , 2,3 Sek. 20»0. Metr - . Schen , Männer : 1. Zun .
k- dt - Basdorf . 9,31 Sek. Diskuswerfen , Männer : 1, Kempe - Siemenslfadt .
29 83 Meter . Weitsprung mit Anlenf . Männer : 1. Rmnmler - Spcvta , 3. 79
Meter . lOO. Meter . EnZtlanf , Jugend 06!J7: •!. Milch nrrdt - Wedding . 12,3 Sek,
Itlü - Meter - Eudlauf , Jugend 03. 69: 1. Pafchke - Weddina , 13,6 Sekunden .

Jubiläumsfest der Freien Turuerschaft Steglitz .
Das Gruppensportfest der Ilordgruppe des 4. Bezirks der „ Freien

Turuerschaft Steglitz " am 17. August war in allen Teilen eine
gute Propagandaveranstaltung für den Arbeitersport . Wenn auch
unsere Sportlerinnen auf dem Wege zum Stellplatz für
den Festzug in chrer Sportkleidung von dem Bürgertum in
der unflätigsten Weis « angepöbelt wurden , wobei sich
einige erdreisteten , vor ihnen auszulpuckan , so wurden die Arbeiler -
sportler umsomehr bestärkt , weiter für ihre Ziele zu kämpfen . Trotz
des Regens am Vormittag waren alle Wettkämpfer angetreten ,
und hielten aus . Nach einem schönen Festzug gestaltete sich das Pro -
gramm am Nachmittag beim schönsten Sportleivetter unter Mit -

Wirkung der A r b e i t « r r a dfa d re r und des Arbeiter -
f ch a ch k l u b s zum Iubiläumsfest der » Freien Turnerschaft
Steglitz " .

Geoebiiiffe : Männer , Fünfkampf . 33 Teilnehmer : X. SB. Kunze- Lichten¬
rade . 355 Punkte . Jugend «8/00, Fiinskempj , 24 Teilnehme «! 0. Nathinonn -
Schöneberg , 133 Punkte . Jugend »>/ »7, Fünskciups , 48 Teiluihmer : 1. Salz -
wedel - Sehänedeng , 320 Piutkle . Sportlerinnen , Dreikampf , 33 Teilnehmer ,
1. Scknvabbauer - Gtrglih . 177 Punkte . Einzekkümptc : Männer , Lochlprung aus
dem Stand : 1. Sckueider - Rnhlsdorf , 1,16 Meter . Weitsprung : 1. öwirge .
Lichtenrade , 3 30 Meter . lOO- Mcter - Laus : 1. Rirnge - Lichteurad «. 118i Sek.
Kugekstohen , 7) 4 Kilo : 1. Schmidt - Schönederg . 3) 12 Meter . Speerwerfen :
1. Kunze- Üichtenrade , 42,25 Meteer . Jugend 08 09. Sochsprnng aus dem
stand : 1. Skubig - Lichtrrfeld «, !1 Meter . Weitsprung : 1. Held - Ruhlsdorf ,
4,32 Meier . IVO- Meter - Laus : 1. Lchnert . Sck' önederg , li % Sek. flr . gessiefe. t ,
5 Kilo : 1. Held - Ruhlsdorf , 8,90 Meier . Speerwerfen : 1. Duhdigk- Lichicr -
felde . 27,15 Meter . Jugend 06/07. Hochiprnn . g ans dem Stand : 1. Frinczel .
Teltow . 1) 13 Meier . Beitfprnng : 1. Panfin - Schäneberg , 3 33 Meter , 103-
Meter - Lauf : 1. Braoh- SBilntersdorf . 12' , 4 Sek. Kugelflachen , 5 Stile : 1. Held-
Ruhksdorf . 3,90 Meier . Speerwerfen : 1. Dubbiqk- Lichterfelde . 27,15 Meter .

rede 50 % Sek. Jugend : ' L Schöneberg 1. Sportler , 30 % Sek. Sportkeriunen :
1. Schoneberg , 32 Sek. Semifchte Stafette . 4 X 10» wiier . 1. Schäneberg .
33 Sek. lOM- Metcr - Gehen : 1. Lehmann - ASC. , 5 Min 03 Set . lOO- Meter -
Lauf , Jugend : I. Hoffn : nnn- SchSitek >era . 3. 13 Sek. ZO00. Meter . L«f . Männer :
1. Sr - «f . Si «olt », 10 32%. Fanfltn . lspiel : Mrrienfelde - Steolich 83. ? 39.
Trommelballspiel : Zofsen —Steglich 141 : 134. Fuchbavspiel : Steglitz —Nowawes
3 : 3 Schachwettkompf : Südwesten —Sieglitz , 28 Bretter . 13 : 3.

Kreisjugendsportfest in Cöpenick .
Bon 30 gemeldeten Mannschaften der Jugendlichen traten 24

zum Wettkampf an . Bei den Jungmädchen mar die Beteiligung nicht
so erfreulich , es traten leider nur die Hälfte der Gemeldeten an .
Di « Resultate in den einzelnen Disziplinen waren zum Teil sehr gut .
So konnte Meuritz , Fichte III , trotz bedauerlichen Rücktrei - ens

5,97 Meter für sich "buchen. Auch der Kugelstoß von Berg , Moabit ,
von 13,17 Meter ist recht gut . Bei den Iungmädchm sprang König ,
Cöpcnick , 4,54 Meter weit . Die Läufe brachten zum Teil recht
spannende Kämpfe . 11,9 sind hier die beste Zeit .

Resultate : Jugend , 160 Meter «: 1. Preuschoii - Sparta , 11,3. 1300 Meter :
1. Hodapp - Sparta , 4,42 Sek. 4 X 160 Meter : 1. Sparta 48,6. Hochsprung :
1. Dlimmler - Sparta und Iohn - Töpenick , 11,57 Meter . Weitsprung : 1, Mauritz .

Fichte 3. 3,37 Meier . Kugelftohen : 1. Lei; . Moabit . 13,17 Meter Diokuswerfcn :
1. Leg - Moabit , 34. 51 Meter . Stabhochsprung : 1. Schrag - Eiipenick . Weitsprung :
1. Äonig - Copeuick , 4,33 Meier . Kochiprang : 1. ?! äthe , Fichte V, 1,22 Meter .
Schleuderball : 1. Köhler - Eäpenick , 27,42 Meter . 4 X 100 Meter : 1. Cöpenick I,
60)1 Sekunden . Maunschaftsoierkamps der Iungmädchen ( i Teilnehmer ) :
1. Cöpenick 1, 1038 Punkte . M- nnlchastsflebenkampf . Klasse A: 1. Cöpenick I »nd
Spartal je 17' . o Pnntte . Klaffe v: 1. Moabit II, 23) 3 Punkte . Klaffe 0:
i. Sparta III , 17' 2 Punkte . _

Unterstützt das kinöerturnen !

In den Ferien ist das Kinderturnen sehr zurückgegangen . Wir
bitten alle Eltern , die gesunde mild kräftige Kinder haben wollen ,
nunmehr wieder ftir einen pünktlichen Besuch der Turnstunden
Sorge tragen zu wollen . Die Frei « Turrwrschaft Groß - Berlin turnt
in folgenden Adteilung « n abends von 6— 8 Uhr : Im Südosten
Mädchen Montag und Donnerstag Turnhalle Glogauer Straße
( Knaben melden sich daselbst zwecks Einrichtung einer Knaben -
abteilung ) . — Im Süden Mädchen Montag und Donnerstoz ,
Knaben Mittwoch und Freitag Turnhalle Boeckhftraße 17/20 . — Im
Osten Mädchen Montag und Donnerstag Rizaer Straße 8, Diens -
tag und Freitag Eckertstraße 16 : Knaben Dienstag und Freitag
Petersburger Straß « 4 und Straßmannstraße 6. — Im Norden
Mädchen Montag und Donnerstag Schönftießer Straße 7 und

Graunstraße 12: Knaben Dienstag und Freitag in denselben
Turnhallen . — Im Norden ( Wedding ) Mädchen Montag und
Donnerstag . Knaben Dienstag und Freitag Turnhalle Lessing -
gymnasiwn , Pcmkstrahe 18. — Im W est e n turnen Kinder Diens -
tag und Donnerstag Turnhalle Eulmsiraße 15. — Am Sonntag ,
den 14. September , findet ein großes Turn - und Sportfest
der Kinderodteilm . gen der Vereine FTGB . , Nowawes und ' Brau -
denburg auf dem idyllisch gelegenen Sportplatz in Neubabels -

berg statt . _

Eine neue Zeitung für Arbeitersport und Arbeiterkultur .

Der K ar tell ver b » nd für Sport . Kultur « nd
Körperpflege gibt ab 1. September 1924 «ine dreimal wöchentlich
( SonniagS Bildnumnter ) «rschrincnde Zeitung der Arbeitersport - und
Kultmotgnnisalionen heraus . Dieses Äiati soll «ln Wer de arg an
fit dl « Arbeiter - Sport - und Kulturorganisationen
sein . Es bringt belehrende und unierhalteude Artikel aus dem Wollen
und Wirten all dieser Organisationen . Äesundheitspjleg «, Hinweise auf
interessant « Wcmdersahrte », Berichte » nd Nesultate von den Veranstal -
iunge » der Arbeiter - Turner , Leicht - und Schweratbleten , Schwimmer ,
ssußballer und Radfahrer . Veranstaltungen der Arbetter - Absttncnten ,
der Arbelter - Theatervereine . der Arbeiter - Mandolinlfien und eine gut ge-
leitete Schachspali « der Arbeiter - Schachspieler . Näheres über den Bezug
der Zeitung wird durch die Arbeiterpresse noch bekanntgegeben .

Die Gründung des Arbeiker - steglerbundes .
Die 2. deutsche ilrbeiter - Keglerlonferen » . di » am

S- nnttig in Salle stattsand . war von Derrretern aus iberlin . BraunsSweia .
Hüdeatieim , Erzaeöirge . Haste . Witteuverg . Erfurt und Gilden beschickt.
Osnabrück . Diitseidorf . SchwS' iisnrt nad Dresden sandten Sympathieerllörunqen .
Aus den Berichten der Leebände sprach gnverflchl und Freude über di « Aus -
breitun » der- Bewegung für den Zusaminenschiuff aller tteigecichteten und
Arbeiier . Zeg. ' ervcrbände . Man wurde stch Über die oraamsawrischen uns
sportlichen Grnudiagen des neu zu schattenden Bundes einig , setzt « eine Kam-
nnlston zur Festleinmq der Statuten ein und bestimmte Berlin als den
Tagungsort de » 1. ?Illgemeinen deutschen Arbeiterbundestages . Dieser hat
die Aufgabe , im Oltoder die eigentttche Gründung des neuen Bundes zu
dolliieben . ?lNe mit der modernen Svartbewegung shmvathtflerenden Kegler »
verdä : tt < Deutschlands werten aufgefordert , zum Bundestag im Oktober nach
Berlin Delegierte zn entsenden . Slimncherechtigs tfl aus ie 30 Kegler «in
Vertreter . Jntereffenten erfahren alles Näher « durch den Obmann der Ber -
fchmelzungskommission , Seemann Köhler , Berlin W. . Steglitier
Tttatze 3/3. Die Arbeiterpresse wird um Abdruck ersucht .

Spurtjeft des Bezirks Südosten der FTGB . am nächsten Sonntag auf
skä »em Sportplatz tu Lberschöneweid « ( Bootshaus Vorwärts ) . Vormittags
9 Uhr beginnen die Mebrkämvse . Nachmittags Z Uhr Freiübungen . Einzel '
wetttäwste . Siafcucnliuifc und Bhramiden . Nachdem gefellige -S Beisammen -
sein . Die Arbeiterschaft und die Jugend des Südostens wird hierzu be-
sonder » eingeladen .

Achtung . Schwimmerl Gruppe V im 1. Kreis , 6. Bezirk . Die Vereine
werden hierdurch aufgefortert , ihre Gruppenbeiträge unperzllglich an unter -
zeichneten Kassierer zu senden . Schruimmnenossenl Der Vcziukoiaa steht vor
der Tlle . Zllollt ihr euer Stimairecht sichern , fo ist es höchste Zelt , daß ihr
«»ren Vervslichtungen nachkommt . Der Lorstand wird oagen säumige Lrr .
«lue rüekstchislos von seinem Recht Gebrauch machen . Kassierert ®. Scharper ,
Neukölln Stuttgarter Str . 44, Quergeb . 4 Tr,

Berliner schwimmverein „Freiheit . Lereinsabresi « lautet letzt : 1. Bor-
sitzender Willi Lock, Grohe Franlfurier Sir , ll28. I. Kassierer Richard Schulz ,
Veifdrter Sic . 12. 1. Schriftführer Artur Beutel , I - blanskistr . 23. Tech-
Iiisclier Leiter Paul Kiesler , Strahbuvger Skr , 39. Badeabende Montag und
Danneroiog ab ¥■& Uhr. Nächst « Mitgllederversamm . ung 3. September ,
8 Uhr, hei Leidel , Schäuchauser Allee 133. Daselbst Ausnahmt : netter Mit -
glieder . Nächster Zugendabend am 2. Sepiembee . 7 Ahr, in 3er 117. Gr-
tneindaschui «, Cberstvalder Str . 10. Daselbst Aufnahme von Kindern und
Jugendlichen bis 18 Zechren . Schwimmfest om 4. Oktober . Borstands -
sitznng am Donnerstag , den 28, d, W. . bei Beutel , Christburger Sic . 2! ,
um 8 Uhr.

Spvrtvrreia Sparta 1611. Letchiailrthik , Kandball , Futzball , Lock- p.
1. Vorsitzender Walter Dohms , Berlin O. 112, Franlfurier Allee 91, — de .
schitstssiellet Erich G. ofcnitk . N. 54, Fehrbelliiwr Str . 40/41. — Zum Pia .
iricren des Pllatze » Lichtenberg . Sauptsirasi «, müssen sich all « Geiwffen «In »
finden . Wochentags , e. uflec Freitags , ab 5 Uhr, Sonntags vorm . ab 8 Ilbr .
— Abt . Leichtathletik . Trainingt Dienskag im Stadion FrteorichS '
Hain und Donnerstag im - Lichiendeeger Stadion . — Laut Beschluß der Leicht -
athletensitzung am 19. Ananst sind foltrij ' cn: Deorüder Bruntchwitz , Gntt - be.
Weimaun , Kieseler , Bachmann , Schneider , Walter . Schlltzler . — Abt .
Locken : ?>ni Donnerstag . 4. September , abends 8 Uhr, Sitzung aller
Lo- teyspieler bei H. 7! lorecht , Sttastmann ». Ecke Wilhelm - Sfolze - Sir . Zur Per -
nollsländigung der Mannschaft suchen wir noch Interessenten . Sämtliche An-
fchriften an Karl Springer . 3tO. 33, Colmaror Stt . 4.

Arbetter - Taru - und vpsrtbund , Kreis I, Bezirk VI. Wasserdallferien -
spiele am Freitag , den 23. August 1324. im Seebad Lichtenberg . Klaffe A:
Cbarlottenburg —Neplun - Weihensee . Schiederichter Selchow . Klesse B:
Union - Müggelsee . Schiedsrichter Arndt . Neukölln —Detphln - Tegel . Schied »-
richter Dreper . Die Spieie beginnen um 7 Uhr abends . BLlle und Kapven .
mitbringe ».

Freie Tumeefchaft Grotz - Beelin . Mittwoch . 7 Uhr. enger « Barstandssitzung ,
tZeschäftsstelle . — Die Abrechnung der KreiSfestmarken bat sofort »<: erfolgen .

Arbriter - Turn - und Sportbnud , 1. Kreis . KreiS - ?luSscheidungStintnen der
?l 1 1 e r s r i e g e n um die B >: n d s m e i st er s ch a f t am Sonntag , den
31. Wiic. uft , vormitte . aS 9— 12 Uhr, in der Turnhalle des AndreaS - Glmi -
Nasiums . Koppenstr . 70.

Sul«iur . ic : ttun ; : B der Zttter stiegen siir . ist . ?erti »6 am Sonnlag , 34. August .
2 Uhr uachmittags . auf dem Fichte - Svortplatz tu Mariendors , Fahrderbindung
Sttahenbahn nicht Linien 70 und 73, sondern 33, 9V und 199,

28.
g e m

die jungen Leute in mindestens dreijährigen Kursen bis zur Reife für
den Eintritt in den Beruf bezw . zum Eintnit in die Instrumental «
klcisfen der Hochsckul » zwecks soiistischer Weiterbildung zuführen ,
ist abhängig von dem Ergebnis einer Eignungsprüfung . Anfragen
in Ausbildungsfragen und Anmeldungen für die Oktoberanfnahme
wolle man bis 15. September an den Deutschen Musikcr - Verband ,
Berlin 11, Bernburger Str . 31 , richten .

Der v«Ikreiscbund . Gov Groß - Berlin . beruft zum Donnerstag , den
August , avendS 7 Uhr , im Berliner Klubhaus , Ohinsir . 2, eine All -

u�meine Besprechung über den Boitsrelsebund ein .
Alle Freunde und Förderer der Feriendewegung , weiche über Wesen und
Ziel des VRB , AujllSrung erhallen wollen , sind willkommen .

Der verein der Zreldenter für ( feuerbest - illung E. v. bittet unS , daraus
hinzuweisen , daß sein « Filiale in Baumichuienweg , Kiesholzsir , 250, wieder
eröffnet ist. Beitragszahlungen , Anmeldungen von Todesiällen usw. tönnen
�9rt tn der Zelt von 0 —3 Uhr wochenläglich , Sonnabends von 9 —1 Uhr
- riedigt werde ». («leichzeitig bittet » n « der Berein dargus auimerifamzu machen , dasi , etttgegen » » wählen ( tzerüchlo ». t - r « i r ch « n nu s t ri t iS -

- h dieses Verein - nur aus diejenlaei : Mitglieder » Inwendnng
stndet , dte nach dem 1. Oltoder 1022 dem verein beigetreten find . Tie
Verbreiter unwahrer Gerückte werden gerichtlich verfolgt . Einige Prozesse
sind bereits in die Wege geleitet .

Das Deussch - silmerikaniche Theater in der Cöpenicker Str . L8
eröffnet am A. yluzust 1924 seine Psorlen als Film - und Biihnenibeaier .
Nach vollstündigem Umbau und Iün>! l «rischer LniienauSsiallung nach den
Eulwüifen des besonnten Kunslsackverständigen Jmpeioven , den modern -
sten Errungenschaften der amerikanische » Theater technik ausgestattet , stellt
es eines der schönsten Berliner Theater dar , das trotz semer Größe ( es
hat 1200 Plötze ) außerordentlich in tun und behaglich wirkt .

Sport .
Rennen zu hoppegarlen am Dienskag . den 26 , August .

1. Nennen . 1. Enkel ( P. Ludivig ) , 2. Palamon ( H. Schmidt ) ,
S. Abwehr ( Zimniermaun ) . Tvlot 43 : 10. Platz : 15, 15, 52 : 10. Ferner
liefen : Chane , Lbsidian , Lenor , Etafselei , Eeewarie , Rodouda , Anuschka ,
Domina , Diogenes , Hexenianz .

2. R e n n e ri. 1. ' Allotria iFranzle ) . 1. Abteilung : 2. Lelia (Zatfi -
nteiet ) , 3. Priiizes ! Friedel ( H. Schmidt ) . Totot 15 t 10. Platz : Ii . 12.
13 t 10. Ferner liefen : Symphonie , Santuzza , Rheinsage , Ambra ,
Männerlrcu . — 2. Abfeilung : 1 Callabari ( F. Kafper », 2. Taiga
( Biedermann ) , 3. Permala iPetzeil ) . Tolo : 13 : 10 . Platz : 12,18,17 : 10 .
Ferner iiesen : Schalmei . Höllensee , Fürstin Casa , Glücksstunde , Guslava ,
Schwertlilie .

3. 3t e ri n e n. 1. Hampelmann ( Teichmann ) , 2. Marquise ( Rasten -
b erger ) , 3. Lapis Eiccirix ( H. Brown ) . Tvio : 20 : 10 . Platz : 10, 11, 13 : 10 .
Ferner liefen : Traumliese , Jean de France . Tuan Fang , Vendeix .

4. Rennen . 1. Claudius ( Huguenin ) , 2. Defc <M. Dreitzig ) , 3. Dar -
dands ( F. Kasper ) . Tolo : 16 : 10. Platz : 12, 22, 13 : 10. Ferner liefen":
Dorn II , Rötung , Abenteurer , Magnolie .

3. steunon . i. «lldetbatzei ! ( Urban ) , 2. Pulenee ( H. Teichmann ) ,S. Lormeustrabl ( Rastende : »er ) . Toto : vv .- 10. Platz : 19 IS 13 - 10
Ferner Uesen . Preceeious . Tara Hill , Hazard , Laradolla . Tabtn - t Natr . '

6. Nennen . 1. Saturn ( Rasteuberger ) . 2. Stromer ( P. Ludwig ) .
3. Taitte Lotte ( Zachmeier ) . Toto : 29 : 10. Platz : 13. 2l . 14 : 10.
Ferner liefen : Heiduck , Deutscher Michel , Wetterstein , Maid , Canio .
Annabell .

7. Rennen . 1. Gifennlier ( Teichmau ») , 2. Stummer Teufel
( P. Ludwig ) , S, Jrwich ( Olejui ! ) . Tolo : 45 t Ii ), Platz : 14, 15, 17 : 10.
Ferner liefen : Pariolf , Herbflfturm , Narr , Höhenrauch , Ma Berthe ,
$>utfcuc . Söio . iüiu L



Eiuseichuitge » für diese Rubri ! sind
Berlin TW . 68, Lindenstraße 3,

parteinachrichten für Hroß - 6erlin
stets an das Bezirkssekretariat ,
2. Hof, 2 Trep . rechts , zn richten .

Araneaausschnß , BezirksansschnK für Arbeiterwohlsabrt and «inderschntz ,
weibl Mitglieder der Reichs - nnd Landtagssrattion , Ztreislciterinnen snr
Arbeiterwohlfahrt nnd Agitation , Vertreter der Gewerkschastskommissto »!
Donnerstag , den 2S. August , Uhr, wichtig « Sitzung im Saal S des
Äewerkschaftshauses , Engelufer 2Z, — Der Frauenausschuß und Bezirks -
ausschuß trifft sich eine halbe Stunde früher daselbst .

tl . Kreis Schöncberg - Friedenau . Donnerstag , den 28, Augüst , TA Uhr , ver¬
anstaltet die freie Schulgemeinde gemeinsam mit den Kinderfreunden im
Lokal König , Schöneberg , Feurig - , Ecke Prinz - Georg - Straße , einen Eltern -
abend . Thema : „Alte und neu « Erzichungsfragen . " Res, Dr. Hilker .
Förderer der Kinderfreundebewegung sind besonders «ingeladen . — Frei¬
tag, den 29. August . 8 Uhr , erweiterte Kreisvorstandssitzung bei König ,
Feurig - , Ecke Prinz - Georg - Straße , Engerer Vorstand pünktlich 7 Uhr
ebenda .

ö. Kreis Fricdrichshain . Elternbeiräte ! Donnerstag , den 28. August ,
7! 4 Uhr , Schul « Petersburger Str . i , Versammlung , Vortrog des Ge-
Nossen Schröter über : „Unsere nächsten Ausgaben,�

13. Kreil . Donnerstag , den 28. August , 7V6 Uhr , Kreismitgliederversamm¬
lung in Mariendorf . Aula Kurfürstenstrasie , Gen. Lempert spricht über
„ Die Londoner Konserenz und die Parteien " .

14. Kreis Neukölln . Die Schiedskommission tagt am Freitog , den 29. August ,
7 Uhr. im Parteibureau . Neckarstr . 3.

17. Kreis Lichtrnberg . Die Listen für die Proletarischen Feierstunden und
für die Konzerte müssen am Donnerstag , den 28. August , abends 8 Uhr,
-n der Bibliothek abgeliefert werden . — Donnerstag Sitzung des
Äildungsausschusses in der Bibliothek , Weichselstr . 28.

heute , Mittwoch , den 27 . August :
2«. Abt . TA Uhr Mitgliederversammlung bei Bontke , Schulstr . 74, Eck«

Schwedeustraße . Tagesordnung : „Bericht vom Bezirkstag . "

tiütinersuz ' auf Zeh ' und Sohl '

Wirst du los durch Lebewohl !

In Drogerien und Apotheken . Verlangen Sie
ausdrücklich „ Lebewohl " mit kültlking .

32. Abt . 7 Uhr bei Schmidt kmrtev - r Smck) . Fruchlstr . »t . Beginn des
Bortragszvklus : „ Das Dawes - Sutachten und fein « Bedeutung für die
Arbeiterklasse . " Ref. : Gen. Landa . — Die Genossen laden dazu ein .

19«. Abt . Johannisthal . Di« Genossen beteiligen sich an der Are �Mitglieder -
Versammlung im Restaurant „Einsiedler ".

(141. Abt. Roscuthal . T<A Uhr Mitgliederversammlung bei Schmidt . Linden .
all « 43.

Morgen , Donnerstag , den 28 . August :
37. Abt . TA Uhr im „Petersburger Hof" , Petersburger Str . üb, Mitglieder -

Versammlung . Bortrog des Genossen Otto Meier : „Die Londoner Konfe -
renz und dl « Parteien im Reichstage . " 2. Bericht vom Bezirkstag .

73. Abt. Schmargendorf . 8 Uhr im Restaurant Bahr . Breite Straß «, er-
weiterte Vorstandssitzung mit den StrajjenfilHrern . _

108. Abt. Köpenick . TA Uhr im Jugendheim , Grünauer Str . 5, Zimmer 5,
Vorstand ssitzung . . , „ . , „

139. Abt . Tegel . 8 Uhr Funktionärsitzung im Jugendheim , Bahnhofstr . IS.

Iugenüveranstaltungen .
Anmeldungen zum Ferienaufenthalt am Ouenzsc « ( Landheim ) werden noch

im Jugendsekretariat , Lindenstr . 3. 2. Hof, 2 Tr. , angenommen .

_ _ _
Achtung , Abteilnag - lciter ! Wir weisen darauf hin , daß von verschiede -

neu Abteilungen noch Abrechnungen aller Art ausstehen , wie Eonnenwend -
karten , Akonto - Baufondsmorken , Maiseierkarten .

Achtung , Abteilungskassierer ! Heut « Abrechnung der Beitragsmarken .

heute , Mittwoch , den 27 . August , abends 7� Uhr :
F- lk - nbergi Am Falkenberq 117. Bortrag : „ Das Wesen der Jugend -

bewcgung und die Aufgaben der TAI . " — Friedrich - sclde : Berliner , Eck«
Schloß straße . Bortrag : „ Jugend und sexuell « Frage . " — Lichtenberg - Rord -
Parkaue 10. Portrog : „Klassenkämpfe . " — Osten P. - B. : Ebertystr . 12, Vor -
trag : „ SAJ . oder KI . ? " — Südost R. B. : Schule Glogauer Str . IS, Literatur .
Abend . — Wedding ! Schul « Ruheplatz - , Eck« Antonstraße . Vortrag : „ Arbeit »
dienstpflicht . " , m

Wcrbebczirk „Oberspree " . Morgen , Donnerstag , abends TA Uhr, Musik .
abend im Jugendheim Niederschöneweide , Berliner Str . 31. — Werbebezir ?
Renkölln : Spielen mit dem Turnverein auf dem Hertzbergplatz . Treffpunkt
- 47 Uhr Koiscr - ffriedrich - Straße 4 ( Hermannplatz ) . Instrumente und
Wimpel sind mitzubringen . _

Sriefkasten der Redaktion .

Jan . 40. 1. u. 2. Die Strafe ist gelöscht , wenn seit der Vollstreckung
bereits 20 Jabce verstrichen stnd. 3. Der Vermerk im Strafregifter ist nur
unterblieben , wenn die Strafe nach der Verordnung vom 3. Dezember 1918

i » boklem Uuckll «« erlaW «! «ft . — M. tkü . l . Au »ch ja . - ... . ..
ober nicht möglich fein . 2. Rein . — Märte »». 1. Da «» sich um Unteuha� -
betrüge handelt , so nnterliegt der Lohn nnbescbränkt der PfÜTtdvng . 2. Der
Lohn motz bereits am 4. einbehaltea werden . 3. Ja .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : »erlin C. 2. Kaiser - Wilhelm - Straß « 46111.

Zungmannschaft Neukölln . Die Veranstaltung findet statt am
nächsten Mittwoch , 3. Sevt - mder . Trefwunkt 7 Uhr Eck« Tmmann -

straß « und Hertzbergplatz . — 16. Km « Köpenick . Mittwoch , 8H Uhr. bei
Stippelohl , Schönerlinder Str . 8.

CAVALIN
DAS

STPEUPUt - VER »
CCCCN

ACMrtL- ü. EUtJCHWCI«

rhätmch !crh

Cavalin an Sommertagen
schafft unendliches Behagen .

Der Streupuder gegen Schweiß und dessen

Wirkungen , — Für Sport und Wanderung .

Herstelleria W. Spindler A. - 0 * Berlin C. 19

Nach kurzem, schwerem Leiden rerlchied plötzlich am Sonntag , nachmittags
1' / « Uhr. meine inniggeliebte Frau , unsere herzensgute , trsuforzende Mutter

Berta Baum geb . Achtzenick
im 46. Lebensjahre . Wer die Verstorbene kannte , wird unseren Schmerz zu
crmessen wissen. — Um stille Teilnahme bitten

Gustav vaum und Linder , Stallschreiberstraße 47.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 28. August , nachmittags

l ' / , Uhr, im Krematorium Baumschulenweg statt . _

iErweiiislosen -ZiisdiQRkasse der BdcIh

binder und Papierverarbeiter Berlins . |
1 Plötzlich und unerwartet starb am ?
I Sonnlag früh im blühenden Alterz
| von 45 Jahren Frau

Scrfa Baum
Seit 15 Jahren hat die zu früh !

»Verstorbene rastlos für unsere Kassel
I gewirkt .
I Ihr Andenlen werden wir stets in
I Ehren halten .
I Einäscherung : Donnerstag , den
> 28. August , nachm !>/, Uhr, im Are-
I matorium Baumschulenweg .

Um rege Beteiligung bittet
Oer Vorstaad .

Staats - Theater
Opernbaus

i TVa Uhr Ariadae
auf Naxos

Opernhaus
am K5nlgsplatz

7l/a Uhr : Marietta

Volksbühne
Tagl . L Uhr :
Geisha

Am Montag , den 25. Auaust , ver - [
1schied nach längerem Leiden der Ober
1 Maschinenmeister

§ leiiiisa € h

Oeutscb . Theater
Sommerspklzeit

Mrektim: Shes Badlisaer
Tägl . 8 Uhr:

MaxA1lalbe1tn. M11Landa
in

Chibieute

im 58 Lebensjahre .
I Sein kollegiales Wesen, fem gerader !
i und aufrichtiger Eharakter wird uns I
\ unvergeßlich bleiben .

Versonal der Buchdrucker « ,
Ott « v .

Die Einäscherung findet Donners -
I wg, den28 Aug , vornu 10>/ , Uhr, im !
\ Krematorium Baumschulenweg statr . I

Icururnersplele
Sommerspieireit

Ilretiiea: liaeb aar! iiewer
Tägl 8 Uhr

tMliisjt . Aiig .
Das Zeichen an

der Tür

Achtung ! WMMx Achtung !

WAßtz Nr. 13 der Betriebsräte - geitschrist
ist erschienen und kann gegen Vorlegung
der Lcgitimationskarte des Betriebsrats .
obmanncs im Verbandsbureau , Zimmer 5,
in Empfang genommen werden .

Louuerslog . deu 26 . August , nach¬
mittag » S Ahr , im verbaud » hause

<S>huug » saaIt , Liuieuflr . 6Z/6S :

Branchenversammlung
der Zigaretten - Aiaschinensührer und

Bektebshandwerker .
Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

_ _ _ de Ortsuerwalkuug .

„ SSarotti66
Aktiengesellschaft , Berlin .

Galdmark-Eiöffonngsbilani per 1. Januar 1824.

Aktiva ,
Grundstück
Fabrikgebäude . . <. . .
Maschinen u. Einrichtungen
Vorräte

........

Kasse . . . . .1 . . .
Postscheck

. . . . . . .

Bankguthaben

. . . . .

Debitoren

. . . . . . .

Beteiligung , n, Wertpapiere

Poaslva .
Aktienkapital . . .
Gesetzliche Reserve
Kreditoren . . . .
Akzepte

. . . . .

Interims - Konto . .
Arbeiter - Sparkasse

Berlln - Tempelbof , den 23. August 1924.

_ _ Per Vorstand .
_

» Meine grau war über Sv Lahre
mit einer häßlichen

Leuing - mer
Täglich 8 Uhr ;

Die große Riroe :

Ueb . lSOHUwIrkende
Karten 2 —16 Mark
Raa, to gaaaa Taggtiffwl

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr:

Oer Familidnklei
m. Jul . Falkenstein

Gutschein
bis Sonntag 31. Aug.

1 —4 Personen
BO %ErmiBignHg

Th. l . ädmiralspalast
Heute 7 Uhr .

U ranftChrung
der neuen grolci üevne;

Jiadi DDi flodi"
DasDramat . Theater

Ni. ClUBSKKlr. 30/31
Tel , Norden 10160/61
Eröffnung morgen
Dsnnentag. 23. Aug. . 7 Uhr:

dillestijeanne
von Georg Kaiser
Intimes Th . 8 U.
Laut dodi». in. sadtf henn
Besuch im Bett etc .
Metropol - Theater
8 U. : D. Weltschlager

Mascottchen
Th . l . Kommand . Str .
Ab 30. Aug. 8 Uhr :
Mister Globetrotter
Operette v. O. Urack
Tribüne 8 Uhr :
Der Gatte d. FräuIeln

3, et. Sdinth. Mzttni

suhrKleinesITj .
Oer Teofelsadvokal
Eine Casanovakom .
mit Perdln . Bonn

Gntschein
bis Sonntag 31. Aug.

1 —4 Personen
50o/oErnilßigang

Bose - Theater
8 Uhr :

Komtesse Guckerl
Gartenbühne Tl , -
Qlücksschulze

Theater am
Kotumsscr Ter

Täglich 8 Dhr u.
Sonnt , necbm . Sü. :

Danksagung .
Hierdurch sagen

wir allen Verwand -
ten. Freunden und
Bekannten für die
rege Beteiligung und
Biumenspenden bei
der Bestattung mei-
nes lieben Gatten
und Daters unseren
herzlichsten Dank !
Una Biebermann
nebst Mutter und

Sohn Oswald .

MW «
Blutarmut , Nervew
schwäche in kurzergeit
behoben . Reichels
Malzelsenpulver ,
das beste Rezept . 33-
jähr . Erjolge . M. T. 50
tibi . 3 Dosen M. 4,25
In Drog. , sonst bei
111(1 Reicbal, Berlin 43,
SO. Elsenbahnstr . 4.

Eine tolle Sache

Wallner - Tbeat
Täglich 8 Uhn

Der ungetreue
Eckehart

Schwank in 3 Akten
von Hans Storni

Casiuo - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Das erstkl. boute Progr.
Zum Schluss :

Der Eröifn . - Schlag .

Komödie in 4 Aufz.
Volkstüml . Preise

lUnOffli
Winstons tanditnde
Sulirai . tudi . njitiibn

sowie der
August - Spielplan !

Bauditn gestattet !

KON
I LINON

- �0ro6tere
einmal

öic neuen

v. _

�4. GR4ND3�
sollen voTxuglich sein !

behastet . . —
r gesundes Fleckchen hatte sie

- auf dem Leibe . Durch Zucker ' ,
Patent - Medizlaal - Setfe wurden die
Flechten in 3 Wochen beseitigt . Diese
Seife ist Taufende wert . E W. "
Dazu Zuckooh - Cremo (nicht fettend
und fetthaltig ) . In allen Apotheke »,
Drogerien u. Parfsimerien erhältllch .

« esonaerb
. . KLEINEN ANZEIGEN' ; in der

Gesamlanflade des I
Vorwärts , trolzdein

J

Goldschäg Pfund 2. 50 Mark . Figarren
100 Stück 6. 50, stigaretten 100 Stück
1. 20. D. Rund , Große Hamburgersir . 1. "

Handwagen , Leiterwagen , Kasten¬
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
KöpenickDproße nur 71. Hof. Kein

�Laden . Keine Schaufensterreklam «. daher
wesentlich billiger « Preise . •

Bekleidungsstücke . ? iscbe usw .

verleih von Desellschafts - Anzüaen
Brunnenstraße 4. *

Weininger n. O». , Groß « Frank »
furterstraße 101, erst « Elage . am
Strausberger Platz . Durch günstige
Kassakäuf « stnd wir in der Lag«, zu
Schleudervreisen zu verkaufen . Unser «
neuesten Angebot «: «llnftlergardinen
4. 50, 6. 10, 8. 75: Saldstores 3. 45, 4. 75,
7. 45; Madrasgarnituren 10. 8(X 1L85,
13 . —; Gardinenstvff « Meter 0. 90, 1. —,
1. 16; Bettdecken 5. 75, 6. 26, 7. 75; Di-
wandecken 17. —, 19. —, 24. 80; Tisch-
decken 7, —, 8. 70, tt2. — ; Steppdecken
16. 50, 24 . —, 27. 50; Läuferswffe Meter
2. 70, 3J0 , 3. 75 Mark . Größte Aus -
wähl in Elamine - und Madrasstoffen ,
Fuggardinen , Brücken . Bettvorlagen .
M- sstngswngen . B- rzeiger erbölt
5 Prozent Sonderrabatt .

Met allbetten 20 . —, Ehaiselougues
12. —, verlaust Polsterwerkstatt , Stre .
litzerstvaße 67. _ _ .

Metallbette », Auflegmatratzen . Patent .
Matratzen , Ehaiselongues Walter . Star -
aarderstraß « achtzehn . _ _ __ _

Bücherschränke 48. Kredenzen �85.
Trumeaus 45, Sofas 30, Kleiber -
schränk «. Dertikos 40, Küchen 78, fünf -
zig Klubtische . Etageren , Roten -
ständer , KlavierstilhI «, Nähtisch «, Tee-
wagen , Flurgarderoben 48 Goldmark .
Möbelhaus Kamerling , Stastanien -
all « 56. _

*

Metallbette ». Einzelverkauf zu En-
grosvreifen . Polsterauflagenfabrik . Teil .
zahlung und Lieferung . Petrot .
Auguststraße 19.

Speisezimmer , hochelegantes , schwer
Eiche. 2A0- M«ter . Püsett , englisch , mit
Glosvitrine , aparte Kredenz , schwerer
Ausziehtisch und prima Rindlederstühl «.
Gelegenheit , ungewöhnlich billig , ver -
kauft Lutfchnecker . Möbelfabrik . Augs -
burgerstraße 45. am Kurfitrstendauun . -

Motorröder , Ankauf , Berkauf . ge.
brauchte von 175 an . Groß « Frank -
furterstraße 25/26, Alexander 5206. *

Plüschsofas 30. —, Kkidersvinden ,
Wäschespinden 20. —, Ehaiselongues
18. —, Bettstellen mit Matratzen 18 . —.
Kommode , Tisch 10, — , Sücheneinvich -
Nnig 30. —, Epiegelspinb mit Spiegel
38. —. Schreibtisch 25 . —. Sellin .
Gartenstraße 26.

Fabrikneue Piano » 385, — bis 450, —,
konkurrenzlos . Piano - Engroshaus Voigt ,
Sonderstr . 30, Genossen 10' / » Ermäßig ,

Pianos preiswert . Klapiermacher
Link. Brunnenstraße 85. _ \

Flügel , Pianos , 275, — an . Raben -
stein . Münzstraß « 10. _

Piano », prächtige Instrumente , de-
quem « Fahlweise . Sachter . Ottmkn -
burgerstraße 42. *

Fahrräder

Fahrrab - Posee , Manteuffelstroße 8L
Einführungspreise : Rennpedal « 2. 40,
Ketten 2. —. Primadecken 3. —, Prima .
schläuch « 1. 40, Reparaturen billigst . •

I�Oarlen�HjLaubejiJBaJIconJ
Abessinierpumpe », Ersatzteile , Repara .

wren billigst . Pumpenfabrik . Garten -
straße 78.

Xsufgezucke
Drwing , Doppelflinte . Prismen -' s kauft Müller , Berlin , Zahn -gla -

strajße 1, 3- 7.

hrazW i i Mnz Siamldurg
Amtliche Anstalt ( Seit zwei Zahrhunderten bestehend )

» ZM- flilMMMS
nur 40 Pfennig für 1000 Goltzmart Berstcherungsfumme
für Versicherung L massiv . Gebäuden ohne Gewerbe in Berlin

Berstcherungssteuer eingirechnetl
Keine Ausjerligungsgebühr !
Mmdestbeitrag ' 3 Goldmari

geltet veitrag ! fieine Zluchschubpftichk I

ÜMM - WMiWM M. M! M "
für Feuer \ zu den

Einbruch sowie bekannten
Feuer und Einbruch kombiniert 1 Bedingungen

Mlwesll BerlinNähere Auskunst
erteilt lostenlos :

OKansbod Z »
Firnnl: Hohenoorf2392

Geschäftszeit 9 —7
Diskret — ÜDgeniert

Aul Teilzahlung I

Fahrräder
nnd Leichimotorräder

Zetllia . Oranienburger Str . 65

Mouatoanzüge , Sommerpaletot ». G«.
iellfchaftsanzüge , korpulent « Figuren ,
staunend billig . Roß . Dormannstr . 25/26.
früher Mulackstroße .

Möbel

«uhtigl für jedermann . Täglich wer-
den verlauft : Kleiderschrank . Vertiko
iS Bettstellen , komplett , 16,
Meialldettst - llen mit Auflegematratzen
22, Flurschrank - , Waschtoiletten 18,
Ehaiselongues 18, Stommodeu 15, Bücher -
stunde , Schreibtische 36. Trumeaus 29.
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinriditung
48, Speisezimmer , Herrenzimmer , Sdilaf .
Zimmer 225, Klubgarnituren . Leder -
kludsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Fimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Storgards Möbel - und Lom-
bardfpeicher . Prenzlauer Straße sechs,
Geschäftszeit bis 6. »

Sioitern
Zach Heilung !

vauererfolg !
Ganz neues System !
Prosp . frei. G. Rücket
Wilmersdorf , Brau »
denburgische Str . 18.

Verkäute
Teppich - Schräger verkaust gegen

Zohlungserletchterung Teppiche . 2X3,
30, — an. Brücken , Diwandeckcn . Bett -
vorlagen , Läuferstoffe zu fabelhaft
billigen Preisen , Elsasser Straße 6,
Rosenthaler Platz . »

Rnndfunkl Kleiderschrank 15. —. Per -
tiko 14. 50. Sofa 15. - . Schreibtisch 28. - .
Büfett 85. —, Küchen 22. —, Bettstellen ,
komplett 15. - . Waschtoiletten U. SO.
Riesenauswahl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bi » zum Apartesten . Iah »
lungserleichterung . Gottlieb , Rügcner -
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen ,
Freilieferung . _ _ '

Trotz Teilzahlung liefere sofort korb -
möbel . Metallbetten , Kinderwagen , Ball ,
Große Frankfurter S! r , 47. gegcuüber
Markusstr . Zweiggeschäfte : Eharlotten -
bürg , Gvethestr . 47. Adlershof , Krön -

Fahrräder kauft Linienstrotze II .

Unterricht
Inschneidefchnle Heinrich Maurer ,

Alexanderplatz , Eingang «önigsgraben .
Serrenschneiderei , Damenschneiderei ,
Wäslhe , Putzkurs «. Schnittmuster .
Königstadt 339.

Verzchiectenez
Franz Schirm , ckrüher Eharlotten -

straße 7. setzt «anrtztandantewstruße 46.
Vereinszimmer .

_ _

Vertrauensvolle Auskunft Frauen .
iädchen , langjährig « Erfahrung , ärzt -

lich geprüft . Wolfs . Wiener Straße

Arbeitsmarkt

Stcllenangebole

Tüchtig «, ältere

Holzbildhauer « .

Stuhlmacher
finden dauernd « Beschäftigung w
der altrenommierten Möbelsadrtt
U. v. Brenk « , Qumdluueu , üdpr-
Reisegeld wird nach zufriedenstellen -
der vierteljShrlicher Tätigkeit ersetzt.

Perfekte Stoffdrucker
für sofort sucht Zuduftriegesellschast
für bedr >ckt- Gewebe , verilu , Frank -
surler Allee 40.

�TOelsllge. se >bsliDdig »rdeltebde�
Monieure

für StraBenbahn - und Ketlenober -
Icitungsbau gesucht . Bewerbungenmit Lenenslauf , Zeugnisabschriften
Angabe von Gehaltsansprüchen
Ar . in ho' ördert Propaganda

�A. - 0 , Annoneen - Eaped , Berlin O 27
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Das Walroß .

« in Walroß faß auf feinem Stuhl .
<ks ward ihm bang , es warö ihm fchwul.
Rings brüllt Sie See — wie Schwarz sie isil

huhu ! Venn sie mich frißt !

Än Walroß - wie ! - nnö wasiersiheu !
Dies isi öem Zoologen neu .

5angt ' s ein unS stopft es aus üarum

Zur öas Panoptikum . o . k .

Golöene Orücken den Deutsthnationalen
Bürgerliche Anträge zum Mantelgesetz .

Abg . Schumann ( Soz . )

Im weiteren Verlauf der gestrigen Reichstagssitzung kritisierte

Abg . Sulenkampfs ( D. Dp. ) die bisherige Praxis der Reichs -
dank , die in Derkennung ihrer eigentlichen Aufgabe nur Geld gedruckt
und damit die Inflation gefördert Hab«. Di « Rentenmark könne nicht
die endgültige deutsche Wöhrung sein . Mit ihr fei auf die Dauer

nicht weiter zu arbeiten ; darum sei die Annahme der Bank »

ge setze eine unvermeidliche Notwendigkeit .
Abg . Feder ( Natsoz . ) bezeichnet die Vorlagen als den Versuch ,

das deutsch « Volk in die Zinskne- chtschaft der internationalen jüdischen

Kapitalisten zu bringen .

Reichswirlschaslswinister Hamm

betont , die Rentenmark könne nicht , auf sich allein gestellt , die stabile
Währung darstellen . Der Reichsbankpräsident habe ein grohes Der -

dienst an der Aufrechterhaltung der Stabilität unserer Währung .

( Beifall . ) Er habe auch bei den Verhandlungen mit den Sachoer -

ständigen erfolgreich für die Befriedigung des Kr e d i t b e d ü r f -

nisses der Landwirtschaft gewirkt . Die Reichsregierung
wolle keineswegs die unter dem Zwang der harten Notwendigkeit
eingebrachten Gesetze als besonder « Wohltaten anpreisen , aber ande -

rerseits dürfe man auch nicht die Nochteil « der Borlagen übertreiben .

Es fei keine Red « davon , daß die Reichsbank dem

Susland ausgeliefert wird .

Abg . Graf Vecnsiorfs ( Dem. ) : Wenn die Deutschnationalen mit

dem Außenminister der Meinung find , daß London der Anfang des

Befreiungskampfes der Ruhr sei . dann dürfen sie sich auch nicht

weigern , den ersten Schritt mit der Annahme der Vorlagen zu tun .

Für einen guten Deutschen muh es tatsächlich unmöglich sein , am

Donnerstag mit Rein zu ftrmmen .
'

Aba Pfleger ( Bayer . Vp. ) bemangelt ernu »? Punkte des Münz .

«setzes in dem der chöchstbetrag der aus den Kopf der Bevölkerung

entfallenden Summe ihm zu niedrig erscheint , und gibt der Ansicht

Ausdruck daß bei der Umwandlung der Rentenbank nicht genügend

Rücksicht ' auf die Landwirtschaft genommen sei.

Sbg holzamer ( Wirtsch . Dgg . ) verlangt die Ausdehnung der

Kredithilfe auch auf Handwerk und K l ° i n g - w e r b e.

Aba Kurth tdeutschsozial ) steht in der Goldnotenbank dasJr . stru -

ment der Hochfinanz zur Versklavung des deutschen Volkes

Nunmehr folgt die Z w e i t « B « r o tu n g der zweiten Gruppe

der Vorlagen , des Gesetzentwurfs über die Jndusinebelastung und des

Gesetzentwurfs über Aufbringung der Jndustriebelastung .

Aba Schneider ( D. Vp. ) empfiehlt die von feinen Freunden im

Auswärtigen Ausschuß gestellten Anträge , wonach im Gegensatz zu

dem Reichsratsbeschluß a u ch d i e w « r b « n d e n B e t r , e b e de s

Reichs , derLänderundGem - inden , n den Kreis der Bc -

lasteten « inbezogen werden sollen , ebenso die, «nig «n Sparkassen , die

im wesentlichen als Bankbetrisbe arbeiten .

Ab « Feder ( Natfoz . ) erhält nachtraglich vom Vizepräsidenten

Dr . B- ll «inen Ordnungsruf wegen beleidigender Bemerkungen

gegen den R- ichsbankprästd - nten und die Reichsregieruna .

Abg . Leinitie ( Dnat . ) lehnt dl « Vorlage ab . Die Substanz
der deutschen Wirtschaft dürfe nicht mit den Lasten aus dem Verlailler

Diktat verquickt werden .

Rbg . 5rau Toni Sender ( Soz - j :
Das Daroes - Abtommen ist weiter nichts als die Durchführung

ber Lasten des verlorenen Krieaes . Es hätte in unserer
Macht gelegen , aus eigener Kraft diese Zwangsgesetze zu verhüten .

Aber die Recht « hat dabei versagt . Durch die Bevorzugung eines
feindlichen Diktats anstatt der Verständigung gibt die Recht « die
letzten Reste ihres schönen Germanenftolzes preis . ( Stürm . Heiterk . )
Die öffentlichen Betriebe müssen von der Belastung befreit werden .
um ihnen die Erfüllung ihrer öffentlichen Aufgaben nicht zu er -
schweren . Das lieberrafchcndste war die Stellungnahme der kom -
tmmislen im Ausschuß zum Znduslrlebelastungsgesetz , wofür die
Rechie ihnen ihren Dank ausgesprochen hat . Di « Arbeiterschaft
wird es allerdings nicht verstehen , daß die Kommunisten sich
schützend vor die Jnflationegewinne der Industrie stellen . Sie ge -
hören nunmehr wirtschaftlich auf die recht « Seit « dieses Haufes .
( Lärm b. d. Komm . ) Wir brauchen nicht halbe Lösungen , nicht
Redensarten , sondern ganze Maßnahmen . Die Kommunisten
schlagen uns doch nichts Brauchbares vor . ( Abg . Höllein : Bündnis
mit Rußland ! ) Alle diejenigen , die jetzt nicht Helsen , eine neue Zn -

slationsperiode zu verhindern , fragen zur verschlechlerung der Lage
der Arbeiker bei . Auch die Freilassung der politischen Gefangenen
verhindern sie durch die Ablehnung der Borlag « . ( Lärm b. d. Kom -

munisten . ) Di « Verantwortung dafür werden wir den Kommu -

nisten und allen anderen das Abkommen ablehnenden Parteien
nicht abnehmen . Di « Regierung ersuchen wir , die Erklärung , die
der Außenminister im Ausschuß gegeben hat , daß bei Annahme des

Gutachtens die Amnestie für die politischen Ge -

fangenen auch auf das unbesetzte Deutschland ausgedehnt
werden soll , im Plenum zu wiederholen , damit die Folgen einer
Ablehnung im Volke bekannt werden . ( Veifall b. d. Soz . )

Abg . Koenen ( Komm . ) betont , die Industrie werde die ihr auf -
erlegten Lasten auf diePreiseschlagen , so daß schließlich doch
die breiten Massen die Belasteten sein würden . Lohndruck und Er -
höhung der Arbeitslosenziffer würden die weiteren Folgen der Vor -
lagen sein , mit denen zugestandenermaßen «in Fünftel bis ein Viertel
des deutschen Bettiebsverniögenis dem Ausland ausgeliefert werde .
Kocnen schließt mit den Worten - BesserdieRevolution als
die Hölle . ( Stürmischer Beifall und Händeklatschen bei den Kom .
inunisten . )

Abg . SchrSder - Mecklenburg ( Natfoz . ) : Wohin der größte Teil
der deutschen Arbeiter mit der Gutachten - Gesehgebuna hinkommen
wird , hat der Vorredner in wahrhaft glänzender
Weise dargelegt . Di « Zinsen , die zu zahlen stnd , fließen nicht dem
Lande wieder zu, sondern sie fließen in die Hände des internationalen
Leihkapitals . Wir müssen auch nicht 3 Proz . wie England , sondern
nahezu 10 Proz . Zinsen bezahlen . Die Industrie Deutschlands liegt
schon heute am Boden und kann die ihr aufzupackende Last unmöglich
tragen . »

von der wirtschaflsschen Vereinigung Ist inzwischen ein Antrag
eingegangen , wonach auch für die Annahme des Reichsbahngesehes
die einfache Mehrheit genügen und die Einleitung des Gesetzentwurfs
cnkiprechend geändert werden soll .

Abg . Dr . Becker ( D- Dp. ) weist auf die « i g « n a r t i g e U e b e r -
e i n st i m m u n g zwischen Nationalsozialisten und

Kommunisten bin . Das lasse beinahe auf «ine organische
Verbindung schließen . ( Lärm und Zurufe bei den Kommunisten
und Nationalloziaiisten . )

Damit schließt die Aussprache über die Industrievorlagen .

Das Neichsbahngesetz .
Es folat dann die Besprechung der dritten Gruppe der Dorlagen ,

des Rcichsbahngefetzes und des Reichsbahn - Perfonalgefetzes .

verwahrt feine Partei gegen den kommunfftifchen Vorwurf des Ar -
b«iteroerrats . Di « Sozialisten feien nicht verantwortlich für die Eni -
wicklung der Dinge bisher , sie seien aber nicht unoerantwort -
l i ch g e n u g , die Dinge laufen zu lassen und auch die Jiiter «L«u
der Arbeiterschaft durch Ablehnung der Londoner Abmachungen zu
schädigen . Di « Benutzung dieser Möglichkeit zur Verständigung Wirde
den Sozialisten dann den Boden schaffen , auf dem sie gegen den Ka -

pitalismus kämpfen könnten . ( Lachen bei den Kommunisten . ) Abg .
Schumann wirft den Kommunisten weiter vor , sie hätten durch
ihre Zerstörungsarbeit die Widerstandskraft der deutschen
Arbeiterschaft systematisch geschchächt . Ohne Bs -
freiung von Rhein und Ruhr sei die Wiederherstellung der deutschen
Wirtschaft unmöglich , mit der auch das Schicksal der deutschen Ar -

beiterschaft verbunden sei .

Srücken für Sie deutlchnationalen !

Inzwischen ist zum M a n t e l g e s e tz ein Antrag Dr . Zapf ,
Becker - Hessen , Curtius ( D. Vp. ) eingegangen , die Bestimmung ein¬

zufügen :
„ Um die Durchführung des den Vereinbarungen der Londoner

Konferenz zugrunde liegenden Sachverständigengutachtens nicht zu
beeinträchtigen oder zu gefährden , hat die Reichsregierung darauf
hinzuwirken ,

a) daß die Gebiete , die über die im Artikel 428 de « Vertrages
von Versailles bezeichneten Grenzen hinaus besetzt worden sind , so
rasch wie möglich , jedenfalls aber erheblich vor dem
IS . August 10 25 , geräumt werden ;

b) daß dieKölnerZone unter allen Umständen am 1 0. I a-
nuar 1S2S endlich geräumt wird , wie dies auch von dem
engltfchen Kronjuristen als notwendig anerkannt wurde ;

c) daß Sicherheit dafür geschaffen wird , daß künftig die in der
Vereinbarung über die militärische Besetzung der Rheinland « vom
28. Juni 1919 für die Befugnisse der Besatzungsbehör -
den gezogenen Grenzen nicht überschritten und daß insbesondere die

Bewohner der Rhcinlande im Genuß ihrer allgemeinen Menschen -
rechte und staatsbürgerlichen Grundrechte nickst geschmälert werden . "

Ferner liegt folgender Antrag v. Räumer ( D. Dp. ) vor ,
folgenden Satz einzufügen ;

„ Dies Gesetz sowie die Gesetze über die Deutsche Reichsbahngesell -
fchaft , über die Jndustriebelastung und das Bonkgefetz treten
außer Kraft , sobald die Reichsregierimg feststellt , daß die in
dem Londoner Abkommen vorgesehenen Verträge über «ine Deutsch -
land zu gewährende Anleihe von 800 Millionen Gold -
mark nicht zustande kommen . "

Es liegt weiter «in « Entschließung v. Guerard ( Z. )
vor , die Reichsregierung zu ersuchen , bei den in dem Abkommen
vorgesehenen Ueberleitungsverhondlungen zwecks Wiederherstellung
der Verwalttmys - und Wirtschaftseinheit Deutschlands auf ein « R e -
v r s i o n aller von der Rheinlandkommiffian erlassenen Anord¬
nungen und auf die Zurückführung des Okkupativnsregimes auf
dos für die Sicherung der Bcfatzungstruppen unerläßliche Maß mit
allem Nachdruck hinzuwirken .

Abg . Dr . Brüning ( Z. ) verlangt Sicherung der Rechte des Eisen -
bahnpersonols .

Zum Gesetz über die Aufbringung der Industriebelastung ist
folgend « Entschließung Esser , o. Guörard ( Z. ) ein -

gegongen :
„ Der Reichstag - wolle beschließen , die Reichsregierung zu er -

suchen , daß si « von der Ermächtigung , die Freigrenze abweichend
festzusetzen , mit Rücksicht auf die besonders schwierig « Lag « der
kleineren gewerblichen Unternehmungen nicht nach
der Richtung einer Herabsetzung der Freigrenze unter 20 00 Dtark
Gebrauch machen möge . "

Zum Mantelgesetz liegen ferner folgende Entschließungen
Dr . Zapf , Dr . Becker - Hessen und Dr . Curtius ( DDP . ) vor :

1. Heber die Schuldfrage :
„ Das deutsch « Volk erklärt durch seine berufenen Vertreter , daß

die Annahm « der Vereinbarungen der Londoner Konferenz und des
ihnen zu gründe liegenden Sachverständigengutachtens keine Cr »

Neuerung des Anerkenntnisses der Schuld Deutsch -
lands am Weltkriege bedeute . Das deutsche Volk «rbebt
vielmehr bei dieser Eeleaenheit erneut feierlichst Einspruch gegen das
im Vertrage von Versailles über die Entstehung des Weltkrieges ge-
fällte Urteil , das den geschichtlichen Tatsachen in keiner Weis « ent -
spricht . Der Reichstag fordert die Reichsregierung auf . sed « Gelegen¬
heit zu benutzen , diese Rechisverwahrung zum Ausdruck zu bringen .
Das deutsch « Volk erwarte ! , daß nunmehr auch die anderen am Welt -
krieg beteiligt geivesenen Völker der Wahrheit Raum geben , damit
eine dauerhafte Grundlag « für eine wirklich - Verständigung und
ein « friedlich « Zusammenarbeit geschaffen werden kann . "

2. Ueber die handdlsverlrasssverhandlnngea mii Aroaireich
und Belgien :

„ Die gelegentlich der Londoner Konferenz in Aussicht aenonimenen
Handelsverirogsverhandlungen mit Frankreich und Belgien dürfen
nicht unter dem Druck der fortdauernden militä -
rifchen Besetzung der über den Artikel 428 des Vertrages von
Versailles hinaus besetzten Gebiete stehen . Der Reichstag würde
einem unter solchem militärischen Druck zustande gekommenen
Handelsvertragsentwurf nicht zustimmen . "

von den Sozialdemokraten ist namentliche Abstimmung über
den Antrag der Dirtschaslltchen Vereinigung beantragt worden .
wonach über das Relchobahngeseß mit einfacher Vtehrheil ent -

schieden werden soll .

X Dr . Rosenberg ( Komm . ) vermißt bei dieser Debatte einen
Reimer der Deutschnotionatsn Volksoartei . Die Deutsch na tio -
n a l e n seien offenbar schon durch die Entschließungen der Mittel -
Parteien zum Umfall - n gebracht worden . ( Widerspruch b.
d. Dnat . )

Reichsverkehrsmin ' ster Oeser ( von den Kommunisten mit Lörin
empfangen ) stellt dem Vorredner gegenüber fest , Staatssekretär
Vergn - ann s«i von der Regierung wegen seiner Sachkunde um seine
Teilnahm « an den Verhandlungen gebeten worden . Er habe dem
Reiche in London ausgezeichnet « Dienste geleistet , für die die Re -
Nierung ihm Dank schulde .

Um 9 Uhr wird die Weieterberatung aus Mittwoch 11 Ubr w -
mittag vertagt .

*

Im Reichstage ist folgender Antrag Dr . B re dt ( Wirtsch .
Dgg . ) eingegangen : Der Reichstag wolle beschließen , in dem Ent -
wurf eines Gesetzes über die Deutsche Reichsbahngesellschoft ( Reichs -
bahnzesetz ) im Eingang l )ü; Worte : „ nachdem sestgcstellt ist , daß die
Erfordernisse oersassungsöndernder Gesetzgebung erfüllt sind " zu
streichen .

Falls der Antrag angenommen werden sollt «, würde also für
das Reichsbohngesetz keine Zweidrittelmehrheit mehr nötig sein .
sondern nur eine einfache Mehrheit . Dies « einfach « Mehrheit ist vor -
handen , so daß die Annahme der Borlagen dann gesichert wäre .

Wetter für verllu und Amgegend . Schwach windig und ziemlich tllbl ,
meilt bewöltt mit elwaS Regen . Nur vorübergehend aufklärend . — J8t
Vevtschlau ». Stark windig . Vielfach Regensälle .



verbanöstag öet Schuhmacher .
Leipzig , 26. August .

Am Montag vormittag tmrrd « im großen Saale des Leipziger
Volks Hauses der 20. Verbandstag des Aemml Verbandes der Schuh¬
macher eröffnet , der gleichzeitig eine Jubiläumstagung ist ,
da der Verband auf ein 40jöhriges Bestehen zurückblicken kann . An -
wesend sind auch die beiden Verbandsveteranen Bock - Gotha und
R « u ß - Nürnberg . Zum ersten Vorsitzenden des Verbandstaqes
wurde Simon , zum zweiten Klein - Dresden gewählt . Die
Grüße des ADGB . überbrachte Brunn er . Ein Antrag der Orts
oerwallung Weißen fels , Vertreter des „Allrussischen Lederver
baitdcs " zuzulassen , wurde zurückgewiesen . Scharfen Protest er -
hob der Verbandstag gegen zwei Unternehmer , die zwei Dele -
gierten den Urlaub zum Verbandstag oerweigert
haben . Anwesend sind auf dem Verbandstag nach dem Bericht der
Mandatsprüfungskommission , den Plötzsch - Schweinfurt erstattet ,
77 Delegierte , 5 besoldet « und ein unbesoldetes Vorstandsmitglied , der
Redakteur der Verbandszeitung , der Betriebsrätesekretär und der
Vorsitzende des Ausschusses .

In der Nachmittagssitzung erstattet «, der Verbandsvorsttzende
Simon den Geschäftsbericht und kommt dabei auch auf das Sach -
verständigengutachten zu sprechen . Die gründliche Prüfung durch
die Gewerkschaften habe ergeben , daß

das Gutachten im Interesse der Arbeiterschaft

angenommen werden muß . Im Jahre 1922 wurden vom Verband
210 Bewegungen durchgeführt , an denen 1 309 199 organisierte
Schuhmacher beteiligt waren , abgesehen von 36 Aussperrungen und
Streiks mtt 6889 Beteiligten . Im Jahre 1923 mußten 632 Bewe -
gungen mtt 102 000 Beteiligten und 8 Aussperrungen und Streiks
mtt 791 Beteiligten geführt werden . Im vergangenen Jahr wurden
nur wenige Streiks geführt . Auch in der Schuhindustrie holten die
Unternehmer gegenüber der durch die Irfflation geschwächten Arbei -
terschaft zum Stoße gegen den Achtstundentag aus . In der letzten
Zeit mehren sich auch im Schuhmach crverband die Fälle , wo die
Kommunisten gegen die Beschlüsse der Organisation verstoßen , so daß
der Vorstand gezwungen war , wegen disziplinwidrigen Verhaltens
verschiedene Mitglieder aus der Organisation auszuschließen .

Aus dem Kassenbericht ergibt sich, daß das Verbandsver -
mögen zurzeit 389 437,64 M. beträgt . In den Lokaltassen befinden
sich rund 62 000 M. , so daß «in Gesamtoermögen von rund
460 000 Mark vorhanden ist . Im dritten Quartal 1924 hatte der
Verband 91477 Mitglieder . Seinen höchsten Mitgliederstand er -
reichte er Ende des dritten Quartals 1922 mit 116 946 Mitgliedern .
Die Verbandszeitung hat jetzt ein « Auflage von rund 90 000 .
Ueber die Tätigkeit des Verbandsausschusses berichtete
Steiner - Stuttgart , der vor allem

das unerhörte Treiben kommunistischer Kollegen

geißelt «, die z. B. in Pirmasens gegen organisierte Ver -
bandsmitglieder in Sttoßtrupps vorgingen und sie selbst mtt
Totschlag bedrohten . Verschieden « Kommunisten wurden
deshalb aus dem Verband ausgeschlossen .

In der Aussprache über die erstatteten Berichte vertrat zunächst
M ö ß n er - Stuttgart den Standpunkt der kommunistischen
Minderheit . Die weitere Aussprache wurde auf Dienstag ver -
tagt . _

TLrtftHaft
die Spartätigkeit unü öie Währungsstabilisierung .

Die Sparkassen , „die Banken des kleinen Mannes " , die während
der entsetzlichen Inflationszett den Verlust fast sämtlicher Sparein¬

lagen ihrer Einzahler zu beklagen hatten , beginnen » trotz aller wirt¬

schaftlichen Nöte der Zett , wieder langsam aufzublühen . Man kann

feststellen , daß der Spartrieb der Bevölkerung , ' der in der Zett der

Geldentwertung stark erschüttert war , mit neuer Kraft auflebt . Die

Bevölkerung hat wieder Sinn und Zweck des Sparens erkannt und

sieht wieder ein festes Ziel vor Augen , das durch das Vertrauen auf
die Währungsstabilisierung und durch die Sicherhett der Sparkassen -

einlogen erreichbar wird , nämlich für die zukünftige Not zurückzulegen .

Diese Momente kommen auch schon rein zahlenmäßig in den Untier -

suchungen des Statistischen Amtes der Stadt Berlin „ über den Spar -

verkehr in Berlin im ersten Halbjahr " zum Ausdruck .

Ende November 1923 , am Anfang der Stabttisierung ,

lagen in der Sparkasse der Stadt Berlin nur 18 000 Goldmark .

Doch schon im Dezember , nach Ablauf des ersten Rentenmarkmonats ,

verzehnfachten sich die Spareinlagen des Vormonats und oermehrten

sich anhaltend , abgesehen von den geringen Abschwächungen m den

ersten drei Monaten des neuen Jahres 1924 , sehr stark , um Anfang
Juni die Höhe von 6,76 Millionen Mark Spareinlagen zu erreichen .
Der tatsächliche Sparkassenbestand ( abzüglich der in der Zwischenzeit

geleisteten Rückzahlungen an die Sparer ) war im Mai mtt

1 233 000Markam höchsten und im April mtt 629 000 Mark am

niedrigsten und zeigte im letzten Monat des Halbjahrs 1924 die Höhe
von 1 043 000 Mark . Ein Vergleich der heutigen Spareinlagen mit

denen der Vorkriegszeit im Jahr « 1913 ergibt , nach Feststellungen
des Stattstischen Amtes , daß fast 60 Proz . des Friedensstandes wieder

erreicht wurden .
Das Ergebnis erscheint günstiger , als es in Wirklichkeit ist . Denn

zieht man in Betracht , daß ein Teil der Spargelder kurzfristig ange -
legt « Betriebsmittel von Geschäftsleuten und Hand -
werkern darstellen und erwägt man serner , daß in den Nachkriegs -
jähren der Kleinhandel und Zwischenhandel stark angeschwollen ist
und aus diesen relativ unbegüterten Kreisen sicherlich , im Eesanttbild
gesehen , die sjohen Spareinlagen herrühren , so wird man zu dem

Schluß kommen , daß wohl zahlenmäßig 80 Proz . des Friedensstandes
der Spareinzahlungen erreicht wurden , daß aber diese Summe auf
einen kleinen Bevölkerungskreis fällt und im ganzen
genommen 60 Proz . nicht erreicht worden sind . Früher bildeten die

Einzahlungen der Arbeiter und Angestellten und kleinen Beamten die

zahlreichsten Sparguthaben der städtischen Sparkasse . Heute sind die

Spareinlagen der werttätigen Bevölkerung so gut wie verschwunden .
Einen Beweis für die Richttgkeit der Behauptung mögen folgende

Zahlen dienen : Die Berliner Sparkasse hatte vor der Markstabilisie -

rung etwa 1 820 000 Sparer , deren Spareinlagen fast sämtlich

durch die Geldentwertung vernichtet wurden und von denen nur ein

ganz geringer Teil Anspruch auf Aufwertung hat . Dieser Legion
von Sparern der vergangenen Jnflationsjahre stehen die neuen
Sparer der Rentenmorkperiode gegenüber , und zwar erstens Golid -

inarkgläubiger in einer Zahl von 3849 und die Rentenmarkgläubigcr
in einer Zahl von 20 609 , d. h. 1 820 000 Sparern vor der Stabil ! -

sterung stehen nur etwa 21 000 neue Sparer nach Einführung der
Rentenmark gegenüber .

So sehen wir , daß nach dem völligen Zusammenbruch der Spar -
kassenguthabcn ein langsames Aufblühen der Spartätigkeit zu ver -
zeichnen ist . Es wäre o e r k « h r t, diese Tatsache als Zeichen des
wachsenden Wohlstandes zu werten , da diese Spareinlagen
nur von einem bestimmten Bevölterungskreis der Sparkasse zufließen ,
nämlich von den kleinen Geschäftsleuten , Handwerkern und Klein -
Händlern , während die Arbeiter und Angestellten gar nichts von der
Wohlstandssteigerung verspüren und an den Sparkasseneinlagen nicht
oder nur wenig beteiligt sind .

Im übrigen drängt die Entwicklung der letzten Zeit dazu , daß Ar -
beiter und Angestellte zur Aufbewahrung ihrer Ersparnisse ihre e i g c-
n e n Kassen bevorzugen . Bekanntlich haben die Konsumgenossm -
jchaften das Sparkassenwesen stark entwickelt . Auch die neu gegrün¬
det « Gewer kschaftsbank , die „ Bank der Arbeiter , Angestellten und ,

Beamten " , beabstchttgt die Einrichtung einer Sparkasse . Bei der Be -

Nutzung dieser Spareinrichtungen hat die Arbetterschast die Gewähr ,
daß die so hinterlegten Gelder im Sinn « der wirtschaftlichen Forde -

rungen der Arbeiterschaft verwandt werden .

*
Bon anderer Seit « wird uns dazu noch geschrieben :
Die Mitteilung , daß die Einlagenbestände der deutschen Spar -

lassen die erste Milliarde Goldmark erreicht haben , hat zu der

Meinung veranlaßt , als ob die Ansammlung von Ueberschüssen der

Volkswirtschaft überaus rasch vor sich geht . Insbesondere wird

angenommen , — so klang es z. B. aus den Ausführungen des Reichs -
finanzministers Dr . Luther — daß dies « «ine Mlliarde in der

Hauptsache aus den Rücklagen der auf Arbeitseinkommen

angewiesenen Bevölkerung stammt .
Dies « Auffassung ist durchaus unrichtig . Die Einlagen -

bestände der Sparkassen zerfallen nämlich , wie oben erwähnt , in

zwei Gruppen . Und zwar erstens in Spareinlagen und zwei -
tens in Guthaben auf Girokonten . Die letzten sind oller

Erfahrung nach nur zum allerkleinsten Teil Spareintagen , zum
größten Teil sind sie laufende Guthaben von geschäftlichen
Unternehmungen , die den Sparkassen den Vorzug vor den Banken

geben . Die Guthaben auf Girokonten sind aber wesentlich größer
als die Spareinlagen . Sie betrugen Ende Juni rund 700 Millionen
Mark gegenüber knapp 300 Mllionen Mait , die auf die Spar -
einlagen entfielen .

Aus einer Statisttk , die in der letzten Nummer der „ Spar -
kasse " veröffentlicht wird , geht hervor , daß die Spareinlagen , die
im . Januar 60 000 Goldmark betrugen , in jedem Monat zwischen
40000 und 60000 Mark zugenommen haben . Das ist eine

ganz regelmäßige Entwicklung und zeigt die wirkliche Zunahm « der

Spareinlagen aus den Erübrigungen der Masse der Bevölkerung .
Dieser Betrag aber ist außerordentlich geringfügig und läßt er -

kennen , daß hie gegenwärtigen niedrigem Realein -
kommen keine Möglichkeit zur Ansammlung des

Sparkapitals bieten , dos die deutsche Volkswirtschaft so drin -

gend braucht . Mit der Mahnung zu sparen , auf die der Finanz -
minister Luther in seiner Reichstagsrede so großen Wert legte , ist
es deshalb durchaus nicht getan . Man muß den Lohn - und Gehalts -
empfängern auch die Möglichkeit geben zu sparen . Das aber

setzt voraus Erhöhung der Einkommen , gegen die sich die

Unternehmer aus egoistffchen Interessen so stark wehren .

Eine neuartige Volksversorgung l

In diesen Tagen ist einer Reihe von Zeitungen , darunter auch
Arbeiterblättern , eine Anzeig « und «ine redatttonelle . Notiz zugestellt
worden , in denen ein angeblicher Reichsv « rband deutscher
Konsumenten großsprecherisch „ Die neue Volksverforgung mit

billigen Lebensmitteln " ankündigt , die er nach einem „ n « uarttgen
Verfahren " betreiben will .

Viele Anfragen an den Zentralvsrband deutscher
Konsumvereine , Hamburg , müssen ' dahingehend be -
antwortet werden , daß ein Reichsverband deutscher Konsumenten
und auch die Auftraggeber jener Anzeigen bisher völlig unbe -
kannt sind . Die Leute , die noch eingezogenen Erkundigungen in
Berkin in den Räumen eines kapitalistischen Im - und Exportgeschäfts
auf die Einsendung von „ Mitgliederbeiträgen " derjenigen Zeitungs -
leser warten , die gutmütig ohne weiteres 2 Mk . dorthin senden ,
haben mit irgendeiner konsumgenossenschaft -
liehen Organisation nichts gemein . die von ihnen
gewählte Firma kann höchstens geeignet sein . Unwissende zu täuschen .

preisuotieruoxeu lur Nahningsinittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels | e

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . 16,75 — 20,25
Gerstengrütze , lose . . . 15,50 —16,50
Haferflocken , lose . . . . 16,50 — 18,50
Hafergrütze , lose , . . . 18,50 — 19,50
Roegenmehj 0/1 . . . . . . 13,00— 14,00
WeizengrieS . . . . . . . .18,50 — 20/ 0
Hartgrieß . . . . . . . . . . .22,75 — 24,75
TOO/oWeizenmehl . . . . .16,50 — 17,75
Weizen - Auszugmehl . . . 18,75— 24,00
Speiseerbsen , Viktoria . 16,50 — 19,50
Speiseerbsen , kleine . . . 9,75 — 13,50
Bohnen , weiße , 1 erl . . . 20,00 — 24,00
l . angbohnen . haridverles . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .. 20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46. 00
Kartoifelmehl . . . . . . .18,75 — 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .36,50 — 42,50
Makkaronimehl . . . . . .33,50 — 36,00
Schnittnudeln , lose . . . . 17,75 — 20,00
Bruchreis . . . . . . . . . .15,59— 16,5 )
Rangoon Reis . . . . . . .18,00 — 18,50
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafeireis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . . 85,00 — 90,00
Getr . Pilaumen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Candia 65,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 80,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Bari . . . 175,00 —180,00
Mandeln , bittere Bari . . 155,00 —169,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106. 00— 115,00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer PfetferSingap . 108,00 —115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 —155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 —215,00
Rohkaffee Zentralamerika2 ! 0,00 —285,00
RCstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . , . 300,00 —375,00

ROstgetreide , lose . , .
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entOIt . ,
Tee , Souchon , gepackt
Tee , indischer , gepackt
Inlandszucker basis meL
Inlandszucker Raffinade 39,00 — 41,1
Zucker Würfel . . . . . . .44,00 - 47,50
Kunsthonig . . . . . . . . .30,90 — 36,00
Zuckersirup heil in Eim . 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . in Eim . 27,00 — 31,00
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tlerces 82,00 — 82,50
Bratenschmalz in Kübeln 83,00 — 84,00
Purelard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . 11

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

. Molkereibutter i. Fässern 200,00 - 206,00
Moikereibutter in Pack . 209,00 —212,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter in Fässern 205,00 —210,0 1
Corned beef 12/6 ibs p. K. 34,75 —37,00
Ausl Speck , geräuchert 75,00 — 85,00

?uadratkäse . . . . . . . .30,00 — 45,00
ilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00

Bayr . Emmenthaler . . . 165,00 —175,00
Echter Emmenthaler . . . 180,00 —185. 00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 - 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 - 17,50
Inf. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

16,50 — 18,00
65,00 - 75,00
86,00 - 100,00

. 320,00 —400,00
400,00 —470,00
37,50 — 38. 50

90,00 - 95,00
35,00 - 40,00
30,00 - 36,00

3,10 - 3,70
4. 00 — 4,70

8 . 00 - 80,50
80,00 — 81,00
62, - -

66,00 -
60,00 — 63,00
80,00 -
69,00 - 71,00

Das „ neuartige Verfahren " würde , falls nichts SchsimmeveS
passierte , darin bestehen , daß «in paar auf Absatz bedachte amerika -
nische Packersirmen den Herren „ Direktoren " in Berlin ein Geschäft
erleichterten , bei dem die etwaigen „ Mitglieder " und Warenbesteller
monatlich vielleicht ein « Nachnahmesendung eingepack -
t e r Waren erhalten würden , die sie — nach erfolgter Bezahlung
ansehen könnten : ob und inwieweit sie aber zu gebrauchen wären ,
ist alsdann noch ein « Frage für sich.

Für alle konsumgenossenschaftlich organisierten Derbraucher und
auch für diejenigen , die es noch nicht sind , die aber dennoch nach der
besten Versorgung mit Lebensmitteln und Bedarfsartitein streben ,
kann es keine Frage darüber geben , daß sie in den bestehenden
Konsumvereinen die einwandfreieste Lebensmittelversorgung
finden , daß sie danach unbedingt handeln und im übrigen jede frag -
würdige Pri va tu nie rnehm un g , die vor allem erst einmal Geld ver -
langt , ablehnen . _

ver Endtermin für Goldbilanzen wird weiter hinausgeschoben .
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt : Die beschleunigte Auf -
stellung der Goldbilanzen entspricht einem dringenden
wirtschaftlichen Bedürfnis und muß daher mit allem Nachdruck
gefördert werden . Mit Rücksicht darauf , daß die gesetzliche Regelung
der Gebühren und Kosten für die Umstellung erst unmittelbar be «

vorsteht , ist indessen der Wunsch der Wirtschaft , die Frist zur Vor -

legung der Goldmarkeröffnungsbilanz in mäßigen Grenzen zu
verlängern , als berechtigt anerkannt worden . Die Reichs «
regierung hat sich daher entschlossen , für Gesellschaften , deren Ge -

schäftsjahr mit dem Kalenderjahr zusammenfällt , auf Grund des

§ 20 der Goldbilanzverordnung die Frist zur Vorlegung der

Goldmarkeröffnungsbilanzen bis zum 3 0. November 1924

zu verlängern .

Strafe für Preisabbau . Nach einem Zeitimgsbericht vom
13. d. M. hat die Bäckerinnung in Altona den Z 11 ihrer Statuten

dahingehend geändert , daß es für die Folge oerboten ist , öffent -
lich durch Aushang im Laden bekanntzumachen , wenn ein Bäcker

niedrigere Preise fordern will , als die Innung beschlossen
hat . In solchen Fällen kann der Jnnungsvorstand Strafen bis

zu 1000 Goldmark verhängen . Wenn also der eine oder ander «

Meister versucht durch billigere Preise Kunoschaft an sich heran -
zuziehen , so sind schnell die Innungen zusammengetrommelt : jede
Bekanntgabe eines Preisabbaues ist kurzerhand unter eine Strafe
bis zu 1000 Goldmark gestellt . Dieser Beschluß ist ein Skandal ,
dessen sich auch die Konsumentenkammer Hamburg an -

genommen hat und deswegen ein Eingreifen des Wirtschaftsmini -
steriums gegen diesen Preisterror der Innungen , der keines -

wegs mehr vereinzelt ist , gefordert hat . Derarttge Beschlüsse ver -

stießen — so wird in der Begründung ausgeführt — zweifelsohne
gegen die Kartellordnung , aber abgesehen hiervon gäbe auch die
Gewerbeordnung den Behörden die Befugnis , Innungen , die sich
Handlungen schuldig machten , durch die das . Gemeinwohl gefährdet
werde , zu schließend Es sei in solchen und allen ähnlichen Fällen ,
in denen eine so rücksichtslose Mißachtung der Gesetze und der Not -

lag « der Bevölkerung bekundet werde , notwendig , daß die Behörden
endlich einmal zupackten . Die Konsumentenkammer in Hamburg
sagt dazu ferner , daß auch die Verbraucher sich mehr daran

gewöhnen sollten , nicht mehr kritiklos den geforderten Preis zu
zahlen . Der beste Schutz gegen solche Mißstände ist fteilich der An -
schluß an die örtlichen Konsumvereine und die Förderung der
Eigenproduktion .

Teilwess « Belebung des deutschen Exports . Während der größte
Teil der deutschen Industrie darüber klagt , daß er außerstande sei , auf
dem Weltmarkt mit anderen Staaten zu konkurrieren , liegen auch Be -
richte vor , die aus eine Belebung der deutschen Warenausfuhr schließen
lassen . Die englischen Levanteexporteur « z. B. nierien
in letzter Zett fühlbar die deutsche Konkurrenz . Insbesondere in
Maschinen hat die Türkei große Bestellungen noch Deutsch -
land vergeben . Für England sei es bald vollkommen zwecklos . Offer -
ten nach der Türkei zu vergeben , da die deutschen Preise oft 50 Pro¬
zent und niedriger seien : außerdem würden von deutscher Seite Kre -
dite von drei und sechs Monaten , in Et uze fällen sogar von einem
Jahre gewährt . — Auch mit Australie n belebt sich nach einem
Bericht des . Konfektionär " das deutsche Geschäft zusehends . Die
deutsche Einfuhr hat in den ersten sieben Monaten 1924 die
Summe von 2 Millionen Pfund Sterling überschritten . Aufsallend
ist der deutsche Import in Klav ieren : 500 deussche Pianos wurden

kürzlich in einer einzigen Woche eingeführt . Im übrigen sst Deutsch -
fand wiederum auch ein guter Abnehmer für australische Wolle ge -
worden .

Eine schlechte Wellreisernte . Für dos nächste Jahr haben wtt
mtt einer bettächtlichen Knappheit an Reis und demzufolge auch mit
verteuerten Preisen für den Reis zu rechnen . Di « vorhandenen
Vorräte siitd sehr geringfügig . Insbesondere wurde viel weniger
Reis nach Europa verschifft als in den vergangenen Jahren . Japan
und China hatten letztes Jahr eine sehr ungünstig « Ernte und haben
daher die asiattschen Vorräte aus Indo - Ehina und Birma aufgekauft .
Die nächst « Ernte Indiens soll nach Schätzungen der Regiermig
mehrer « Millionen Tonnen unter der des Vorjahres bleiben . Die
Ernte in Birma und in Japan wird ebenfalls um je ein « halbe
Million Tonnen niedriger sein als ein Jahr vorher . Siam soll zu
Ausfuhrzwecken einen Ueberschuß von einer Million Tonnen haben .
der aber von Japan , China und Kuba sicher aufgenommen werden
wird . Insbesondere kann Japan die hohen Getteidepreise nicht er -
schwingen und wird daher seinen Reisverbrauch noch vergrößern .
Brasilren , das bisher Reis nach Europa aussührt «, muß dieses Jahr
seinen Bedarf noch durch Einfuhr ergänzen . Auch in Nordamerika
ist ein Mangel an Reis vorhanden . In Hamburg , dem Mittelpunkt
des Reishandsls , werden bereits höhere Reispreise nottert , und wie
der „ Economist " berichtet , ist die Spekulation bereits aus den
Plan getreten . Noch Ansicht dieser Zeitschrift ist die Verknappung
und Preissteigerung des Reises von diesem Herbst an unvermeidlich .

Hefahr im Verzug !
Deutschnationale Erpressertaktik und kommunistische Verantwortungslosigkeit haben erneut eine schwere

politische Krise heraufbeschworen . Neue harte Kämpfe stehen unmittelbar bevor . Will das

Proletariat siegreich bleiben , muß es seine Presse und seine Partei stärken . Werbt neue Leser für den

„ Vorwärts " und neue Kampfgenossen für die Sozialdemokratische Partei !

Seitrittserklärung .
Hiermit erkläre ich meinen Eintritt in die Sozial -

demokratische Partei ( Bezirk Berlin , Abteilung - - - )

An Beiträgen entrichte ich : Eintrittsgeld 1 Wochenbeitrag

_ Wochenbeiträge männl . 20, weibl . 10 Pf . , Sa - - - M.

_ _ _ _ , &cn _ _ __ 1921 .

Vor - und Zuname : - - - - - - -

geb . am - zu .

Staatsangehörigkeit -

Wohnung : -

. Stand :

> ( Sei her Aufnahm « ift fcfjr cttDilnfdjt , daß an her dein Emlriitszeld minbeitens >
die Beitrage für ehtrn Monat (4 Bodicr . l gezahlt werden ! <

( lluszefulli zu senden an : Sozialdcm . Bezirksverband , SW . 63,
Lindensir . 3. )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten
Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhalwngs -
beilage . Heimwelt " und der Beilage „ Frauenstimme "
in Groß - Berlin täglich zweimal frei ins Haus .

sMonatlich 3 . — Goldmark , wöchentlich 70 Goldpfennig . )

Name

Wohnung :

_ _ Straße Nr . -

vorn _ Hof — Ouergeb . — Seittnfl . — Tr . links — rechts

/
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